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knglan - s Wirtschaftsleben zerrüttet
A

tbamberlain nicht fterr Ser Lage
Londoner Negierung in öefalzr , sich zwischen zwei Stichle zu setzen

Amsterdam,  22 , Scptembsr.
Datz das Wirtschaftsleben Englands durch den Krieg und

di« Kriegsmatznahmen der Regierung völlig aus dem Gleis
aeworien ist, bestätigt „Financial News " am 19. September
wiederum. Das Blatt weist zunächst in Riesenausmachung
abermals auf die Verluste hin , die dem Londoner Geschäfts¬
leben durch Verdunkelung und Evakuierung erwachsen sind.
Weiter aber sagt das Blatt , datz die Verwirrung , die durch die
verschiedenen Kontrollmatznahmen der Regierung aus wirt¬
schaftlichemGebiet entstanden seien , nun endlich so schnell wie
möglich behoben werden mühten.

Was die City anlange , so gelhe die UmfichevlM -m erster
Linie amf das Wirken der WährnngAlmtrolle und aus das
völlige Stillschweigen hinsichtlich der künftigen KaPital -mSgabe
zurück. In der WLHrnngMontrolle hätten sich bereits erheb¬
liche Lücken gezeigt . Was den Aüsschuß zur KakpitalamSgabe
anlange , sei es notwendig , datz irgendeine Erklärung über
die Wnstige Art -der Ausgaben gemocht werde . In ihren Aus¬
wirkungen auf den Handel trete deutlich ein Mangel an Zu¬
sammenwirken zwischen den einzelnen Kontrollarien Möge.
Der RegievungMan der KriegsrWaversicherung von Waren
führe zu Unregelmäßigkeiten und sei insbesondere für die
Preissteigerung verantwortlich . Außerdem beklagt stch da-
Khrende Matt darüber , daß man nicht dafür ge,vvgt habe,
daß im Handel auch Verständnis für die Regievungsmaßwah-
men herrsche Diese Maßnahmen könnten zu kernem Er -Mg
führen , wenn in Handelskreisen Nicht volles Verstehen für sie
herrschte und man wisse, was die Regierung mrt ihnen beab¬
sichtige.

Abschließend sagt das Blatt , datz die Regierung Gefahr lause,
sich zwischen zwei Stühle zu setzen. Sie scheine nicht bereit
ru sein die Hilfsquellen der Nation voll zu inobilrperen . „ dluf
Wirtschastlichem Gebiet hat die Negiernitg tatsächlich noch nicht
gezeigt , datz sie Notwendigkeiten und Realitäten der Lag« er-
saht.

Mch Daily Herakd " bringt darüber hinaus Beispiele für die
"schamlose Preistreiberei,  die fetzt m England

überall Platz gegriffen hat : So hat beispielswege selbst der
Buchhandel in einer Sondertagung gegen die KviegSgewinn-
ker Stellung genommen . Es wurde erklärt , daß eine Preis¬
steigerung bis zu 5 v. H . berechtigt - sei , daß - fedvch- Groß¬
händler und Fabrikanten ihre Preife um 20 bis 2o v. H.
erhöhten.

Der gemeinste Wucher, so sagt „Daily Herold ", werde
jedoch in dem Handel mit Gegenständen für den Lustschutz
getrieben . Nach der Darstellung des Blattes find beispiels¬
weise die Preise für schwarzes Tuch für die Verdunkelung
um etwa 28 v. H. gestiegen . Seidene Strümpfe wiesen eben¬
falls eine große Preissteigerung auf . In Mittclcngland seien
die Preise für Süßigkeiten um etwa 8V v . H. angestiegen.

krsay für polen gesucht . . .
Trotz -der eigenen Währungs - und — Ernährungsischwier 'rg-

keiten und trotz der völligen Vernichtung des polnischen Heeres
gibt England seine zur Aussichtslosigkeit verurteilte Suche
nach weiterem Kanonenfutter anscheinend immer noch nicht
aus . So rang jetzt der britische OppositwlMihrer Greenwod
im Unterhaus die Hände über das Schicksal Polens . Leider
wandte sich, .Herr Greenwood nicht gegen Herrn Chamberlarn,
der- Polen kaltblütig in die Katastrophe hineinlaufen ließ , die
aus den voii einem englischen Blankoscheck ausgelösten pol¬
nischen Größenwahn folgen mußte.

Herr Greenwood meinte lediglich , es liege schüver auf sei-
nem Gewissen und Mös .dem anderer MiWieder des Unter-
Hauses, daß England in dieser schweren Prüfung nicht mehr
kür Polen hübe tun können.

Diese „Last aus dem Gewissen " eines Oppositionsführers
also ist das einzige , was Großbritannien zu dem Kampf der
Polen beizutragen hatte , in den es dieses Land hineinhetzte.
Herr Greenwmid machte sich aber noch weitere Gedanken . Er

MurchM lügt ;um Irost
London.  22 . September.

Winston Churchill , der Erste Lord der Admiralität , be¬
hauptete am Mittwoch , datz das deutsche U-Boot . das die
„Kourageous " torpedierte , von einem der Begleitschiff « dieses
Flugzeugträgers versenkt worden sei.

Demgegenüber steht fest, datz das U-Boot mehrere Stunden
nach seinem Angriff auf die „ Couragcons " selbst seinen Sieg
meldete. Im übrigen hat der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine inzwischen Kommandant und Besatzung des U-Bootes
seine Anerkennung ausgesprochen . Bemerkenswert ist weiter,
datz Winston Churchill , der Marincministcr als Fachmann
meinte, er könne sich nicht erklären , wie es dem deutschen
U-Boot möglich gewesen sei, trotz des vollen Geleites von
Zerstörern so nahe an den Flugzeugträger heranzukommen.
Damit hat auch Herr Churchill Kommandant und Besatzung
des deutschen U-Bookcs unaufgefordert seine Anerkennung
ausgesprochen.

meinte , England müsse aus dem Schicksal Polens die wich¬
tig« Lehre ziehen , daß die Hilfe , die es seinen Freunden in
Zukunft gewähre , schnell, großzügig und sicher gegeben werden
müsse. Sonst würden große aktiv « Verbündete nur passive
Freunde . -Herr Greenwood braucht sich an die zukünftige Hilfe
für die von England in den Tod geschickten anderen Völker
nicht allzu viele Sorgen machen , denn es ist nicht anzuneh¬
men , baß sich noch weitere Völker finden werden , die für
England die Kastanien aus dem Feuer holen wollen ., um sich
die Finger zu verbrennen.

Das dürfte um so weniger der Fall sein. als Herr Green¬
wood ganz ungewollt ein bezeichnendes Eingeständnis machte.
Er fuhr nämlich fort , es sei sehr wichtig und werde immer
wichtiger , datz England alle möglichen Kräfte hinter sich mobi¬
lisiere und Freunde sichere, ohne sich zu schämen. Herr Green¬
wood weiß , daß die britische Regierung die Völker, die es
„hinter sich mobilisiert ", „ohne sich zu schämen", vor sich her-
treibt , um sie als Kanonenfutter preiszugeben.

M SSS Sesangene im Weichselbogen
kegebnis der großen vernichtungsschlachl Immer noch nicht zu überselzen

Berlin,  22 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Noch immer ist das Ergebnis der Schlacht im Weichsel-

bogen nicht im vollen Matze zu übersehen . Bis zum Nach¬
mittag des 2V. September war die Zahl der Gefangenen aus
170 VVV gestiegen und ist immer noch im Wachsen. Eine der
beiden an der Schlacht beteiligten deutschen Armeen hat bis¬
her Allein 32V Geschütze und 4V Kampswagen erbeutet . Aus
polnhcher Seite kämpften Nach den bisherigen Feststellungen
in dieser Schlacht neun Divisionen und Teile von zehn wei¬
teren Divisionen und drei Kavallericbrigaden.

Im Süden haben sich nach hartem Kamps bei Zamosz und
Tomaszow starke polnische Kräfte den deutschen Truppen er¬
geben. darunter der Oberbefehlshaber der polnischen Süd-
armee . Seit dem 1v. September wurden dort 6V VVV Gefan¬
gene gemacht und 108 leichte und 22 schwere Geschütze er¬
beutet . Die Beute in den Kämpfen um Gdingen ist aus 350
Offiziere , 12 000 Mann und etwa 4V Geschütze gestiegen.

Numämens Ministerpräsident ermordet
der zielsichere Leiter der strikten Neutralitätspolitik meuchlings erschossen

Bukarest.  22 . September.
Der rumänische Ministerpräsident und Innenminister Ca-

lineseu ist am Donnerstag um 14 Uhr auf einer Fahrt im
Kraftwagen zu seiner Wohnung hinterrücks erschossen wor¬
den.

Im Laufe des Donncrstagnachmittags trat unter dem
Vorsitz des Königs der Ministcrrat zusammen . Wie amtlich
bekanntgegeben wird , ist znzn neuen Ministerpräsidenten Ge¬
neral Argesanu ernannt worden . Argesanu war früher Be¬
fehlshaber des Bukarester zweiten Armeekorps und in der
Negierung des Patriarchen Miron von März 1938 bis Fe¬
bruar 1939 Kriegsminister . Zum neuen Innenminister wurde
der bisherige Unterstaatssekretär dieses Ministeriums . General
Marinescu . ernannt , zum Kriegsminister hingegen General
Ilcus.

Armand Calinescu , der ermordete rumänische Minister¬
präsident , wurde 1893 in Piteschti (Walachei ) geboren . Nach
juristischen Studien in Bukarest wurde er in Paris Doktor
der Staatswisscnschaften . Er war zustächst als Richter in sei¬
ner Heimatstadt tätig und schloß sich der Bauernpartei Miha-
lache an , die sich etwas später mit der stebenbürgischen Natio-
nalpartci zur nationalzaranistischen Partei verschmolz. 1926
wurde Calinescu aus den Liften dieser Partei zum Abgeord¬
neten gewählt . 1932 wurde er zum erstenmal Regierungsmit¬
glied als Unterstaatssekretär im Innenministerium . Im Herbst
1932 trat Calinescu nach dem Sturz der Regierung Waida-
Woevod politisch in den Hintergrund und wurde erst 1937
Innenminister der Regierung Goga . Nach der Schließung des
Parlaments im Februar 1938 wurde Calinescu Innenminister
und später stellvertretender - Ministerpräsident . Nach dem Tode
des Patriarchen Miron im März 1939 'übernahm er selbst das
Präsidium des Ministerrates und daneben auch das Heeres¬
ministerium.

Hintergründe
Der Schlag gegen die rumänische Neutralität

Bukarest . 22. September.
Zu dem sensationellen Myrd an dem rumänischen Minister¬

präsidenten werden aus wohlinsormierten Kreisen folgende
Einzelheiten bekannt:

Seit Beginn des Zusammenbruchs der polnischen Armee
ist Rumänien der Mittelpunkt für die Arbeit des sndostenro-

päischen englischen Secret Service . Seit einigen Wochen hat
sich eine Zentrale dieses Secret Service , die von einem der
fähigsten Beamten geleitet wird , in Czernowitz niedergelassen.
Die Ausgabe dieses berüchtigten englischen Dienstes war neben
der allgemeinen Propaganda , Rumänien sür die Westmächte
zu gewinnen , die Durchführung des Planes , die nach Ru¬
mänien strömenden Teil ? der polnischen Armee nach England
zu bringen , um ihnen die Möglichkeit zum weiteren Kampf
gegen Deutschland zu geben. Der nach Rumänien geflohene
polnische Marschall Nydz-Smiglh und die ebenfalls dorthin ge-
flüchteten Mitglieder der polnischen Regierung sollten auf dem
schnellsten Wege nach England gebracht werden , um dort eine
polnische Scheinregierung zu bilden.

Die strikte und entschlossene Neutralitätspolitik Calinescus
vereitelte diesen Plan des englischen Secret Service . Wie es
dem Völkerrecht entsprach, wurden der Marschall Rydz-Smigly,
die polnische Regierung und die übergetretenen polnischen
Militärs an verschiedenen Orten in Rumänien interniert . Der
polnische Autzenminister Beck, der sich dieser Jnternierung
widersetzte, hatte in diesem Zusammenhang noch vor wenigen
Tagen eine ernste Auseinandersetzung mit dem ermordeten
rumänischen Ministerpräsidenten.

Wie wir hören , hat es sich hierbei um die Weiterfahrt des
Herrn Beck ohne Jnternierung nach London und ferner um
die Verschiffung des restlichen polnischen Goldes nach Eng¬
land gehandelt . Bekanntlich ist es den Agenten des Secret
Service gelungen , die erste Sendung des dem Polnischen Volk
gehörenden polnischen Goldes durch Rumänien über Kon¬
stanz« aus ein Schiff nach England zu verfrachten.

In den letzten Tagen haben nun die englischen Agenten
versucht, durch Drohungen die rumänische Regierung , vor
allem aber Calinescu , von der entschlossenen Handhabung der
strikten Neutralität abzubringen . In den letzten Tagen ist
der rumänische Ministerpräsident , wie uns von einer ihm
nahestehenden Persönlichkeit mitgeteilt wird , besonders hart¬
näckigen Drohungen ausgesetzt gewesen . Als er diese energisch
zurückwies , tat England das , was es in seiner Geschichte in
solchen Fällen bisher immer getan hat , nämlich es schritt zum
Mord . Calinescu wurde aus der Straße in der Nähe seiner
Wohnung von gedungenen Mördern erschossen. Wie immer
wurde auch dieses Manöver raffiniert angelegt , indem angeb¬
lich ehemalige Mitglieder der „Eisernen Garde " gedungen
wurden , um damit sür die Tat «in „nationales Alibi " zu
schassen und Verwirrung in der Oefsentlichkeit über die Hin¬
tergründe dieser dunklen Tat des englischeü Secret Service
zu schaffen.

Vrüssel dementiert siavas - Lügen
Keine deutschen truppenkonzentration an der belgischen Srenze — vesriedigung über eine

krkliirung Vr. Soebbels

Brüssel , 22. September.
Das amtliche belgische Nachrichtenbüro hat am Donnerstag¬

nachmittag folgendes Kommunique herausgegeben:
„Gewisse ausländische Rundfunksender und Zeitungen haben

Gerüchte verbreitet , denen zufolge an gewissen Punkten 8er
belgischen Grenze Truppenkonzentrationen vorgenommen wor¬
den seien , die sür unser Land eine Bedrohung darstellten . An
zuständiger Stelle eingeholte Informationen erlauben uns , zu
erklären , datz alle diese Meldungen jeder Begründung ent¬
behren."

Trotz dieses amtlichen belgischen Dementis sa-selt das fran¬
zösische Nachrichtenbüro Havas am Donnerstag erneut von

darre über kinfichr von Nasirungsmitteln
sortsekung des natürlichen flustausches - Keiegsportionen auf jeden fall gesichert

Berlin,  22 . September
Reichsbauernsührer Reichsminister R. Walther Darr«

schildert in der NS .-Landpost , wie er sich schon seit der Macht¬
übernahme bemüht hat , die praktischen Schlutzsolgernngen aus
der Beengtheit des deutschen Rahrungsraumes zu ziehen . Er
habe ganz bewußt seine Blicke auf unser altes Europa und
aus alle jene alten und jungen Bauernländer gerichtet , mit
denen uns eine tausend - und mehrjährige Geschichte ver¬
bindet. Systematisch seien die wirtschaftlichen Beziehungen zu
all diesen Baucrnländern rund um Deutschland ausgebaut
und unsere Einkäufe an Agrarerzcugnisse » dorthin gelegt
worden.

Getreide und Futtermittel aus dem Osten und Südosten
Milcherzeugnisse aus dem Novdosten und Norden , Wein.
Gartenbauerzeugnisse und Südfrüchte aus dem Westen . Süd¬
westen und Süden Europas hätten immer stärker ihren Weg
nach Deutschland gesunden . In natürlichem Austausch da¬
gegen stiegen die Ausführen der deutschen Industrie im glei¬
chen Maße an . Unsere innere Marktordnung sorgte dafür,
daß das Preisgefüge des Binnenmarktes und damit die

Existenzgrundlage unseres Bauerntums un¬
angetastet  blieb . So sei auf der bäuerlichen Grundlage
in diesen Jahren — von vielen unbemerkt — ein neues
Europa bereits herangewachsen , das jetzt im Kriege seine
große Bewährungsprobe antritt . Ein großer Teil der europäi¬
schen Bauernvölker mit denen wir in eine Freundschaft der
wohlabgewogenen Gegenseitigkeit der Interessen hinein¬
gewachsen seien , sei heute neutral.

Ich vermag , so sagte Darr «, nicht einzusehen , waS uns
hindern sollte , diese Gegenseitigkeit während des Krieges nicht
nur zu erhalten , sondern sogar noch bewußter zu Pflegen und
auszubauen . Nichts würde mich mehr befriedigen , als wenn
ich dem deutschen Volk zu der beschränkten, aber in jedem
Fall durch Vorräte und innere Erzeugung garantierten
Kricgsportionen noch etwas zulegen könnte, das uns unsere
neutralen Freunde liefern . Datz dies in ihrem eigenen Inter¬
esse liegt , brauche ich angesichts der britischen Blockade, die
auch sie trisst , nicht zu erwähnen . Teutsche Kohle aber wird
im Winter die Stuben dieser Neutralen Wärmen , und auch
aus anderen Gebieten wird die deutsche Industrieproduktion
willkommener Helfer sein.

Truppenkonzentrationen in der Gegend von Aachen und er¬
klärt , diese Zusammenziehungen soien „ Gegenstand lebhastester
Aufmerksamkeit ". Die Tendenz dieser systematischen Falsch¬
meldungen liegt offen zutage . Sie sollen in die deutsch-
belgischen Beziehungen ein Störungselement tragen . Die Er¬
klärung , die Reichspropagandaminister Dr . Goebbels vor den
in Berlin akkreditierten ausländischen Journalisten abgegeben
hat , m welcher er darauf hinwies , daß Deutschland ' weder
gegenwärtig „ sich in Zukunft die Absicht habe , die Neutrali¬
tät Belgiens und Hollands zu verletzen , ist daher in Brüssel
mit unverhohlener Genugtuung aufgenommen worden.

Es muß in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen wer¬
den , daß zwar schon seit längerer Zeit sich in der belgischen
Bevölkerung eine starke Unruhe geltend macht , daß diese Be¬
fürchtungen aber , wie aus allen Diskussionen herauszuhören
war , keineswegs der deutsch -belgischen Grenze , sondern der
anderen Grenze galten . Es ist ebenso ein offenes Geheimnis,
daß die Note , die London vor kurzem in der Blockadesrago in
Brüssel überreichte , durch gewisse Anspiel,i » gen die bel¬
gischen Nogierungskroise veranlaßt hat , die Befürchtungen der
breiten Masse zu teilen.

Me erste wakrkeit
aus der Retorte des britischen Lügeznninisteriums

London , 22. September.
Dem britischen Lügenministerium ist nach Ansicht „News

Chronicle " eine üble Entgleisung passiert . Während des
Wochenendes habe das Ministerium der Presse eine prahle¬
rische Erklärung übergeben , des Inhalts , daß während der
letzten drei Jahrhunderte die britische Armee niemals mehr
als sünf Jahre Ruhe zwischen den einzelnen Kriegen gehabt
habe . Diese Erklärung paßt „News Chronicle " keineswegs.
England , so schreibt das Blatt , kämpfe sür „ Freiheit und
einen gerechten Frieden ". Es sei jetzt sicherlich nicht die Zeit.
zugunsten von Dr . Goebbels die imperialistischen Eroberun¬
gen der Vergangenheit zu verherrlichen . — Wie man sieht,
hat das britische Reklame - und Bernebelungsministern
nicht nur mit seinen Lügen unheimliches Pech^

im

Widerstand wird jetzt nur noch in Warschau und Modlin,
südostwärts Warschau bei Gorja Kalvarja und aus der Halb¬
insel Hela geleistet . In den nächsten Tagen wird das Ober¬
kommando der Wehrmacht einen zusammenfassenden Bericht
über den Fcldzug in Polen geben.

Im Westen  wurden drei Fesselballons und acht fernd-
liche Flugzeuge abgeschossen. Sonst keine Ereignisse ."

vürgerkrieg in Warschau
Amsterdam , 22. September.

Wie aus Warschau gemeldet wird , herrschen dort zwischen
einzelnen Gruppen der Bevölkerung ausgebreitete Kämpfe.
Ein großer Teil der Bevölkerung , der gegen die Militärherr-
schaft ist, verlangt die Uebergabe der Stadt . Aus diesem
Grunde ist es zu schweren Kämpfen in den Straßen gekom¬
men . In einer Straße kam es zu einer richtigen Schlacht
hei der es viele Tote und Verwundete gab . Die Bewohner,
die Partei ergriffen hatten , warfen -aus den Fenstern Steine,
Hausrat und brennende in Petroleum getauchte Tücher aus
die Kämpfenden . An diesen Kämpfen nahmen auf beiden
Seiten auch Polizeibeamte teil.

ötijlL-se
» « »z

rä . Berlin , 22 . September.
Armaitd Cakinescu , der rumänische Ministerpräsident,

ist tot , von Mövderhanh gefallen , ein Opfer seiner Po-
likik , die nach innen nüd außen kein anderes Ziel kannte
als das Wohl Rumäniens . Die Drohung der „Eisernen
Garde " zittere , vor uns , Calinescu !", die im Dezember
1938 nach dem Tode Codreanus auf den Flu -gzetteln der
verbotenen Formation stand , ist in einem verabscheu-
ungswiirdigen Verbrechen blutige Wirklichkeit geworden.
Aus eigener Kraft hatte sich „der starke Mann Ru¬
mäniens " aus kleinen Verhältnissen emporgearbeitet.
Als gegen Ende 1937 Eogä vom König mit der Regie-
vungsbWdu -ng beauftragt wurde , übernahm Calinescu
das Jnnenm -inisterlinm . ein Amt , das er auch in den
beiden folgenden Regierungen seines Vorgängers Miron
Christes innehatte . Er war der schärfste Gegner der
„Eisernen Garde " und an seiner Energie zerbrach die
Organisation . Ihre Drohungen vermochten nicht , Cali-
nescu von feiner Pflicht und seinem Ziel abzuhalten.

Calinescus Bedeutung für die Außenpolitik Ru¬
mäniens war nicht minder wichtig als seine Rolle bei
der Ligutdierung der revolutionären Strömungen im
Lande selbst . Er war der Vater und der nachhaltigste
Verfechter einer strikten Neutralitätspolitik , die ein¬
deutig darauf abgestellt war , das Land aus dem Streit
der Großmächte herauszuhalten . In diesem Sinne hat
der ermordete Staatsmann europäische Bedeutung ge¬
habt.

Es ist ein neuer - Beweis für die moralische Verwor¬
fenheit der britischen Propaganda und ihre Unbeschwert-
heit von irgendwelchen , auch den leisesten Skrupeln daß
man sich nicht scheut , aus diesem Mord für England

schlagen ^ wollen . Mit einer verdächtigen
Eile haben britische Sender diesen traurigen Vorfall
zum Anlaß schwerster Beschuldigungen und Verdächti¬
gungen gegen Deutschland gemacht . In ihrer Darstel¬
lung erscheint die „Eiserne Garde " als eine von Berlin
finanzierte Organisation und ihr Verbrechen als eine
von Deutschen angestiftete Tat . Es bestätigt sich also.
was schon der mit der gleichen Skrupellosi 'gkeit einge-
^ ^ „Athenia " und die raffiniert über den
„Matin und die Schweizer „Suisse " lancierte Meldung
über angebliche deutsche Okkupationspläne gegenüber
Belgien gezeigt haben , daß buchstäblich kein Mittel zu
gemein ist , um in der Welt Stimmung gegen das Reich
äu machen „Calinescu als Opfer deutscher Machen-
schaften Das ist eine Agitation , die für jene bestimmt
ist , die die Dinge nicht so weit übersehen , um gleich zu
sagen : Ausgeschlossen ! Denn Calinescu war ja mit
»einer Neutralitätspolitik der Mann Deutschlands.

Gerade die verdächtige Eile des englischen Jnfor-
mationsministeriums muß verblüffen und nachdenklich
stimmen , soll sie vielleicht dem naheliegenden Ver¬
dacht vorbeugen , daß gerade Beauftragte aus jenem
^.ager hier ihre Hand im Spiel haben , das allein In-
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Unser Issessvivsel
(vis ksntigs Jnsgobs umtobt nebt Ssitsu)

Die Schlacht im Weichsclbogen erbrachte bis gestern 170 000
Gefangene . D »c Zahl der Gefangenen bei Tomaszow be¬
trug 00 000, die bei Gdingen 12 000.
Der russische Heeresbericht meldet die Besetzung von
Grodno Kowel und Lembcrg.
Der Führer weilte aus der Westerplatte und in Goten-
ha,en (früher Gdingen ).
Polnische Offiziere versuchen , die rumänische Neutralität
zu verletzen.
Brüssel dementiert Hadas -Liigen.
Offensichtlich von England gedungene Mörder erschossen
den rumänischen Ministerpräsidenten Calinescu.
Englands Wirtschaftsleben steht im Zeichen sich anbahnen¬
der völliger Zerrüttung.
England und Frankreich wollen sich in ihrem Schuld¬
bewußtsein der Rechtsprechung deS Haager Gerichtshofsentziehen.

Nooscvclt äußerte sich zur Neutralitätssrage.
^ ? ^ .- A » rziehungsminister erließ die Bestimmung über
die Ausstellung des Reifezeugnisses bei Einberufung zum
Heeres - und Kr»egshilssdienst.
Reichsminister Darr « äußerte - sich über tie Einsuhr vonNahrungsmitteln.
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tereffe daran haben kann , den Mann der Neutralitäts¬
politik zu beseitigen und damit zu versuchen , der rumä¬
nischen Außenpolitik neue Bahnen zu weisen ? Hat es
der englische S .ender vielleicht nötig , Leute zu entlasten,
die englischen und polnischen Interessen zuliebe Män¬
nern der „ Eisernen Garde " die Mordwaffe in die Hand
drückten?

Wem allein konnte die Tat nützen ? Wer konnte allein
Interesse daran haben , Rumänien in den Krieg der
Großmächte zu verwickeln und zu verhindern , daß
rumänisches Erdöl di -e Turbinen deutscher Kriegsschiffe
treibt ? Werden nicht auch bei diesem Verbrechen schon
wieder dicht am Tatort die blutigen Handabdrücke bri¬
tischer Agenten sichtbar ? Haben nicht ' die bisherigen
britischen Versuche , Deutschland um jeden Preis
Schwierigkeiten zu machen und die deutsche Politik in
der Welt anzuschwärzen , gezeigt , wessen England in^
einer Zeit fähig ist , da seine ehrlichen Waffen nicht^
scharf genug sind , Scharten in die deutsche Wehr zu
schlagen?

Rumänien wird gut tun , bei der Untersuchung des
Mordfalles auch nach den geistigen  Urhebern der
ruchlosen Tat zu forschen , der der erste Mann des Lan¬
des zum Opfer fiel , und zu ergründen , wo ' die Kugeln
göladen  wurden , die mit Calinescu dessen Politik
treffen sollten.

Sondersitzung des USfl.- Kongresses
Roosevelt verlangt Abänderung des Nentralitiitsgesctzes

Washington , 22. September.
Für die Sondersitzung des amerikanischen Kongresses , die

am Donnerstag in Washington zusammentrat , waren be¬
sondere Polizeiliche Vorsichtsmaßnahmen getrosten worden.
Präsident Roosevelt begann seine Rebe an die Senatoren und
Abgeordneten um 20 Uhr . „Er habe ", so erklärte Noosovelt,
„den Kongreß einberufen , um die Abänderung eines Gesetzes
zu prüfen und zu verhandeln , das nach seiner ehrlichen
Ueberzeugung die historische Außenpolitik der Vereinigten
Staaten derart ändere , das; die friedlichen Beziehungen der
Bereinigten Staaten zu anderen Ländern dadurch beeinträch¬
tigt wurden.

Roosevelt fuhr fort , er glaube , daß " der Mantel des Frie¬
dens weit genug sei, alles zuzudecken. Keine Gruppe mög«
das Aushängeschild des Friedensblvckes ausschließlich sür sich
in Anspruch nehmen . Amerika habe immer das Äußerste ge¬
tan , um den Krieg abzuwenden - Wenn es dennoch zum Kriege
gekommen sei, so müsse die Regierung alles , was in ihrer
Macht lieg«, tun , um die Vereinigten Staaten aus dem
Kriege herauszuhalten . Nach seiner ehrlichen Ueberzeugung
werde sie bei diesen Bemühungen Erfolg haben . (Lauter
Beisall .)

Roosevelt sagte dann weiter : ,Im 2lpril entwickelte sich eine
neue Spannung . Verschiedene Staaten , mit denen wir sround-
schastiliche Beziehungen unterhalten Hotren , hatten ihre In¬
tegrität verloren oder waren dabei , sie zu verlieren . Ich sagte
im Januar , daß unsere Nentralitätsgesetze vielleicht ^ znm Vor¬
teil von Angreifern wirken würden . Ich bitte sie erneut,
unser « Gesetzgebung noch einmal zu prüfen . Ich bedanre , daß
der Kongreß dieses Gesetz verabschiedet hat . Ich bedanre . daß
ich dieses Gesetz unterzeichnet habe . Ich bestell« darauf , daß
amerikanische Bürger und amerikanische Schiffe sich von der
unmittelbaren Göiahr des direkten Konfliktes sernhalten.
(Beifall .)

Ich schlage vor , dieses Land wieder auf die solide Grund¬
lage einer realen und traditionellen Neutralität zu stellen.
Ich bin der Ansicht , daß . amerikanische Schisse soweit wie
möglich vorn Befahren der Kriegszonen abgehalten werden
sollten . Diesmal sehe er keinen Grund sür weitere Erekutiv-
maßnahmen aus Grund der Proklamation eines beschränkten
nationalen - Notstandes . Falls irgendein neues Gesetz not¬
wendig werden sollte , werde er sofort den Kongreß zu einer
neuen außerordentlichen Sitzung einberufen.

sord für Neutralitöt der USst.
»Her europäische Krieg geht Amerika nichts an"

Detroit , 22. September.
Henry Ford erklärte in einer Presse-unterredung , daß er

gegen jed« Aenderung des bestehenden Ncutrwlitätsgefctzes sei,
das von - Män -nern abgefaßt worden sei, die wüßten , was
Krieg bedeutet . Der europäische Krieg geize Amerika nichts
an . Der einzige Zweck der Abänderung des Neutralitätsgesetzes
sei, es den Munitionsfabrik -anken zu ermöglichen , aus dem
durch den Krieg verursachten Menschenelend finanzielle Vor¬
teile zu ziehen . Die einzigen Leute , d-ie Krieg wünschten , feien
feile , die daraus profitieren wollten . Gerade die unveränderte
Bei -bebaltnng des Nentralitätsgesetzes werde ein Mittel sein.
den europäischen Krieg zu beenden.

-Henry Ford , der nach dem Ausbrnch des Weltkrieges von
1si14 mehrfach versucht hatte , die Ausbreitung aus die Ver¬
einigten Staaten zu verhüten , erklärte weiter , leine Be-

'mühungen in der fetzigen Lage würden sich wenigstens vor¬
läufig auf einen Apsxlll an die Vernunft beschränken , und er
sei überzeugt , daß der gesunde Menschenverstand siegen werde.

Valadler über Frankreichs Kriegsziele
Berlin , 22. September.

Der französische Ministerpräsident Daladier hielt am Don¬
nerstagabend eine Rnndstmkansprache , in der er sich nach
2l> Tagen Krieg an die Franzosen und Französinnen wandte.
Er betonte -daß das französische Oberkommando besonders
wertvoll sei. weil es todbringende Verluste z,i vermeiden suche.
Er hege als früherer Kamerad Gefühle der Dankbarkeit und
der Zärtlichkeit für seine jungen Kameraden . Herr Daladier
meinte , sie wüßten , warum sie kämpften und warum sie Krieg
führten . Er warnte das französische Volk vor dem Abhören
der deutschen Rundsiinksendnngen in französischer Sprache , in
denen bekanntlich immer wieder die Frage gestellt würde , wo¬
für das französische Volk kämpft
.Das Ziel des Krieges , den die französische Regierung er¬

klärt hat , sieht Herr Daladier in der Erreichung eines totalen
Sieges , um einen Frieden auf solider Grundlage zu errichten
und den deutschen Anspruch aus Beherrschung der ganzen Welt
zu vernichten.

Ministerpräsident Daladier äußerte sich leider nicht zu der
Frage , ob der von ihm erstrebte solide Friede ein Friede der
noch solideren Versklavung als der von Versailles sein soll.
Ebensowenig sagte er über die Gründe zu der törichten Be¬
hauptung , daß Deutschland angeblich die ganze Welt beherr¬
schen wolle . —— .

Die französischen Kammcrkommissionen haben den Aus¬
schluß sämtlicher kommunistischer Kommissivnsmitglieder be¬
schlossen.

knglands Spiel zu spül durchschaut
polnische Diplomaten über die Londoner kaltung — knchüllungen eines italienischen Mattes

ttz . Rom,  22 . September.
Der englische Premierminister , den die Nbiigierde des

Unterhauses wieder einmal zu einem sogenannten Lagebericht
zwang , gab sich erdenkliche Mühe , in die über dem britischen
Weltreich lagernden Gewitterwolken einige Silberstreifen zu
zeichnen . Daß es ihm nicht gelang , bestätigten die Vorstöße
der Opposition , die sich mit „schwer beladenem Gewissen " über
die Politik der Regierung beklage . Tatsächlich konnte Cham-
berlain den nervösen Parlamentariern auch nichts anderes
als deprimierend peinliche ./Neuigkeiten " erzählen . Das Ein¬
greifen Svwjetrnßlands sei „ sehr ernst ". In Polen gäbe es
nur noch „Inseln des Widerstandes ", gestand er . Aber , so
fügte Chamberla -in hinzu , England habe die Katastrophe nicht
abwenden können ( !). — Ein gewichtiges Wort aus dem
Munde des ersten Ministers des britischen Weltreiches ! Eng¬
land hat Polen garantiert , versprach ihm finanzielle und
militävische Unterstützung , hetzte es zum Kriege gegen Deutsch¬
land und hatte doch keine Möglichkeit , dem schamlos in den
Untergang getriebenen Bundesgenossen zu helfen !, — Aus der
„Times " wissen wir , daß hundert englische Kampfflugzeuge und
große Mengen von Kriegsmaterial schon am 24. Anglist auf
Dampfern verladen un -d zur Verschiffung nach Gdtngen bereit
waren . Sie gingen nicht ab , weil London nie die Absicht
hatte , für Polen auch nur einen Finger zu rühren.

Der dem Außenminister Gras Ciano nahestehende „ Tele¬
graf »" berichtet aus Brüssel über die Stimmung in den
diplomatischen und politischen polnischen Kreisen Belgiens
und Frankreichs . Die Polen , so hätte ein polnischer Diplomat
gesagt , seien mehr als von der militärischen Niederlage von
dem Verrat Englands erbittert und enttäuscht . Durch die
ausgebliebene Reaktion auf den russischen Einmarsch seien
auch den Ungläubigsten die Augen darüber geöffnet worden,
daß England nicht für das Ideal der polnischen Unabhängig¬
keit in den Krieg gezogen ist, sondern ausschließlich für sein
egoistisches Ziel , Deutschland zu zerschmettern . Hochgestellte
Persönlichkeiten auch im Ministerium , so berichtete der pol¬
nische Diplomat weiter , hätten aus die maßvollen deutschen
Vorschläge , die Polen selbst überrafcht hätten , eingehen wol¬
len . Rydz -Smlgly habe bei seiner letzten Londoner Reise dar¬
aufhin aber von Chamberlaln sofort die Entsendung englischer

Flugzeuge nach Polen verlangt , da er von der Ueberlegen-
heit der deutschen Lustwasfe überzeugt gewesen sei. Cham¬
berlaln habe das jedoch abgelehnt . Chamberlaln habe dafür
die formelle Zusicherung gegeben , daß , falls die Teutschen die
polnische Grenze überschreiten würden , sofort englische und
französische Staffeln den Polen zu Hilft eilen würden . Als
der Krieg dann begonnen habe , habe England die Entsendung
mit der Begründung verweigert , daß es unmöglich sei, die
Flugzeug » nach Polen zu überführen.

Mit Erbitterisng stellte daher der polnische Diplomat fest,
daß an dem schnellen Zusammenbrnch Polens der Verrat
Englands schuld sei. Angesichts der ungeheuren Blutschuld,
die sich die britisch « Regiernng ausgeladen hat , ist es eine
sür jeden anständigen Menschen unsaßlich « Kaltschäuzigkeit,
wenn der britische Premierminister über den Abschluß der
polnischen Tragödie stn Zitat eines polnischen Generals zu
setzen wagte : „Wir wollen kämpfen , ein großer Teil von
uns wird vielleicht fallen . Aber wenn England uns hilft,
wissen wir , daß wir siegen werden ."

Unzählige Male hat es die Geschichte bestätigt : Wer sich in
Englands Hand begibt , wer sich aus England verläßt , geht
zugrunde ! Haile Selassie , Benesch, -Achmed Zagn , Rhdz-
Smigly und Beck sind die lebendigen Zeugen dieser Wahr¬
heit . Was kümmert es London , ob seine schmählich mißbrauch¬
ten Werkzeuge zerbrechen oder nickt ! Mit einer Frivolität
sondergleichen erscholl auch am Mittwoch wieder im Unter¬
haus der Ruf nach weiteren Vasallen , die die englischen
Kriegshetzer um ihrer verbrecherischen Ziele willen aus Messer
liefern könnten . Die wichtige Lehre aus dem Schicksal Polens
sei, so rief der Oppositionsführer Greenwood aus , neue
Frennde zu suchen und ihnen „ schnell, sicher und großzügig"
zu helfen . — Glauben denn gewisse Briten wirklich , daß es
noch irgendwo aus der Welt ein Volk geben könnte , das
bereit ist , sür englische Interessen zu sterben , um dann im
Londoner Parlament mit blutigem Hohn die Antwort zu
erhalten , daß es England nicht möglich gewesen fei, seine
Katastrophe abzuwenden ? Die im Namen eines Churchill,
Hore -Belif -Ha und Eden untergegangenen Staaten und das
Eingeständnis der britischen Ohnmacht , von Cham -bevlain
offiziell im Unterhaus verkündet , wird ihnen allen ein
Menetekel seinll

See Sieg von Zamocz und lomaszow
planmäßiger Verlauf der Vorbereitungen für den flngriff gegen die widerfiandslnseln

Berlin , 22. Sepfember

Her sülirer auf der wefterplatte und in Solontzasen
Danzig,  22 . September.

Der Führer besuchte gestern vormittag die Truppen im
Kampfgebiet rund um Danzig.

Er besichtigte zunächst die von den Polen vertragswidrig
schwerbesestigt « und von unseren Truppen nach heftigem
Kamps genommene Wefterplatte , die bei Neusahrwasser die
Einfahrt zum Danziger Hafen beherrscht.

Aus seiner Fahrt zum Danziger Krantor und durch den
Danziger Hasen bereiteten die in dem nun wieder friedlicher
Arbeit zurückgegebenen Danziger Hafengebiet schassenden Volks¬
genossen dem Führer begeisterte Huldigungen . Auch aus den
Docks und Werften des Hafens drängten sich Zehntausend »,
um dem Führer nochmals jubelnd ihren Dank abzustatten . —
Nach einer eingehenden Besichtigung des Kampfgebietes aus
der Wefterplatte schritt der Führer die Front der an Bord >n
Paradeausstellung angetretenen Besatzung der „ Schleswig Hol¬
stein " ab , die am Kai der Wefterplatte festgemacht hatte . Bon
hier aus begab sich der Führer nach Goten Hasen,  dem
bisherigen Gdingen.

Aus der Marschall -Pilsudstt -Straße hatten Formationen
aller an den Kämpfen um Gotenhasen beteiligten deutschen
Truppen Aufstellung genommen . Unter den Offizieren und
Mannschaften befand sich bereits eine ganze Anzahl Träger
des Eisernen Kreuzes . .Der Führer schritt die lange Front der
Formationen ab und zog zahlreiche Träger des Eisernen
Kreuzes ins Gespräch.

Anschließend besichtigte der Führer die Hasenanlagen von
Gotenhasen sowie das Kampfgebiet aus den Höhen von Ox-
höft , wo vor wenigen Tagen der letzte hartnäckige Widerstand
der Nordgruppe der polnischen Korridorarmee gebrochen
wurde.

In Gotenhasen und Oxhöft traf der Führer mit General¬
feldmarschall Göring zusammen , der sich ebenfalls aus einer
Besichtigungsreise im befreiten Küstengebiet befand.

Seneralseldmarsttzail Säritig ln Vanzig
Danzlg,  22 . September.

Generalseldmarschall Göring traf am Donnerstagvormittag
in Danzig ein und begab sich unmittelbar nach seiner Ankunft
zur Besichtigung einer Jagdgruppe zum Danziger Hasen . Aus
der Weiterfahrt besichtigte der Generalseldmarschall in Beglei¬
tung von Gauleiter Förster eingehend die Hasenanlagen von
Gotenhasen (früher : Gdingen ). Anschließend ließ sich der
Generalseldmarschall aus dem Gesichtsfelde von Oxhöst über
den Verlauf der Kampfhandlungen Bericht erstatten . Bei die¬
ser Gelegenheit meldete sich Generalseldmarschall Göring beim
Führer , der zu gleicher Zeit dort verweilte . Den Nachmittag
verbrachte der Generalseldmarschall im Hauptquartier des
Führers.

Zum Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht ' schreibt
der -Deutsche Dienst:

Unter den großen Taten des deutschen Ostheeres , von denen
der Oberbefehlshaber des Heeres in seinem Tagesbefehl sprach,
hebt sich neben der gewaltigen Schlacht im Weichselbog'en,
deren Ergebnis sich von Stunde zu Stunde weiter erhöht , der
Sieg von Zamocz und Tomaszow ab . Hier , nordwestlich
Lembergs , haben an der früheren Grenze zwischen Galizien
und Kongreßpolcn Fußtruppen und motorisierte Verbände,
von der Lustwasse unterstützt , gegen polnische Uebermacht eine
mehrtägige Schlacht geschlagen , die mit der völligen Kapitu¬
lation des von allen Seiten umfaßten Gegners endete . Mit
Wucht drängte der zahlenmäßig weit überlegene Feind nach
Osten und Nordosten gegen den Bug , in der Hoffnung , der
Umklammerung entkommen zu können , aber die deutsche»
Truppen ließen ihn nicht los . Wieder zeichneten sich hier
ostmärkische Regimenter durch ihren hervorragenden Kampf¬
geist aus . An denselben Städten , zwischen Rawa Ruska und
Komarow , an denen vor einem Vierteljahrhundert ihre Väter
dreimal innerhalb eines Jahres mit einem gewaltigen Gegner
rangen , wurde ihnen heute der Sieg in einer Vernichtungs¬
schlacht zuteil . 68 888 Gefangene und 138 Geschütze blieben
in den Händen des Siegers.

Während an zahlreichen Stellen des weiten polnischen Rau¬
mes von deutschen Truppen Ausrän -m-un -gs-inbe -i-ten vorzuneh¬
men sind , vollzieht sich aus den am weitesten n-ach Osten vor¬
geschobenen Abschnitten die Fühl -nn -gn-aihme mit den sowjet-
russischew Regimentern . Für den Geist , der hierbei die beiden
Heere erfüllt , ist die Tat -sache bezeichnend , daß die Kamps¬
abschnitte , z. B . vor Lemberg , wie bei einer Ablösung über¬
geben werden . Die Einzelheiten Über die Durchführung der
nötigen Ata ßnahmen iverden ilWvi -jcknn von deu-ts-ch-viiMchen
geni-i-schen Koimnifsionen ausgearbeitet.

Die Befriedung , die -weiten Teilen des ehemaligen polni¬
schen Staates nach den gewonnenen Schlachten zuteil wird,
ist gekennzeichnet durch die Einsetzung von Militär-
befehlshabern,  der sich die nötigen zivilen Verwal¬
tungsorgane beigeordnet haben . Sie gellen an die Lösung der
An-igaben , vor die da ? deutsche Heer durch den plvtzlickien Zn-
sam-menbrnch der Polnischen Ar -mee und des unnatürlichen
polnischen Staatsgebil -deS gestellt ist.

Inzwischen gei>en die Vorbereitungen für den Nngr -iss aus
die wenigen noch von polnischen Truppen behau -pieten Plätze,
die selbst von Herrn E-hain -berlain nur noch den Namen klei¬
ner „Widerstandsi -nseln " erhielten , planmäßig weiter . Mit
der Ruhe und Gründlichkeit , die der denischen öeereÄeitun -n
stets eigen waren , wird die Einnahme von Warschau ein¬
geleitet . Die Verteidigung von Warschau , die aus regulären
Truppen n-nd vielen zu sinulosem Widerstand aufgehetzten
Einwohnern bestellt , versucht inzwischen durch Doki-ainativnen
über ausländische Sender die ho-ffn-nugslose Lage zu beschöni¬
gen. Der Kampf des deutschen Ostheeres nm die polnische
Hauptstadt hat noch nicht begonnen Bisher wurden nur Er¬
kundungen vor -genock-men und Vorbereitungen getrosten . Der
Beginn der Aktion selbst wird im Bericht des Ober -kom-m-an-
dos der Wehrmacht angdkünd -i-gt werden.

Veutsche und russische Iruppen trafen sich
Berlin,  22 . September.

Mit den aus die festgelegten Demarkationslinien vor¬
rückenden sowjetrussischen Truppen wurde an mehreren
Stellen die Fühlung ausgenommen.

Nussischer Heeresbericht meldet veseliung von
Srodno , Kamel und temberg

Moskau,  22 . September.
Amtlich wird folgende Verlautbarung des Generalstabes der

Roten Armee über die Kampfhandlungen in Polen vom
2g. September ausgegeben:

„Im Lause des 2V. September haben Abteilungen der Roten
Armee die polnischen Truppen weiter in die Enge getrieben
und bis zum Ende des Tages bcsctzk: Im Norden — im west¬
lichen Weißrußland — die Stadt Grodno ; im Süden — in
der Wcstukrainc — die Städte Kowel und Lemberg . In der
Zeit vom 17. bis 2V. September haben die Truppen der Roten
Armee drei polnische Infanteriedivisionen entwaffnet , ferner

Nechtsbreüzer verschaffen sich freie Salzn
Nach der über deutsche srauen und Kinder verkiingten Kungerblochade wollen sich kngland und

Frankreich der Nechtssprechung des Kaager Serichtstzofes entliehen
Bern , 22. September

Nachdem die englische und die französische Regierung be¬
reits im Frühjahr dieses Jahres ihre Beteiligung an den
wesentlichen Vorschriften der Genser Generalakte von 1828 an¬
gekündigt haben , haben sie nunmehr aus dem Völkerbnnds-
sekretariat ihren Rücktritt von der sogenannten Fakultativ-
klausel mitgeteilt.

Im Namen des französischen Autzenministeriums richtete
Alests Leger an den Generalsekretär des Völkerbundes unter
dem IN. N. 1939 die Mitteilung , daß die französische Regie¬
rung sich nicht mehr an den Artikel 188 des Statuts des
Ständigen Internationalen Gerichtshofes gebunden betrachte.

Ein ähnliches längeres Schreiben richtete auch namens der
britischen Regierung der Unterstaatssckrctär Eadogan am
7. 9. 1939 an den Generalsekretär des Völkerbundes.

Hierzu schreibt der Deutsche Dienst:
Im Artikel 14 der Völkerbundssatzung war die Errichtung

eines Ständigen Internationalen Gerichtshofes vorgesehen,
der über alle ihm unterbreiteten Streitfragen entscheiden
sollte . Für Zuständigkeit dieses Gerichtshofes , dessen Sitz sich
im Haag befindet , sollten u . a , alle Fragen des Völkerrechts
sowie die Art und der Umstand der wegen Verletzung inter¬
nationaler Verpflichtungen geschuldeten Entschädigungen ge¬
hören . In der Blütezeit des Völkerbundes haben fast all«
Mitgliedsstaaten sich wegen solcher Fragen der Jurisdiktion
des Saager Gerichtshofes unterworfen darunter auch Eng¬
land und Frankreich . Man sollte meinen , daß angesichts der
von England und Frankreich eingerichteten Hungerblockade
und der damit verbundenen Mißachtung der Rechte der Neu¬
tralen der Gerichtshof ein fruchtbares Feld sür seine Tätig¬
keit finden werde um die englisch -französischen Ilebcrgrifse

zurückzuweisen und die Westmächte zur Achtung des inter¬
nationalen Rechtes zu veranlassen.

Aber in demselben Augenblick , in dem die Staaten , deren
Politiker bisher bei jeder GslegenIM die Achtung des Völ¬
kerrechts und die Heiligkeit der Verträge als Voraussetzung
einer internationalen Zusammenarbeit predigten , befürchten
müssen , als Rechtsbrecher festgestellt zu werden , versuchen sie,
sich der Nechtssprechung des Gerichtshofes zu entziehen.

Wie aus Gens gemeldet wird , haben die englische und die
französische Regierung dem Völkerbundssekretariat ihren Rück¬
tritt von den Erklärungen mitgeteilt durch die sie sich dem
Ständigen Internationalen Gerichtshof unterworfen haben.
Diese Nachricht stellt wieder einmal die ganze Hohlheit der
Phrasen ins rechte Licht, mit denen die beiden Regierungen
ihre Politik zu bemänteln versuchen . Solange sie in unge¬
störtem Besitz dek Früchte waren , die sthnen das Dersailler

stnaebiDiktat eingebracht hatte , solange der Gewaltfriede herrscht«
und gesichert erschien , wurde von ihnen die Schiedsidee ge¬
predigt , mit der angeblich alle Streitigkeiten und Meinungs¬
verschiedenheiten dieser Welt gelöst werden könnten . Als die
Lage aber ernster wurde , schon nn Februar dieses Jahres,
sagten sie sich durch Vorbehalte zur Genser Generalakte von
1928 sür alle praktisch wichtigen Zwecke von der allgemeinen
Schiedsgerichtsbarkeit los.

Und setzt, in dem Moment , wo der Ichiedsgcdank « wirklich
einmal seine Feuerprobe bestehen müßte , wird skrupellos er¬
klärt , die Unterwerfung unter die Schiedsgerichtsbarkeit gälte
sür sie ab sofort nicht mehr , obgleich die Bindung daran nach
dem Statut nur mit einer bestimmten Kündigungsfrist auf¬
gehoben werden kann . Und um das Matz vollzumachen , be¬
rufen sie sich zur Begründung dabei noch aus „veränderte
Umstände " , eine Begründung , die sie fahre -, ja jahrzehntelang
auss bitterste bekämpften , solange sich ander « — ihre Gegner —
daraus beriefen.

zwei Kavalleriebrigadrn und zahlreiche kleiner « Gruppen der
polnischen Armee . Es Wurden nach bei weitem nicht vollstän¬
digen Angaben über 88 88» Soldaten und Offiziere gefangen¬
genommen . Die befestigten Zonen von Wtlna , Molodecno,
Baranowieze und Sarnh wurden mit voller Ausrüstung , Ar¬
tillerie und Munition besetzt. Unter dem zahlreich erbeute¬
ten Kriegsmaterial wurden bisher 280 Geschütze und 128
Flugzeug « gezählt . Die Zählnng der Bente wird fortgesetzt ."

So sichren Veutsche Sen U-Vooiskrieg!
Amsterdam,  22 . September.

Der „ Telegraas " bringt eine United -Preß -Meldung aus Lon¬
don , in der der Kapitän des englischen Fischdampfers „ Aldis " ,
Albert Thomoson , von der Ritterlichkeit eines deutschen
U-Boot -Kommandant «n berichtet . Der U-Boot -Kommandant
habe den englischen Fischdampser geschont , weil er zur Ueber¬
zeugung gelangt sei, daß die 13köpstge Besatzung in dem min¬
derwertigen Rettungsboot des Fischdainpsers Gefahr lausen
würde , zu ertrinken.

Der Kapitän teilt mit , daß die „Aldis " durch Warnungs-
schüsse zum Stoppen gebracht worden sei. Darau -s habe der
N--BootNkom-mandant ihm , Thompson , den Besehl erteilt , o-n
Bavb des N-Beotes z», -kommen , wo er ihm gesagt habe , es
täte ihm leid , aber er müsse den Fischdampser versenken . Nach
einer Besichtigung des minderwertigen Rettungsbootes der
„Alvis " halbe er der Besatzung der „Älivis " jedoch die Erl -a-ud-
n-is gegeben , zu ihrem Tchi-fs zurückzukehren . J -n der Zwischen¬
zeit hätten die Deutschen die Fischnetze n-nd die Funkanlage
des Fischda-mpsevs sowie den Dhn -amo unbraullsbar gemacht.
Lvbensmittek hätten sie dagegen in genügender Menge an
Bord belassen .' Der Fischda -mpser habe dann seine Fahrt fort¬
setzen können , wobei er nach etwa eine -Stunde von dem
U-Boot beobachtet worden sei. Die deutschen Matrosen hätten

der enstl-ischsn Besatzung Zigaretten geschenkt, u-nd Kapitän
Thomason habe bei der Rückkehr an Bord in seiner Kabine
eine Kruke Steinhäger gefunden mit der Umschrift : ,M!
den besten Empfehlungen des U-Bootskomm « ndanien ."

posens flusbau beginnt
Posen , 2S. September.

Wenige Tage nach dem Einrücken der deutschen Truppen
in Posen hat auch schon der Chef der Aibilverwaltnng seine
Arbeit ausgenommen . Die straffe Organisation ermöglicht « es,
daß alle Amtsstellen in kürzester Frist in Tätigkeit getreten
sind.

veschöstigung von Kriegsgefangenen
jetzt auch in der Industrie

Berlin , 22. September
Im Zusammenhang mit der bereits erfolgten Mitteilung

über den vordringlichen Arbeitseinsatz von Kriegsgefangenen
in der Landwirtschaft wird noch darauf hingewiesen , daß Ge¬
suche um Zuweisung von Kriegsgefangenen numehr auch in
der Industrie an das für den Betrieb bzw. sür den Beschaf¬
fn ngsort zuständige Arbeitsamt zu richten sind . Don Ge¬
suchen an die Dienststelle der Wehrmacht ist daher Abstand
zu nehmen.

.In Jugoslawien wird energisch gegen lügenhaft « beunru¬
higende Nachrichten und gegen Wucherer vorgegangen . In
Sarazevo hatten die jüdischen Viehhändler bei den Bauern
das Gerücht verbreitet , ihre Schafe würden von den Militär¬
behörden beschlagnahmt werden . Die Jn -den kauften dann sür
einen Bruchteil des Wertes die Schafe aus und schädigten so
die Landbevölkerung in gewissenloser Weise.

Frankreich unter dem Zensurdiktat
Schlägereien in den wandeigSngen der französischen Kammer

muß sich in Schweigen tzUIlen
pariser presse

Paris,  22 . September.
In den Wandelgängen der französischen Kammer scheinen

sehr merkwürdige Zustände zu herrschen . Die Zensur hat in
den Blättern sämtliche diesbezüglichen Informationen ge¬
strichen und man sieht in allen Blättern nur die übliche
ueberschrist „ Aus den Wandelgängen der Kammer " und dann
einen großen Weißen Kasten.

Lediglich die Ausführungen des „Popiilair"  scheinen
dem Zensor entgangen zu sein . Sie werfen ein bezeichnendes
Licht aus die Zustände , die im französischen Parlament herr¬
schen. Der Einmarsch der Sowjettrnppen in Polen , so schreibt
das Blatt , führte in parlamentarischen Kreisen zu nicht en-
denwollenden Auseinandersetzungen . Zahlreiche Abgeordnete
forderten eine Verstärkung der französischen Propaganda im
Ausland und eine Zentralisierung der Propaganda . Am
Dienstag sei das Unbehagen so groß gewesen , daß es
schließlich zu S ch t ä g e r e i e n zwischen den einzel¬
nen Abgeordneten  gekommen sei. Erst nach dem Ein¬
greifen des Kammerpersonals fanden diese Zwischensälle ein
Ende . Die Temperatur , so schreibt dqs Blatt , steige immer
weiter an.

Es ist unter diesen Umständen nicht verwunderlich , wenn
die „Jonr " gestern schrieb , man müsse einen fest veranker¬
ten Optimismus haben , nm ohne zu zaudern die Wandel¬
gänge der Kammer zu betreten

Das französische Jnsormationsministcrium gibt bekannt,
daß die Zensur nunmehr auch auf alle Bücher ausgedehnt
wird . Die Verleger werden ansgesordert , in Zukunft alle von
ihnen verlegten Bücher vorher der Zensur zu unterbreiten . Bei
der Suche nach dem Grund sür diese. Maßnahme dürste man
nicht fehlgehen , wenn man aus das in Frankreich weitver¬
breitete Buch „Pleins Pouvoirs " ^ Unbeschränkte Vollmacht)
Bezug nimmt , in dem u . a . erklärt wird , es sei ein gefähr¬
licher Irrtum , zu glauben , daß der Kampf Frankreichs ein
Kamps der Demokratie gegen die Tyrannei ist . Dieses Buch
schrieb Jean Gtrvuduos — der Chef des Informationsbüros
der Regierung und der französischen Zensur.

Die zahlreiäien Urteile der französischen Strafkammer gegen
solche Personen , die die von oben angeordnete offizielle Mei¬
nung nicht teilen , und die einen Einblick in die wahre
Stimmung in großen Teilen des französischen Volkes er¬
laubten , hat jetzt die Zensur dazu veranlaßt , aus den Zei¬
tungsberichten den Grund der Verurteilung zu streichen.
Man begnügt sich jetzt damit , von „desaitistischen Aeußerun¬
gen " zu sprechen.

Netznaud begründet Zwangswirtschaft
jd . Bern , 22. September.

Die in Frankreich neu eingeführte Devisenzwangswirtschaft
sowie die Meldepflicht sür französische Auslandsguthaben er¬
regen m französischen Finanzkreisen wachsendes Mißtrauen.
Flnanzminister Reynaud sah sich daher genötigt , seine Maß¬
nahmen vor der Finanzkommission der Kammer zu recht¬
fertigen . Währungssreiheit , so erklärte er , sei zwar im Frie¬
den eine schön« Sache , aber im Kriege nicht durchführbar.
Leine Hauptregel sei, sür die Landesverteidigung alle erjor-
derlichen Kredite zu bewilligen . Schließlich gab er zu . daß
mit Beginn der Mobilmachung der Notenumlauf stark er¬
höht worden sei. Der Run aus die Sparkassen und Banken
habe nachgelassen . Zur Wiederbelebung der Produktion seien
alle möglichen Maßnahmen ergriffen worden Eine Wirkung
dieser Maßnahmen ist allerdings in Anbetracht der wachsen-
den Prodlikttonsschwierigkeiten und der steigenden Arbeits¬
losigkeit in Frankreich nicht zu bemerken,

sür einen französischen Kameraden
s . Ottweiler , 22. September,

Ein rittsrlichcr Gegner wurde von deutschen Soldaten zu
Grabe getragen Der Sohn eines früheren Päsidenten der
französischen Republik , Paul Dechanel , wurde bei einem Pa-
tronillengang tödlich verletzt . Die deutsche Wehrmacht be¬
reitete ihrem gefallenen Gegner ein ehrenvolles Begräbnis.
Vertreter von Partct und Staat fanden sich mit einer Ehren-
abordnung deutscher Soldaten am Grabe des tapferen jungen

Franzosen zusammen . Das Lied vom guten Kameraden klang
über dem von einer Trikolore geschmückten Sarg hinweg . Die
Marsailleise war der letzte Ruf der Lebenden über dieses Sol-
datengrab , vor dem jede Feindschaft zunichte wurde . Die deut¬
schen Soldaten wissen ihren Gegner zu ehren . Kein Haß trübt
den guten Willen des deutschen Volkes gegenüber den Fran¬
zosen.

englischer „konisch " sür den verbündeten
rä . Danzig , 22. September.

Wer -in diesen Tagen durch die Gebiete fährt , die von
den polnischen Truppen aus ihrem überstürzten Rückzüge
geräumt wurden , der wird überall aus zerschossene Auto¬
busse, Gulaschkanonen , Panzer , Protzen und aus Heeresbedars
aller Art stoßen . Alle diese Ueberreste der polnischen Flucht
wenden von besonderen Kolonnen gesammelt und in Beute-
sammellager gebracht . In diesen Lagern findet man alles
Material , daS der Pol « im Feldgug einsetzt«; man bekommt
so eine gute Uebersicht über die Ausrüstung der geschlagenen
polnischen Armee.

Wir besuchten ein solches Sammellager . Diel Geschütze,
Hunderte von Maschinengewehren , Tausende von Karabinern,
Millionen Schuß Munition , dazu alle Ausrüstlingsgegenstänbe,
die Mannschaften und Fahrzeu -ge benötigten , sind da ange¬
häuft . Darunter befinden sich auch Massen französi¬
schen und englisch enNrsprungs.  Man kann sich
allerdings des Eindrucks nicht erwehren , daß die englischen
und französischen Nüstungslieseranten ihrem Verbündeten zum
Teil „ Ramsch " aufgehalst haben , den sie nicht brauchen
konnten . Gewiß gibt es auch Waisen von einer erstaunlichen
Leistungsfähigkeit darunter , aber im großen und ganzen ist
der Eindruck vernichtend . Auch die in Polen hergestellten
Waffen sind teilweise von einer traurigen Beschaffenheit.
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Wieder eine Liigennachrichtentiaro»
!' «Im Protektorat herrscht Ruhe"

> rd , Berlin , 22. September.
Mt der Beendigung der großen Kämpfe in Polen ist der

englischen Lügenpropaganda eik Betätigungsfeld entzogen
worden , auf dem sie sich eine Blamage ohnegleichen geholt
hat, - Das Reklameministerium weiß von dieser Blamage und
glaubt , sie durch weitere Lügenmeldungen übertönen zu
müssen. Man ist dabei aus die Idee gekommen , Märchen über
das Protektorat zu verbreiten . Aber auch auf diesem Gebiet
haben die zwar phantasievollen , aber kindlich -ungeschickten
Nachfolger Northclisfs kein Glück, denn am Donnerstag wurde
ihnen vom tschechischen Innenminister , dem Gendarmerie¬
general Jezek , die entsprechende Antwort zuteil . In einer
Rundsunkansprache erklärte der Minister , daß Nachrichten des
Auslandes über Unruhen in Böhmen und Mähren nicht den
Tatsachen entsprechen.

„Das tschechische Volk", so erklärte er weiter , „ bewährt voll¬
ständige Ruhe und Ordnung , und niemand laßt sich zu irgend¬
welchen unüberlegten Taten hinreißen . Die Aufforderungen
aus dem Auslande z,rr Störung von Ruhe und Ordnung fin¬
den bei uns keinerlei Beachtung , und die tschechische Oessent-
llchkeit Wird sie ebenso wie alle bisherigen ähnlichen Versuche
abtun . Es handelt sich hier um eine im höchsten Maße unver¬
antwortliche Aufwiegelung durch Privatpersonen im Aus-
lande. die keine Ermächtigung zur Vertretung des tschechischen
Volkes besitzen. Der einzige berechtigte Vertreter des tschechi-
scheu Volkes ist Staatspräsident Dr . Hacha , dem die Tschechen
Wiederholt ihr Vertrauen in eindeutiger Weise bekundet haben,
sowie die Regierung , die er zur Leitung der vssentlichcn An-
elegenheiten berufen hat, " Der Ansrus schließt mit einem
lppell an die Bevölkerung , sich durch keinerlei Gerüchte be¬

unruhigen zu lassen.

wird kngland setzend werdenl
der Sieg der watzrlielt in den neutralen Ländern/ das Wort des Mannes gilt in der Weltgeschichte

K
Man merkt bei dem LÜgenmanöver übrigens allzu deutlich

,ie Absicht der britischen Kriegshctzer . die in den Weststaaten
ansässigen Tschechen in die Arme der britischen Dasallcn-
heere zu treiben.

Line gemeine britische krpressung *
' l' a. Brüssel , 22. September.

Belgien spürt den „ Segen " der britischen Blockade aus erster
Hand. Die belgische Wirtschaft beruhte bisher vollständig
aus dem Zwischenhandel bzw . aus der Verarbeitung von
Halbfabrikaten und Rohstoffen . Nachdem nun England diese
stir Belgien lebensnotwendigen Waren als Konterbande er¬
klärt hat . war die belgische Regierung gezwungen , eine Ab¬
ordnung nach London zu schicken, um mit der englischen
Regierung über die Blockadefrage zu verhandeln . Belgien
ist unter dem Druck der britischen Blockade gezwungen , eine
Rationierung von Erdöl und Erdölerzeugnissen vorzunehmen.

Kontrolle des Londoner Kasens
stv . Kopenhagen . 22. September.

Die englische Admiralität hat eine Bekanntmachung er¬
lassen. wonach Frachtschisse , die London anlausen wollen , erst
eine Untersuchung durch britische Jnspektionsschiffe an der
Themsemündung durchmachen müssen.

folgen der britischen SeerSuberei
Kopenhagen,  22 . September.

Mit dem I . Oktober wird in Dänemark als erste Lebens¬
mittelrationalisierung die Zuckerkarte eingesührt.

Ngd; Smigigs Internierung bestStigt
Belgrad , 22. September.

Durch die Berichte der in Rumänien weilenden Sonder¬
berichterstatter der „Politika " und „Dreme " werden die Er¬
klärungen des Londoner früheren polni¬
schen Botschafters erneut Lügen gest rast,
der frech behauptet hatte , daß Rhdz Smigly noch bei seinen
Truppen weilt . Es wird von ihnen eindeutig festgestellt,
daß dieser „ tapfere " Soldat interniert wurde und auch
anderen polnischen Offizieren ' diese? Schicksal ereilte , die ge¬
glaubt hatten , von Rumänien aus eine polnische Legion
organisieren oder mit Freibrief nach Frankreich reisen zu
können.

polnische ossijlere versuchen die rumänische
Neutralität ju verletzen

Bukarest , 22. September.
Meldungen aus Ezernowitz besagen , daß sich boxt die

polnischen Offiziers Zivilkleidung besorgen in der Hoffnung,
als Zivilisten getarnt unter Verletzung der rumänischen
Neutralität nach Frankreich reisen zu können.

polnische Lümmel tzetzen in Numänien
s . Bukarest , 22. September.

Die Polen bringen es selbst in der rumänischen Jnternie-
rung noch nicht sertig , ihren wahnsinnigen Haß gegen alles,
was deutsch heißt , abzulegen . Die rumänisch « Gastfreundschaft
wird von polnischen Offizieren bedenkenlos mißbraucht . So
haben in einem Czernowitzer Restaurant am Montagabend
drei polnische Osfiziere , denen die deutsch« Wirtin aus Mit¬
leid kostenlos ein Abendessen zugeteilt hatte , den Rundfunk-
apparat während der Durchgabe des deutschen Heeresberichtes

rtrümmert . Als die aufsässigen Gäste verhaftet wurden,
rie dem Polizeibeamten einer der Polen zu : „Ihr Rumänen

werdet auch noch einmal in unsere Hände kommen !" Die
Rumänen können diese Drohung mit einer Sicherheit über¬
gehen . die ihnen durch das gemeinsame Vorgehen Deutsch¬
lands und Rußlands garantiert wird.

. . . wie sie in den Lob treiben
Warschau , 22. September.

In >.„ iem behelfsmäßig hergerichteten Warschauer Rund¬
funksender erklärte gestern abend ein Oberst Lipitzki der be¬
dauernswerten Warschauer Bevölkerung , daß die polnische
Armee den Feind im westlichen Sektor klar zurückgewiesen
habe. Er teilte weiter mit , daß die von allen erwarteten
Nachrichten über den Kampf der polnischen Armee nicht be-

«. Berlin, S2. September.
DaS Wort̂ des Mannes gilt in der Weltgeschichte! Der

imperta-
zu ver-

. , - - . . . . . , . - . Wolle
aber England den Krieg, so werde dieser hart und unerbitt¬
lich geführt werden. Versuchtendie Westmächte, diese Aus.
einaudersetzungin die Länge zu ziehen, so könne Deutsch¬
land — auch nach der Meinung der größten norwegischen
Zeitung „Astenpvsten" — eine schnelle Entscheidungherbei¬
führen. Wie dies« Zeitung weiter auSsührt, könne die Kal¬
kulation, ivelche die Gegner des Reiches in bezug aus «inen
inneren gusammenbruchin Deutschlandanstellen, nicht mehr
ernstgenommen werden, denn das deutscheVolk habe ein
unbegrenztes Vertrauen in die Kraft seiner Landesverteidi¬
gung.

Was dagegen die Stimmung des englischenVolkes aube-
trisst, so taun ein aus London zurückgekehrterMitarbeiter
der finnischen Zeitung „Ajan Suunta " berichten, „daß das
englische Volk den Frieden wolle, aber in diesen Krieg ge¬
peitscht wurde".

England mutz damit rechnen, baß Deutschlandund Nuß-
. . ^ , sondern auch ge-.a-

_ . » sführt , die Weltanschauung in
den Staaten einander entgegengesetzt, doch seien beide anti
kapitalistisch eingestellt. Ein wetreres Belgrader Blatt bertch
tet. daß es in England nicht zunt Ausbruch des Krieges
gekommenwäre, wenn der Durchschnittsengiändersrei seine
Meinung darüber hätte sagen können.

Dieselbe Forderung , daß nämlich die demokratischen Ne-
giernngsmäliner darüber nachdenken , wie sie den Frieden
retten könnten , erhebt auch die Mailänder Zeitung „Stampa ".
„Der Krieg , den die Demokratien führten , sei der unsinnigste,
aussichtsloseste und unbegreiflichste aller Kriege , ein tragischer
Kamps , dessen Kosten die beste Jugend Frankreichs .und Eng¬
lands bezahlen müßte ." Es würde genügen , so schreibt
„Carriere della Sera ", daß die Gegner des Reiches sticht aus
ihrem Programm der „Zerstörung des Hitlerischen Regimes"
bestehen blieben , und daß sie nicht den Gedanken einer künst¬

lichen Neuschaffung Polens vom Dersailler Typ weiter ver-
folgten , .. . ^

Die Garantie , die England für Polen übernahm , war
keine Garantie . England war es unmöglich , auch nur die
geringste Hilfeleistung kür diesen von seiner Unnatur aus
verlorenen Staat zu leisten . , ' .

„Möge Hitlers Danziger Appell nicht ists Leere lallen!
Dieser Wunsch der römischen Presse kennzeichnet die Lage,
die in einer entscheidenden Stunde die Klugheit der Macht¬
haber aller Völker herausfordert und ihnen ausgibt , nach
Niederlegung der Waisen die Arbeit - zum Wiederausbau

^Me ^ FÄedmsstebe des Führers , die sich trotz aller Rück¬
schläge und Anseindungen immer wieder bewies , sei — so
schreibt das spanische Regierungsblatt in Madrid -- eine
Forderung des gesunden Menschenverstandes , die keiner klarer
erkannt habe , als der Generalissimus Franco selber . Die
Zeitung „Madrid " saßt ihre Erörterungen über die Kriegs-
lage dahin zusammen , dass der Glaube an einen Zusammen-
bruch Deutschlands ein leerer Wahn sei. „Ein Volk von
80 Millionen mit offener Tür nach Norde » , Süden und
Osten ist unbesiegbar ."

Die Presse Sowjetrußlands hebt gleichfalls die Stellen der
Danziger Fühverrede heraus , die den Londoner Kriegshehern
die MaSke von der brutal verzerrten Fratze reißen . Natur¬
gemäß stehen die Führerworte über die Zusnmmenarbeit siru-
... . .. Deutschland und Rußland im Mittelpunkt deS Mos-

.auor Presseechos . Auch die chinesische und japanische Presse
nehmen zu der letzten Führerrede ausführlich Stellung . Die
Pekinger Hauptzeitung stellt sest, daß bisher jedes von Eng¬
land garantierte Land zu Grunde gegangen und daß nunmehr
die Zeit gekommen sei, den englischen Einfluß in Asien aus¬
zurotten . Die Annäherung Japans an Rußland wird als
die notwendige Vorbedingung hierfür angesehen.

Ncbersieht man das Weltecho der Führerrede , so ist aus
allen Kontinenten die unbeirrbare Einsicht in den wahren
politischen Sachverhalt festzustellen . Es wird den britischen
Lügenaposteln nicht mehr gelingen , die Welt gegen ein
Deutschland aufzuputschen , welches das Gesetz seines Handelns
unstreitig selbst in die Hand genommen hat.

kanntgegeben werden können, , da die Militärischen Befehls¬
haber Tag und Nacht zu kämpfen hätten und nicht die Zeit
fänden , Meldungen zu redigieren . Sie schrieben lediglich für
die Truppe bestimmte Befehle.

Diese Mitteilungen sind Zeichen einer offensichtlichen
Gcistesgestörtheit , Kein normal empfindender Mensch könnte
aus den Gedanken kommen , mit solchem Unsinn Zivilisten
zu einem aussichtslosen Kamps gegen eine große Armee auf¬
zustacheln , die mit der gesamten polnischen Wehrmacht so
schnell sertig geworden ist.

Polnisches ktappenschweln
Berlin,  22 . September.

Wie wir gestern berichteten , hat ein polnischer Ossizier
über den Londoner Rundfunk Lobgesiinge aus die Verteidi¬
gung Warschaus angestimmt . Es ist leicht , weit vom Schuß
die Zivilisten auf die Barrikaden zu hetzen und den Tod
von ungezählten taufenden Wehrloser als eine heroische Tat
zu feiern , wenn man weit Über 1000 Kilometer von der
Stätte jener letzten Bewährung entsernt ist, zu der man
ein verhetztes Volk mit allen Methoden des britischen Ur-
hasses aufgeputscht hat , Wir nennen solche „ Tapferen"
Etappenschweine!

Pas ist polnische öestnnung
Der Engländer im Hintergrund

s . Berlin , 22. September.
Zn Londost möchte man das Hirngespinst von einem un¬

überwindlichen Widerstand Polens gegen die deutsche Arme«
n?it allen Mitteln der Lüge aufrechterhalten . Angeblich sollen
die polnischen Truppen über jeden deutschen Angriff lachen
und sich untereinander die . .Exfahmmgen über den . bestmög¬
lichen Angriff auf Dauks .austauschen . In gewissenloser Ver¬
drehung der Tatsachen wird also versucht , die großartigen Er¬
folge der deutschen Wehrmacht zu bagatellisieren .,,Es wird
aus diesem Wünschtrwum , daß der deutsche Sostmt ein schlech¬
ter Soldat sei, für England ein grausiges Erwachen kommenl
. England hat die Greuel in Polen gedeckt. Das Wut unzäh¬

liger wehrloser Volksdeutscher schreit nach Sühne — einer
ausgleichenden Gerechtigkeit , der nur mit der unbarmherzigen
Ausrottung dieser polnischen Bestien in Menschengestalt Ge¬
nüge getan werden kann , Ein Fall für viele : Vertierte Pol¬
nische Mörder haben den Gutsbesitzer Dr Kirchhofs bei leben¬
digem Leibe verstümmelt . Sie haben ihm neben der Prothese
des linken Beines , die er sich im Weltkrieg zuzog , das rechte
Bein mit der Axt abgehackt . Sie haben ihr wehrloses Opfer
dann entmannt , ihm beide Ohren abgeschnitten und die Nase
aufgerissen Erst nach langen Qualen hat der Tod den er¬
barmungswürdig Geschändeten erlöst . Diese viehische Tat mag
neben den Greueln von Broniberg wenig bedeuten : Sie offen¬
bart aber jene Brutalität , mit der die Polen wehrlose svied-
lickie Deutsche zu Tode geschunden hoben.

Ver Vme empfing denlnspekteur der fllpiniiruppen
Rom , 22. September.

Der italienische Regierungschef Mussolini empfing General
Negri , den Inspekteur der Alpini -Trnppen . Der General er¬
stattete dem Duce über Fragen militärischen Charakters Be¬
richt und hob dann die gute Stimmung der Alpini -Truppen
hervor , die an der Grenze des Vaterlandes ihre Pflicht er¬
füllten.

Ein vom Prnfekten von Turin an den Duce gerichtetes
Telegramm unterstrich die gelten Bedingungen und die her¬
vorragende Haltung der direkt an der französischen Grenze

stationierten Schwarzhemden -Einheiten im Gebiete des Mont
Cents . Aus Anlaß des 1Z. Jahrestages der Gründung der
Grenzmilizsn erinnert der Generalstabschef der faschistischen
Milizen in einem Telegramm an das den Grenztrnvpen vom
Duce gegebene Losungswort : „Haltet scharfe Wacht!

Japan gegen Störung durch flmerika
Tokio , 22. September.

Die japanische Presse sührt ihre Angrisse gegen die „un¬
freundliche Haltung Amerikas " weiter und gibt so einen
erhöhten Eindruck von den gespannten Beziehungen zwischen
den beiden Ländern . Die dem Äußenamt nahestehende „Tokio
Asahi Schimbun " betont nochmals , daß die amerikanischen
Interessen , in China durchaus gesichert seien , und daß Ame¬
rika am siesten täte , den Ausbau Ostasiens nicht zu stören.
Wenn dagegen Amerika trotz der japanischen Versicherungen,
daß die amerikanischen Interessen in China gewahrt würden,
nunmehr zu Tschiangkaischek übergehe , so werde Amerika nur
den gegenwärtigen internationale » Konslikt auf den Fernen
Osten ausdehnen . Gleichzeitig werde es aber seine eigenen
Rechte und Interessen zerstören , die es in Zusammenarbeit
mit Japan aufrechterhalten könne.

freundschaftlicher wink
Washington , 22. September.

Der iavan 'ische Botschafter in Washington teilte am Don-
nerstag der amerikanischen Presse mit , Japan habe Eng an
und Frankreich freundschaftlich zu verstehen «egebm . daß tue
krtegsührenden Nationen ihre Strettkräste aus Ch na zuruck
ziehen müssen . Japan hoffe , daß bei den sur Art in Gang
befindlichen diplomatischen Besprechungen mrt England und
Frankreich eine Lösung dieser Frage erzielt werde.

Neglerung Wangtschingwei in ltzina
Tokio, 22. September.

Der javanische Ministerpräsident General Ab« teilte in der
Kabtnettssttzung am Donnerstag mit , daß Ansang November
eine neue Zentralregierung m China unter Wawgtschrnsi ? '/*
eingesetzt werd «, nachdem ein « Einigung mrt den provisorischen
Regierungen in Peking und Nanking erzielt worden sei.

Minensperre vor Singapore . Die Engländer habeir vor
Singopore eine große Minensperre gelegt . Auch in Aegypten
sind besonder « Vorsichtsmaßnahmen .getronen worden . Die
Reede von Alxandrta ist für Hanbslsschiste überhaupt voll¬
kommen geschlossen.

Ein Schweizer Armeebefehl weist daraus hin , daß die Der-
tetdtgungskäume der schweizerischen Truppen ausgebaut wer¬
den . Ausrüstung und Bswas nuna würden vermehrt und ver-
beffert . Die Lage erfordere die volle Bereitschaft der schweize¬
rischen Armee . Mit Ablösung oder Entlassung könne nicht
gerechnet werden.

7» / eirtee Wröke

Numönien bleibt bei strenger Neutralität
Bukarest , 22 .- September.

Donnerstag spätabends hielt die Regierung unter Vorsitz
des neuen Ministerpräsidenten General Argesanus einen
Mlnisterrat ab , der einen Ausruf an das Land erließ . In
diesem Ausruf wird die Persönlichkeit des ermordeten Mini¬
sterpräsidenten Calinescu ^ würdigt .' Weiter hebt der Aufruf

hervor, ^ daß die Regierung die biSherige ^ Politst
. . . .. der strengen

Rumäniens unverändert fortsetzen wird.

klf Hinrichtungen in vukareft
Bukarest,  22. September.

Die Hinrichtung der Mörder des Ministerpräsidenten Cali¬
nescu ist an der Mordstelle selbst ersolgt . Insgesamt sind el,
Mann erschossen Wordeck. davon am Nachmittag zwei und spä¬
ter neun . Die Leichen sollen zur Abschreckung vierundzwanzig
Stunden am Tatort liegenbleiben.

velgeast: knglanvs stand im Spiel
Belgrad,  22 . September.

Die Nachricht von der Ermordung des rumänischen Mini¬
sterpräsidenten hat in Belgrad tiesen Eindruck gemacht und
großes Bedauern ausgelöst . In politischen Kreisen Hort man
die Ansicht , daß die Täter in Wirklichkeit von englischer oder
polnischer Seite zu diesem fluchwürdigen Attentat angestiftet
worden seien , weil diese Kreise über die streng neutrale
Haltung Rumäniens erbost gewesen seien und glaubten wenn
sie den stärksten Mann Rumäniens beseitigen , mit ihren
Umtrieben künftig leichteres Spiel zu haben.

fluf den Spuren unserer Kampfgeschwader
deuistste Vomben bedeuten ISSprozentige Vernichtung— Wo man die keiegsstestec stinfüstren fällte

pk. . . . 22. September . ,
Am vergangenen Sonntag waren deutsche Kampsgeschwa-

der im Großeinsatz aus den wichtigen polnischen Eisenbahn¬
knotenpunkt Lowicz angesetzt . Nach der Einnahme des Ortes
durch deutsche Truppen konnte die furchtbare Wirkung dieses
Angrisses ip Augenschein genommen ' werden.

Lmoicz zeigt mit allst ' Doustlichkeit das vernichtende Resultat
eines Großeinsatzes der Luftwaffe . Die Stadt Lmvicz an der
Wichtigen Strebe Posen - -Worjchau verfügte über ausgedehnt«
Bahnanlagen und durfte auch als Güterumschlagsptatz eine
Rotte gespielt halben. Im Rahmen mehrerer Angriffe deutscher
Bomber und Sturzkampfmaschinen ist dieses wichtige Ver¬
bindungsglied mit hundertprozentiger Wirkung lahmgelegt
worden . Deutlich ist zu erkennen , daß nach dem ersten An¬
griff , der einige Gleispaore zerstörte , der Betrieb bald wieder
weitergeführt wurde . Der zweite und dritte Angriff müssen
an einem Tage eriolgt sein . da große Truppen - und Güter¬
transporte für die polnische Armee aus den Bahnanlagen von
Lowicz bereitstanden . Auf einer etwa 800 >Meter langen
Strecke , die in einem Teil 12 Abstellgleise ansiveist , erfolgte
der Großeinsatz . Wir wollen versuchen , das Bild wiederzn-
geben wie es hier von unseren Augen abrollte:

Nicht ein Punkt des gesamten Bahngebietes ist verschont
geblieben . Zwei Bomben haben das Hirn der Anlage , die
Bahnhofs - und Direktionsgebäude, ' zerstört . Andere liegen
genau auf den Gleisen oder zwischen den Gleispaarcn . Die
Schienen sind entweder geborsten oder durch die gewaltige
Krast der Bombe von den Schwellen gerissen und mehr als
einen Meter hoch gedrückt worden . Bon den Giiterzügcn blie¬
ben nur wenige Wagen , die das Gut von Flüchtlingen bar¬
gen , verschont . Zu Fetzen sind die anderen Waggons zerrissen.
Sie stehen unter einem wirren Knäuel von Telegraphen - und
Telephondrähten , die an der ganzen 800 Meter langen Strecke
der Vernichtung die Schienen bedecken. Eine Bombe ist genau
zwischen zwei Güterwagen ' gefallen , hat die Kupplung zer¬
rissen und beide Waggons so hoch gedrückt , daß sie krachend
gegeneinander fielen und Verbrannten . Von ihrem Inhalt.
Baumwolle , ist nicht mehr als das Stahlband übrig . Zwei
weitere Bomben — insgesamt mögen es auf dem ganzen Ab¬
schnitt mehr als 100 Einschläge sein — haben einen Auto¬

transport vernichtet . Es handelt sich um neue amerikamsche
Wagen , die durch die Wucht der Explosionen zum Teil von
den Waggons gedrückt und durch die Splitterwirkung und
Brände zerstört worden sind . Auch sämtliche Lokomotiven , so¬
weit sie nicht direkt getroffen wurden , sind durch die Bom¬
bensplitter unbrauchbar gemacht . Autoräder , Wagenteile,
Motorräder , Drähte , Glas zersprungener Fenster , Dach-
belege , Abteiltüren , Sand und Schotter bedecken den Raum
zwischen den Gleisen , die sich oft durch metertiese Bomben-
löcher unterbrechen , schief und kurvig wie eine Berg - und
Talbahn dahinziehen.

Doch der Kernpunkt der Vernichtung liegt an der Brücke,
auf der die Züge nach Westen die Stadt Lowicz verlassen.
Was man hier sieht , läßt in allen Einzelheiten sich nur durch
die Kamera wiedergeben . Die mit zwei Gleispaaren belegte
Brücke von entsprechender Bedeutung für den gesamten Durch¬
gangsverkehr nach Warschau wurde in dem Augenblick von
einer deutschen Bombe getroffen , als ein Militärgüterzug sich
aus ihr befand . Die Bombe zerschlug den Hauptpseiler , zer¬
schmetterte die beiden gewaltigen Eisenträger , die in den Fluß
jielen und riß mit den Trägern vier Wagen des Güterzuges
hinab . Die Wirkung war grauenvoll : Zwei der Plattenwagen
sielen aus die Oberseite , alles begrabend , waS auf ihnen war.
Zwei andere Wagen wurden seitlich blitzschnell mit hinab-
gezerrt und die Insassen von den Trümmern der Brücke mit
in den Fluß gedrückt . Es ist unbekannt , wieviele Opfer diese
kriegerische Katastrophe gefordert hat.

Durch die Trümmer hat sich im schmalen Fluß ein Wehr
gebildet . Gurgelnd geht das Wasser darüber hinweg . An den
rrümmerbesäten Usern liegen polnische Uniformen , Mützen,
Seitengewehre . Munitionslisten und — tote Soldaten Einige
hat man bergen können . Ihr Grab ist drüben am rechten
User Trübe zieht der schmale Fluß und gurgelt über das
Trümmerwehr dahin.

Hierher , auf dem Daiktm an der Brücke von Lowicz sollte
man sie sichren , die Kriegshetzer und Lügenpropagandisten.
Sie würden dann vielleicht die Ueberzeugung mitnehmen , daß
die deutsche Luftslotte nicht nur über Bomben genug verfügt,
sondern daß diese Bomben im Ernstfall mit einer Wirkung
geworfen werden , die hundertprozentige Vernichtung bedeutet.
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bl̂ -Î iim

Wir müssen « ogsn tüglick aus-
vorkauttsn Vorstollungsn nocti
dir oinscbl . k4ontag vorlängsrn!
»ugsnciiicbs sb 14 Isbrs rugsisss.

LZ

.2 "̂ r^

,.... SM--,.,.
«WW

e
M

M
kin Oto-i'ilm

mit: Lnnelisse tlkiiy.
kliläe 8e88sk, kuäoll kernsu
«sri«ulilmsnn,kuäolt?lstte

Ei» ung««öknliek
pa «k » nd » r tleiminulßitm!

In «Hon unsoron HHootorn läuft aä kout«
wieäer ein neuer groüer Vsockensckauderickl!

vsutscbs Iruppsn in Läingsn / krontabsclinitt kisimst / vis poiniscbs lultwsttssxistisrt nickt mskr / Lut sinsm ksicltiugpistr wsrcisn in cisr östscdtspsuss bisWsttsn stsric srksltsn / 7srstörts Isinciiiciis kiugrsugs / tuttsisge suck im Wsstsnvsutscbs kittsriicbicsit : kbrsnwscbs sm cSrsbms ! äss lvlsrscbsi ! piisuciski / kiicisr
aus sinsm äsutscbsn Ostsngsnsnisgsr / kin gotsngsnsr ongiiscbor oktirisr vor ctem
k4i>,ropbon / Lutrsumungssrbsitsn bintsr cisr krönt / knlwsttnung piünctsrnctsr poiniscbsr
discbruglsr . Voiicsäsutscbs kiücbtiings icsbrsn tisim ' Ostsucisn isrnsn srdsitsn
vsr kllbrsr bei seinen Soläaten / klug übsr ctie krönt / Sesprsctiungen im Nsupt-qusrtisr / ksbrt äurck toäs / Obsrgsng cisr äsutscbsn 7ruppsn übsr äsn Ssnvsr kllbrsr unä seine Sotästen — eine vsrsckworsns <5smsinsckskt

iägbcii : 3 .30 4 .00 8 .30

^87k0p0t

läglicb:

3.30 ö.00 S-30
lägiicb:
S.00 u. 8-15

K^ I5kir p/ ^ 5I

lägiicb : 8 .15 lägiicli : 8 .15
IVIittwocb IMSonnabenä/S
^PVttV

Nanr Vßoser
klsrms kslin , losstins vor»

krnst Wstäow u. s.
> ct. srtoigrsiciisn7obis -i.us>spiei:

var kkel
^rnsr ües lntsressents Ssiprogrsmm

itak nor̂ tmii- MeinittnL mit asm outen 7on
lugsncllictis kebsn Lutrltt

t>n/ -it . t/ .oo ir.v.z.<; »,oo -iixt.-v.s,-iz

I.icdtL0isIe,0stertorst « L.I0S.H.2S583

Iterin ktsrrit, t.sn > klsrendecti,
Ivsn pstrovlcti , psul Vegsnsr

in cism groksn krloigstiim:

Ltsrksr sIs

ctie Uede
ttscii cism körnen : ..vis bsictsn

Viicitsubsn " von Sirowronnsic
78gi .: ! .! l>, L.ns, i .! t>. kintr . jsctsrr.

LMlral - .

^äglivkS.IS vkr
kleinrick Ssorge in

Lenealionevrorvü
OasLUa

mit lutts krevbs , Liberi kiekn
unci krick kiscllsr

lugsncti . sb Isiirs rugsisss

öuntsntorstwg .. kcics Ssiisrtstr.
Von krsitsg bis tvlonteg

ÜISPSKN1MÜKicn Vkl'iigllsl
kin spsnnsnbsr kriminsitiim

Von visnstsg bis vynnsrstsg

«es>vin gieioli ujiklisi' as
kin iustigsr Uts -kiim

mit psul Itiingsr , kNsrty kekt
kubol » Klette

«el» W!
vis Lpivirsitsn

IIIII <W > IIISIII 'I
sinrl rum gssnrlvrt:
Wir gsbsti üsskalb naoiisisksncl
allen unseren Sssuolisrn ciis ab
keuts gültigen Lpislrsiien unss-
rsr 7tisstsr dssonclers bekannt:

^eriropoi.
Woobsntags uncl Sonntags:
H3V. ^ 00 b bO

kv « 0pz
Woobsntags uncl Sonntags:
Z °° H °° S »o

K/ ^ i5kir
Woobsntsgs : 8^
9Ok1NlAg8: ^3.00 )ugen̂varrt«Ilung)

§20 g30

Woobsntsgs : 5 ^0 8 ' b
(3 .0V ^ugencivorrtellung)

520  gso

« 1̂ 5 ^
8°
8 - o

Woobsntsgs:
Sonntags : 8 ^°

Woobsntsgs: 8 ie

Serien uncj.5sk>no!s«n^ouek8.Ü0

3O0 ^ lLg8 : (3 .00 Jugsnrivoinellung^
z -° g,a

Heute A1.30 Uhr:
Gr . Geldprcisskat:Müller,
Vegesackerstr .43/45 >

?rsi88kst
Preisskat, 8'/- Uhr.Geldpreise.Nieden-
darp, Altenweg  3

^lns keltere unci
sltuatlonskomlsobs
^plsocls vvurcts ru einem
neuen Otafilm gssisltst:

^iss i/Ve7N67 » l-isns 5tüwe
Ibsoclor vaneggsr « losstins Oora » ösppo 6rsm

Spielleitung : Qsrl Soess
lm Vorprogramm:

osutscbs 7ruppsn in Qciingsn / krontsbsctinitt kisimst >
vis poiniscbs tuttwetts existiert nicbt msdr / Lut sinsm <
kslcitiugpietr xvsrclsn in ctsr Sstscbtspsuss ciis Wsttsn -
steric srNsitsn / 2srstörts tsinciiiciis kiugrsugs / tuttsiegs <sack im Vestsn / vsutsctis kiltsriicbicsit : kiiisnwecds sm ?
Srsdme ! clss lvlsrscbsil kiisucisici / öilcisr eus sinsm <
cisutscdsn Sstengsnsnisgsr / kin gstsngsnsr sngliscksr ?
ottirisr vor clom k̂ iicropkon / Lutrsumungssrdsitsn tiintsr :
cisr krönt / kniwsttnung pillncisrncisr poinisciisr disctirUgisr >
Voiicscisutsctis klücdtiings icsiirsn dsim / Ostsucisn isrnsn ^srbsitsn / vsr külirsr bei ssinon Solctstsn / klug übsr >
ciis krönt / Sssstrsctiungsn im ktsuptqusrtisr / kslirt clurck ^: l.octi / Udsrgsng cisr cisutscdsn tiupjosn übsr clsn 8sn c

? vor kütiror unci seine Lolclsten — eine vsrscliworsno )
^ Somoinsclistt ^

« clugsnclliobs nlobt Zugelassen »
t-tsuts Lfsisuffütirung : 3 /̂z, s , 8 /̂-̂

HkviropL
Vorvsricdut 14 - 1 ur>6 sb 4 Ubr.

ktk l ' rsitcrg S.2S Ukr
t kin ksrsmounttilm i. ctsutscbsr i
ISprscds mit Lnns k4s^ Vongl

Oefäkrlicko

lim ösiprogrsmm — suob inl
»unserem 7iisstsr — VVocbsn- 1
lscbsu , ciis erste kolgs mit!

cisn neuesten vorlebten!

5KKI . a
ksuisnstr . L5/5». Lnt .: 4, «.15, ».50
Sonntsgs 5.5» krsitsg —btontsg

psrltttrsße 13
sVsrbör um bliitsrnsck !)

nscb ct. i<riminslstücic v.Lxsi Ivsrs
visnstsg bis vonnsrstsg

UI vsgovsr , kstor kstsrson,
LIbsrt Scbosnbsls

NlSlS MiSkllöilMSi klM
kin srgrsitsncisr , pscicsncisr.

_Isbsnswsiirsr kiim

- ( sntrsl—
Ikesler , llsiedsksuLsn , 8.15

kltils ö̂rbigsk
in cism Lctimugglsi '-^Üm:

Qronsiouor
Von visnstsg bis vonnsrstsg

vki' W iiseü iiki' 8eiikiliung
mit tuiss vliricb , ktsns Söknbsr

M» » I » I » » I » » » » »
nilllUüMiiiscW«mrrilTL

Ls wirci au / Orunci von Lr/asssn ciss üs/o/ispropaxsclnc/a-
i^ inistsiiums , ciss ^ mtss iür Lonasitwessn unci im Lin-
vsrnsbmsn mit cism / /srrn Lsnator iür cias Liiciunssws §sn
idslccrnntgsctsksn , cicr/i ciis piiiiiicrrmonisciisn Orciissksr-
/ton - srts , ivis clngsicünciiyt , stcrtt/incisn . I^on cisn itcrmmsr-
musiir - Lbsncisn iäitt cisr srsts (Ocrivst (Zuartstt ) aus
L. Oroksstorkonssrl:

rionlss unä Msnstas . äsn 2. una 3. Oktober tLolist : « ulenksmM
1. LammsrmiLsLkaksnä:
vionstss . äsn 1k. liovomdsr 1938 lLrämsnn -Iris)

Das Ltaatsorcksstsr unter I-situng von OiViO LOk/iV^ OLLiVLl/KQ stsiit in
vcriisr össstaunxf wis disbsr 2ur Vsr/ügunA . Linasins sicii aus 6sr 2sitiass
srgsbsncis Programm - 44n6srungssn ivsrcisn rscktasitis Lsicanntssgsbsn

stwa aus/aiisncis Xonasrts wsrcisn antsiiiF vsrsütst '
ist gssioksrt . iVäbsrs ^ ngadsn wsrcisn ciis t̂lbsnci

procpamms bringfsn . — Osn aitsn -Ibonnsntsn bisibsn ibrs vor/äbrigen
?iätas ibis Lonnaksnci , cisn 23 Lspt . sinsciri . , rsssrvisrt . iVsuanmsiciuncssn

wsrcisn ab so/ort bsi ? rasssr L i^ sisr sntgsssnASnommsn
Lün/tigsr Lonrsrtbsginn 19.30 Vbr pünictiicii
vis pkiLkarmonisvk  s ctsssNsokakt

« » » » » » , »WWW « '« ,

VVcihlicIi

Aikr Z-4 Tag >vird
c' in erfahrenes

gesucht. Der An
tritt kann sofort
oder auch später
erfolgen . Vorerst
ist ' eine kurze
schriftliche Bewer¬
bung erwünscht
unter O 9864.

Stellen-
yssucds

lUÄunIieii

(Schi ' fsknrte)
sucht Anstellung.
?lngc>b. ll . I 5999

VVoi>'lic-b
Aräulein s. Stelle
im fraucnlvsen
Saushalt . Angeb.
unter K 5010

0 - ÜVQUN nn Ü6NNN SentrbRIRO v «»RvRR Îsisler cisr 2sudsrkunsi
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U flchtung, Feind iiört mit!
Bremen,  22 . September

Rumpelnd schaukelt die Strahenbahn durch die Straßen
, eines Städtchens an der Nordsee . Auf der Plattform drängen
A fich die Fahrgäste . Wenig Männer — viele Frauen . An Ge-

sprächsstoss ist kein Mangel . Die großartigen Erfolge unserer
Truppen im Osten . . .

Man plaudert und lauscht unbeschwert . Nur wenige hören
zu, aber alle reden . Jeder will den anderen übertrumpfen.
„Na , sagen Sie mal , Sie können mir doch nichts erzählen.
Ihr Mann ist ja bloß beim Grenzschutz . Wo der eingesetzt
ist, weiß jedes Kind . Aber sehen Sie 1>er — sie nestelt aus
ihrer Handtasche einen arg zerknitterten Brief hervor (wie
oft hat sie ihn schon „guten " Bekannten gezeigt ) — mein
Neffe, Sie wissen ja , der -̂ ohn meiner Lchwestcr , die jetzt bei
mir wohnt , hat endlich geschrieben . Er ist bei' der Flak Ich
sage Ihnen , der sieht prima aus in seiner blauen Uniform.
Er schreibt , wir brauchen keine Bang « zu haben . Aber wo
habe ich den Satz ? Ah , hier ." In dem geschwollenen Bewußt¬
sein, ihr Wissen an den Mann bringen zu können , buchsta¬
biert sie die von harter Soldatenhand gekritzelten Sätze : Wir
haben uns hier sabelhast getarnt . , , Unsere Batterie liegt
bei dem Dörfchen M . . . . In der Nähe ist ein großer
Bauernhof , sonst wohnen hier nur kleine Kötter . Die Frau
auf dem Bauernhos gibt uns immer Milch , sie verwöhnt unS
besonders , weil wir vorn Regiment . . . aus ihrer Heimat
stammen . . .

Der Feind hat mitgehört.  Ueber eine Karte des
westdeutschen Grenzgebietes beugt sich ein französischer Ge¬
neralstabsoffizier . Das Törschen M . ist schnell gesunden . —
Die mutmaßliche Stellung in der Nähe des einzigen Bauern-
hoies ist bald eingezeichnet.

Ein Soldat , der sonst seine Pflicht tat , schrieb ein paar
u n v o r. s i ch t i g e Zeilen.  Er hat die strikte Anweisung
seiner Vorgesetzten , den Angehörigen nichts über die deutsche
Stellung mitzuteilen , zu leicht genommen . Fahrlässiger
Landesverrat!

Eine leichtsertige Frau tratscht aus Renommiersucht
und gibt den feindlichen Agenten wertvolle Fingerzeige Sie
hat sich nichts dabei gedacht.  Fahrlässiger Landes¬
verrat ! »

Sie hat sich nichts dabei gedacht ! Das ist der wunde
P un k t. Wie viele halben sich nichts däbci - gedacht . ' Gewiß,
wir Deutsche haben es in dem stolzen Bewußtsein unserer
Kralt nicht nötig , in eine krankhafte Spionenfnrcht zu ver¬
fallen. Das ändert jedoch nichts an ser Tatsache , daß Vorsicht
in der Unterhaltung ein dringendes Gebot ist Aus äen
kleinsten Nichtigkeiten setzt der geübte Agent mosaikartig ein
Fundament zusammen , das nicht selten der Wahrheit nahe¬
kommt und das besser im Interesse unserer Landesverteidi¬
gung daheimgeblieben wär.

Darum nochmals : Wer redet — gesährdet sein
Volk!

Die Wände haben manchmal Ohren , und der Feind
hört mit!

Vr. Dannasch
MPräsident des Staatlichen Personalamtes

Der Führer hat den Landesoberverwaltungsrat Dr . Dan -
nasch zum Präsidenten des Staatlichen Personalamtes er¬
nannt . Dr . Dannasch verwaltet das Amt seit dem 1. Ja¬
nuar 1939 kommissarisch als Nachfolger des verstorbenen Prä¬
sidenten Dr . Meyer.  Er war bis dahin in verschiedenen
Abteilungen der Provinzialverwaltung der Provinz West¬
falen in Münster tätig . Dr . Dannasch ist am 30. Juli 1906
in Stettin geboren . Er studierte in Hamburg , München und
Marburg die Rechtswissenschaften und legte im Jahre 1930 in
Berlin die große juristische Staatsprüfung ab . Dr . Dannasch
gehört der NSDAP . seit dem Jahre 1930 an und ist SA .-
Sturmbannführer.

flüsgabe von Vezugskarten für
Lebensmittel

. Das Stati st  Ische Landesamt  Bremen . Abt. B ., teilt
mit:

Infolge der in der amtlichen Bekanntmachung von,
20. September ausgesprochenen Bitte , die Karten in den Vor¬
mittagsstunden abzuholen , ist gestern bei verschiedenen Karten-
Ausgabestellen in der Zeit von S bis 11 Uhr ein übergroßer
Andrang zu verzeichnen gewesen . Es ist aber anzunehmen,
daß heute und morgen die Ausgabe der Karten sich von selbst
über den ganzen Tag verteilen wird . Die Karten -Ausgabe-
stellen sind auch heute und morgen durchgehend von S bis
18 Uhr geöffnet.

Leser/
st 2w-oesis Lott iosisstoSeinsxarunA w-sickon wir
^ unsers LoitunKSvxpsckition noek mehr als

siissier nul Lasintrnnsport umstellen. Wenn
«lasier in äsn näesisten T'aKen in einigen
VuLonsisrirkon unseres VerbreitunKsxesiiets
«sie Leitung niesit nur xerv«sinken Stunile

f eintreKen sollte , so bitten wir unsere User
um entspreesiernles Verständnis.

pbitm bei Heeres- und kriegshilssdienst
WichtigeBestimmungen des Neichserziehungsministers — Reifezeugnis schon zur kinberufung

bei Schulbewöiirung
Im Nachgang zu den bestehenden Anordnungen über

Sonderreiseprüsungen und Abgangszeugnisse der höheren
Schulen hat der Reichserziehungsminister ergänzende Bestim¬
mungen angeordnet , die den Ländern , einschließlich der Ost¬
mark und des Sudetengaues zugegangen sind.

Danach gilt das einem Schüler der Klaffe 8 bei der Ein¬
berufung zum Heeresdienst auszustellende Abgangszeugnis als
Reifezeugnis,  wenn es den Vermerk enthält , daß dem
Schüler auf Grund der nachgewiesenen Einberufung gemäß
diesem Erlaß des Reichserziehungsministers die Reise zuer¬
kannt wird . Der Vermerk darf jedoch nur gegeben werden,
wenn Führung und Klaffenleistung des Schülers es recht¬
fertigen . In allen anderen Fällen wird vorzeitig abgehenden
Schülern ein einsaches Abgangszeugnis ausgestellt.

Verläßt ein Schüler oder eine Schülerin vorzeitig  die
Klasse 8. um Kriegshilssdienst zu leisten , so erhält das Ab¬
gangszeugnis bei Würdigung des Schülers oder der Schülerin
nachträglich,  d . h. am Schluß des Schuljahres sinngemäß
den erwähnten Reisevermerk , wenn der Schüler oder die
Schülerin eine Bescheinigung über pflichttreue Arbeit
im wichtigen Kriegshilssdienst  für den gesamten

Zeitraum bis zum Schluß des Schuljahres beibringen kann.
Diese Voraussetzung der pslichtgetreuen Arbeit rn wichtigem
Kriegshilssdienst sür den angegebenen Zeitraum muß aus¬
drücklich hervorgehoben werden , wobei der Erlaß noch be¬
stimmt , daß die Entscheidung darüber , was nach den örtlichen
Verhältnissen als wichtiger Kriegshilssdienst angesehen werden
darf , der Oberpräsident bzw . die Unterrichtsverwaltung des
Landes trifft.

Die Schülerinnen der Oberschulen für Mädchen, die an sich
die Reifeprüfung nach neun Schuljahren im Januar 1940
ablegen sollten , werden schon jetzt aus der Schule
entlassen.  Sie erhalten das Reifezeugnis ohne besondere
Prüfung , wenn diese Zuerkcnnung nach Führung und Leistung
der Schülerin möglich ist.

Das Zeugnis wird aber erst am Schluß des Schuljahres
1939/40 ausgehändigt und zwar nur dann , wenn die Schü¬
lerin nachweist , daß sie sich in der Zwischenzeit im Hilfs¬
dienst irgendwelcher Art (Hilft in kinderreichen Familien.
Hilfe in der Landwirtschaft und ähnlichem ) betätigt hat . Wenn
die Reise nichl zuerkannt werden kann , so tritt die Schülerin
in die Klasse 8 zurück.

Lallobst will verwertet sein!
praktische 5rgSnzung des Wintervorrats — fluch für lagesgerichte ausgezeichnetverwendbar

Das F a I l o b st , das bei der unerwartet reichlich aus¬
gefallenen Ernte ebenfalls in besonders großen Mengen da ist.
scheint die Hausfrau zunächst weniger zur Vorratsdeckung zu
verlocken . Nicht immer weiß sie, daß gerade aus Fallobst man¬
cherlei herzustellen ist , was den übrigen Vorrat bestens er¬
gänzt , ja , was sür die Herstellung von allerlei Marmeladen
sehr gut zu brauchen ist . >

Gelierstoss aus Aepseln
In einem etwas reiferen Zustand kann man das Fallobst,

besonders Aepsel , zu einem recht brauchbaren Gelierstoss
verarbeiten . Ob es den richtigen Entwicklungsgrad schon er¬
reicht hat , muß man an einer kleinen Probe feststellen.

Die gesäuberten , von Blüte und Stiel befreiten Aepsel
werden mit der Schale und den Kernen gerieben , darüber wird
soviel Wasser gegeben , daß es den Brei gut bedeckt. Das ganze
wird solange langsam gekocht, bis die Apselbrocken ganz weich
sind . Ueber einen umgestülpten Küchenstuhl wird dann ein
Seihtuch strass gespannt , durch das der Säst in eine unter¬
gestellte Schüssel fließt . Bei lebhaftem Feuer läßt man ihn bis
zur Hälfte seiner Menge einkochen , füllt ihn in kleine Flaschen,
sterilisierst ihn süns Minuten bei 100 Grad und verschließt mit

- Cellophanpapier . Dieser Gelierstoss eignet sich recht gut zur
Herstellung von Marmelade aus Kürbis und Rhabarber und
anderer nicht gut gelierender Marmeladen.

Ob in den Falläpseln bereits die zur Gelierung notwendige
Pektinsäure vorhanden ist , stellt man dadurch sest, daß man
eine kleine Probe von ausgelaugtem und zur Hälfte ein¬
gedicktem Apfelsast herstellt , mit etwas Zucker versetzt , 5 bis
19 Minuten kochen läßt und die Gelierung beobachtet . Tritt
die Gelierung noch nicht ein , so sind die Aepsel nach nicht
zu gebrauchen . Man muß sie also noch einige Tage liegen¬
lassen.

Rheinisches Apselkraut
Sehr gut kann reifendes Fallobst zu Kraut verkocht werden,

besonders Aepsel eignen sich vorzüglich zur Bereitung des
Rheinischen Apfelkrautes . In erster Linie kommen hierfür
die sogenannten Süßäpsel in Frage , doch auch andere kom¬
men in Betracht . Je mürber das Obst ist , je besser fällt
das Kraut . aus . Wenn die Apfel nicht zu stark angeschlagen
sind , kann man sie einge Wochen lagern lassen . Sie werden
dadurch mürbe.

Vor dem Kochen waschen wir die Aepsel , befreien sie von
Blüte und Stiel und schneiden sie einige Male durch . Gleich¬
zeitig entfernen wir alle kranken und wurmigen Stellen.
Den Kessel reibt man mit einer Speckschwarte aus und gibt
dann die Aepsel hinein . Auf 12 Liter Aepsel rechnet man

6 bis 8 Liter Wasser , worin die Aepsel bei mildem Feuer
zu Brei gekocht werden . Den Säst lassen wir dann durch
ein strass gespanntes Tuch laufen und kochen ihn ohne
Zuckerzusatz bei lebhaftem Feuer dick ein . Um zu erfahren,
ob dieser Saft dick genug ist , nimmt man . öfter eine Probe,
wie man sie beim Geleekochen macht . Wenn der Löffel aus¬
recht im Kraut stehen bleibt , ist es fertig und man kann
es in vorgewärmte . Gefäße füllen . Der Geschmack dieser
Obstkonserve ist sehr kräftig und vollmundig . Zur Herstellung
kann man jedoch nur Aepsel oder Obst verwenden , das
seiner Reife schon sehr nahe ist . Natürlich können wir auch
ganz reife Früchte zu Obstkraut verkochen . Je höher der
Zuckergehalt der Frucht ist , je wohlschmeckender und ausgiebi¬
ger fällt das Kraut aus . Falls die Aepsel den nötigen
Zuckergehalt nicht haben , kann man auch Birnensaft hinzu¬
geben , der an sich ja süßer ist als die meisten Aepfelsorten
und fo einen guten Ausgleich schasst.

Apfelmarmelade
Apftlmarmelade ist ebenfalls aus Fallobst leicht und billig

herzustellen . Auf l Kilogramm Apfelmus entfallen 509 Gramm
Zucker . Man gibt etwas Zitronenschale , Zitronensaft oder
Zimt hinzu , dann kocht man das Mus unter Rühren 10 bis
15 Minuten , füllt in Gläser , Steintöpfe oder Dosen . Sehr
verbessern kann man den Geschmack, wenn man entweder
etwas Johannisbeer -, Himbeer - oder Brombsermark oder den
Saft dieser aromatischen Früchte zusetzt.

Apselkartosseln

Ein Mischgevicht aus Aepseln und Kartoffeln verwertet den
Apfelsegen aus recht wohlschmeckende Weise sür den Mittags¬
oder Abendtisch . Dazu gehören 750 Gramm Kartoffeln,
500 Gramm Aepsel , ein Eßlöffel Salz , 50 Gramm Zucker,
V« Liter Milch und 50 bis 100 Gramm Speck , der zur Tunke
ausgelassen wird und über das angerichtete Essen gegeben.

Apfelhaferslocken

Eine Apselspeise mit öaftrflocken ist ebenfalls nicht zu ver¬
achten . Man braucht dazu 590 Gramm Aepsel , ein Liter
Wasser , zwei Eßlöffel Zucker, 150 Gramm Haserflocken . Die
Aepsel werden nur von Stiel und Blüte befreit , in Stücke ge¬
schnitten , weich gekocht und durch ein Sieb gestrichen . Man
schmeckt die Flüssigkeiten mit Zucker ab und kocht die Haftck-
slvcken darin gar , etwa eine halbe Stunde lang . Man kann
diese Speise am besten gestürzt anrichten und etwas Saft
dazu reichen.

Vrief- und Nassetaubenschlage
anmeldepflichtig

Nach einer heutigen amtlichen Bekanntmachung des Polizei¬
präsidenten 'in Bremen sind sämtliche privaten Bries-
und Rassetaubenschläge sofort anzumelden.
Wer sich vor empfindlicher Bestrafung schützen will , muß
diese Bekanntmachung beachten.

Zwei Mitteilungen des Polizeipräsidenten
Polizcibesugnis der Ergiinzungskriiste des VPS.

Der Polizeipräsident  teilt mit . daß gleichzeitig mit
dem Zivilen Luftschutz auch der verstärkte Pvlizeischutz (VPS)
ausgerufen worden ist.

Der BPS . besteht aus Ergänzungskräften , die sür die zu
lösenden Aufgaben auch vorgebildet sind . Sie verrichten ge¬
meinsam mit den Wachtmeistern der Schutzpolizei Wach - und
Straßendienst sowie sonstige Sicherungsausgaben . Sie tragen
die ehemalige dunkelgrüne Uniform der Bremer Schutzpolizei,
eine Schirmmütze mit Hoheitszeichen , Koppel und Schulter¬
riemen sowie in Ausübung des Dienstes eine weiße Armbinde
mit der Aufschrist „Hilfspolizei ". Sie sind zu Hilfsvolizei-
beamten ernannt und haben somit Polizeibefugnisse , wie jeder
andere Polizeibeamte . Ihren Anordnungen ist daher Folge
zu leisten.

RLB .-Ortsgruppen dem Polizeipräsident unterstellt
Die ' Ortsgruppen des Reichslnstschußbundes sind aus An¬

ordnung des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe mit Wirkung vorn 15. August den ört¬
lichen Lustschutzleitern — für Bremen ist das der Polizei¬
präsident — unterstellt worden.

Feldpost und Liebesgaben
Verzögerungen durch die schlechten polnischen Verkehrs-

verhältniffe unvermeidlich

Die Deutsche Feldpost arbeitet in aufopfernder Weise , um
unsere -Soldaten im Osten mit Brief - und Paketsendungen
aus der Heimat zu versorgen . Ihre Leistungen sind um so
höher zu bewerten , als ihr sür die Beförderung der Post¬
sendungen keine, oder nur unzulängliche Verbindungen und
häufig nur schlechte Straßen zur Verfügung stehen . Gewal¬
tige wegtechnische Schwierigkeiten sind zu überwinden , um
allen Anforderungen gerecht werden zu können Verzöge¬
rungen in der Beförderung und in der Zustellung der Post¬
sachen müssen daher in Kauf genommen werden.

Es wird infolgedessen erneut darauf hingewiesen , daß nur
wirklich nützliche und dauerhafte  D i n g e ver¬
sandt werden dürfen . Von dem Verschicken leichtver¬
derblicher Lebensmittel  wird auf das Dringendste
abgeraten . Dieses um so mehr , als sür ausreichende Ver¬
pflegung unserer Soldaten an der Front durch die militäri¬
schen Dienststellen in jedem erdenklichen Maße  ge¬
sorgt wird.

FilmnachmMagsvorstellungen
Die Fachgruppe Filmtheater und Lichtspiel-

stel ^ en de^r Reichssilmkammer  gebt folgendes be¬
kannt : ^ . , ,,

Um älteren und körperbehinderten Personen A>er solchen
Volksgenossen , die in den Abend - oder Nachtstunden be¬
schäftigt sind , die Möglichkeit zum Filmtheaterbesuch zu geben,
wird allen verantwortlichen Jnhabern und Leitern »°n Film¬
theatern nahegelegt - soweit die ? brSher mcht bereits er.
solnt — zu überprüfen , ob im vermehrten Umfang Nach¬
mittagsvorstellungen mit dem vollständigen Filmprogramm
vor Einbruch ver Dunkelheit einzurichten und durchzuführen
sind . Weiterhin möge jeder Dheaterbefitzer überprüfen ob es
nach Lage der örtlichen Verhältnisse im Interesse der Be¬
völkerung sowie des Theaterbesuches liegt , die Spatvorstellun-
gen vorzulegen . " — . . .

Dieser Aussorderung entsprechend ist von den Lichtswel-
theatevbesitzern in Bremen verfahren worden . Nachdem lchvn
Metropol -Lheater und Europa -Palast täglich drei Vorstellun¬
gen halten , hat auch das T i v >o l i - Th e a t « r «ine 15.30-spinnn kisiiden anderen knnzuAeiügi . Auch vts

Den kinderreichen Müttern den Vortritt
Da sich aus verschiedenen Gründen manchmal ein An¬

stehen in den Einzelhandslsgeschäften nicht vermeiden läßt,
wurde zwischen dem Hauptamt für Dolkswohlsahrt und dem
Fachamt „Der deutsche Handel " in der DAF . folgende Ver¬
einbarung getroffen:

„Kinderreiche Mütter , schwangere Frauen , stillende Mütter,
Gebrechliche und Körperbehinderte sollen beim Kauf in den
Einzelhandelsgeschästen bevorzugt abgefertigt werden . Zu
diesem Zweck wird das Fachamt „Der deutsche Handel " in
der DAF . entsprechende Aushänge sür die Einzelhandelsge¬
schäfte herstellen , die in ansprechender Form aus die Bevor¬
zugung des genannten Personenkreises hinweisen . Tie Orts¬
gruppen und Amtsleitungen der NSDAP . sowie das Amt
sür Volkswohlsahrt geben entsprechende Bescheinigungen aus,
aus Grund der die bevorzugte Abfertigung in den Einzel¬
handelsgeschästen erfolgt ."

Die täglichen Unfälle
Am 18. September , gegen 9.15 Uhr , wollte ein Fußgänger

vor einem haltenden Pferdefuhrwerk die Fahrbahn des
Breitenwegs  überqueren . In diesem Augenblick , als
der Fußgänger vor dem Fuhrwerk vorüberging , fuhr ei«
Lieferwagen vorbei und riß den Fußgänger um , daß dieser
verletzt wurde und sich einen Oberarmbruch  zuzog . Der
Fahrer des Lieferwagens sowie etwaige Zeugen werden gebeten,
sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217 g., oder an einem
Polizeirevier zu melden.

Wer kennt den Toten ? Am 18. September wurde aus der
Weser beim Weserbahnhof eine unbekannte männliche Leiche
geborgen , die etwa 14 Tage im Wasser gelegen haben kann.
Der unbekannte Tote ist von kräftigem Körperbau . 1,79 Meter
groß , Alter etwa 30 bis 50 Jahre . Er war bekleidet mit

Dunkler Hose und Weste (Pfeifer und Salz ), schwarzer
Sommerjacke mit Firmenzeichen „Schapp -Bremen ", blauweiß¬
gestreiftem Barchenthemd , weißem Kragen , Größe 42, violettem
Voohängeschlips mit blauroten Punkten , grauen Woll-
strümpfen . schwarzen Schnürstiefeln yrit Gummisohlen . In
den Taschen befand sich eine braune Hervengeldbörse mit drei
Fächern und defektem Knipsverschluß , Inhalt 7,63 RM . in
bar und 1 Ashnpftnnigmarke . 1 Taschenmesser mit schwarzen
Schalen und Lsderbehälter , sowie ein einfacher Schlüssel . —
Angaben über die Persönlichkeit des Toten werden im Polizei¬
präsidium . Zimmer 348, sowie an jeder Polizeiwache ent¬
gegengenommen.

25jährige Tätigkeit . Am gestrigen Tage konnte der Zimme¬
rer Diedrich Mahlstedt,  Siedlung DunM , Burgdarnmer«
straße 9, auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Teschimag , Werk:
A.-G. „ Weser ", zurückblicken .

Verleihung des Trcudienst-Ehreii,eichene. Der Führer hat dem
Kapitän Emil Diedrichs  in Oedelsheim, der seit dem 2. Sept.
t889 ununterbrochen bei der Bremer Schleppschiffahrts-Eesellschaft,
Bremen, tätig ist und dem Lagergehilfen Hinrich Beschen  in
Lesum, der seit dem t5. September 1889 ununterbrochen bei der Firm»
Gebr. Knoop, H. W. Kulenkampss. Bremen, tätig ist. das Treudienst«
Ehrenzeichen für Svjährige treue Arbeit im Dienste des deutschen
Volkes verliehen.

Das zeitgemäße Nezept
Zwetschenkuchea

Einfacher Hefeteig aus >/, Kilogramm Mehl, 25 Gramm Hefe, 80
Gramm Zucker, 60 Gramm Fett , V. Liter Milch oder Wasser,
Prise Salz . Teig nach dem zweiten Aufgehen aus eine gefettet»
Platte drücken, etwas Fett bestreiche» . leicht mit Stotzbrot h«.
streuen, mit etwa 2>/, Kilogramm entsteinten Zwetschen belegen,
Teig nochmals gehsnlassen, bei guter Mittelhitze A>—S5 Minuten
backen. Nachher mit Zucker bestreuen.

ta-ÜcLZ VatttMK - ttr statt.
- . 00us,r

Scmntsgs wis bisffsr 3 .00 , S.4S , S.4S Uffr
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M eines Seni/ci/en
(28. Fortsetzung) Oop^ rledt bv Lromstv sus -Vsrlerg . Uünokos

Paul kämpft schwer mit lleberlegungen:
. Unangenehme Sache !, denkt er . — Womöglich will sie
Eharles sehen und mit ihm sprechen . — Das sshlte gerade
noch! Der arme Junge hat so schon genug mit sich l̂ rum-
zuschleppen-

„Oh Picart , Sie sind nicht nur . unwahr gegen mich —
Sie sind auch unhöflich ", begegnet Jeanette seiner Grobheit.

Ihr Blick wie ihr Ton verraten wirkliches Gekränktsein.
Paul schlägt das Gewissen.
Was hat sie gesagt : Er unhöflich gegen eine Dame ! —

Pah . so etwas gibt ' s doch gar nicht ! ^ Er kann zwar die
sein angezogenen Frauenzimmer alle nicht sonderlich leiden
— aber unhöflich benimmt er sich deshalb noch lange nicht —

Tro ^ em weiß er nickst, wie er der vers < >rcnen Situation
eine versöhnliche Wendung geben soll.

Deshalb schweigt er zunächst . , öffnet das Feuerloch und
stochert mit einem großen Haken in der Glut herum.

Jetzt evhebt sich Jeanette Bouck-eron.
„Haben Sie mir nicht noch etwas zu sagen , Monsteur

Pioart ?"
Sofort dreht er sich wieder um — sroh durch ihre Worte

einen Uebergang gesunden zu haben.
„Ja , das will ich", sagt er entschlossen . „Aber möchten

Sie sich nicht ^vorher wieder setzen . . . " ,
„Wenn Sie mich so liebenswüvdlg darum bitten ,

lächelt sie.
„Warum glauben Sie eigentlich , Fräulein Doktor , daß

gerade ich etwas über Dormeur wissen muß ? "
„Oh , das ist sehr einfach , Monsieur Picart : ich sah Sie

gestern abend mit ihm zusammen an « Place Clichy an einer
Haltestelle stehen.

„Ach so . . . dann allerdings"
„Nicht wahr . . . das war doch sehr einsach —. Aber nun

sagen Sie mir bitte endlich , wie es ihm geht ."
Einen Augenblick zöaert Paul wieder - dann sieht er sie

groß und offen an ^ ^
„Monsieur Dormeur lebt nicht mehr , Fraulnn Doktor.

Monsieur Dormeur heißt jetzt Jean Merkel . " Und leise , fast
flüsternd , damit es niemand außer ihnen beiden hört:
„. . . fragen Sie mich nicht weiter . Fräulein Doktor . . . ich
kann es Ihnen nicht saaen . wieso und warum er jetzt Jean
Merkel heißt . . Und ich bitte Sie , erzählen Sie niemand
etwas davon — auch nicht daß Sie ihn an der Haltestelle ge¬
sehen hoben . . ." .

„Sie können ganz beruhigt sein , Pieavt , versichert
Jeanette , sichtlich erschüttert über das Gehörte . „- und wie

geht es denn Jean Merkel . . . ich meine . . . wie geht eS
Ihrem Freund jetzt . . .?"

Paul Picart läßt den Kops sinken.
„Schlecht , Fräulein Doktor . Sehr schlecht. "
„Gesundheitlich ?"
„Das nicht gerade , aber . . . ich weiß nicht , wie ich es

nennen soll . . . "
„Seelisch , meinen Sie . . ."
„Ja , ich glaube , seelisch . . . "
„Hängt das mit seiner deutschen Vergangenheit zusammen ? "
Entsetzt starrt Paul Jeanette an : woher weiß sie denn , daß

Eharles . . .
„Die brauchen nicht zu erschrecken, Monsieur Picart ", be¬

antwortet Jeanette Pauls entsetzten Blick . „Ich kenne Ihren
Freund Eharles sehr gut ."

„Ja ober . . . woher wissen Sie denn . . ."
„Das kann ich Ihnen leider nicht sagen , Monsieur Pioart.

Im Gegenteil : jetzt muß ich Sie bitten , mich nicht weiter
zu fragen ."

Hierauf öfsnete sie ehre Handtasche und entnimmt ihr
einen Bries.

„Würden Sie so lieb sein . Monsieur Picart , und ' Ihrem
Freund Charles diesen Brief übergeben ?"

Mit einer kleinen , kaum bewußten Geste des Berbeugens
beeilt sich Paul , ihr den Brief abzunehmen.

„Gern , Fräulein Doktor . , . sehr gern ", erklärt er und
trägt den Brief zu dem Schrank , in dem sein Jackett hängt.

Während er das Schreiben in die innere Tasche seines
Jacketts versenkt , erhebt sich Jeanette

„Ich danke Ihnen , Monsieur Picart Sie erweisen mir
einen großen Gefallen . Ich danke Ihnen sehr ."

.Feine Ursackze. Fräulein Doktor . Keine Ursache " , ver¬
sicherte Paul und begleitet sie mit ein paar linkischen Kompli¬
menten bis zum Ausgang . — Als sie ihm die Hand reichen
will « zeigt er seine vorn Kohlenstaub schwarzen Pratzen und
schüttelt den Kops.

„Nichts zu machen , Mademoiselle . nichts zu machen . . . "
Worauf sie ihm einen leichten Klaps aus die Schulter

gibt und sich mit ihrem liebenswürdigsten und reizvollsten
Lächeln verabschiedet.

,,.4u rsvoir , monsisur ? ics,rt . . . au rsroir . . ."
„Vu rsvoir , mscksmoissils äoctsur . . . au rsvoir . . ."
Wieder allein im Zimmer starrt Paul nachdenklich vor

sich hin.
„Hm . . .!"
So einfach ist die Sache eigentlich gar nicht.

Was will sie denn von Eharles ? — Was hat sie ihm zu
schreiben?

Ob es wirklich recht ist , Charles mit einer neuen Geschichte
zu behelligen . . .. er hat doch den Kopf gerade voll genug . —

Na , mal sehen!
Als er am Abend nach Hause kommt , wartet er , bis Eharles

sein Zimmer ausgesucht hat.
Dann folgt er ihm.
„Du , Charles ", beginnt er vorsichtig , „ ich habe heute jemand

getroffen , der dich kennt und den du auch kennst . "
Erstaunt blickt ihn der Freund an.
„Es handelt sich um eine Dame ", fügt Paul erläuternd

hinzu.
„Um was für eine Dame ? ", svagt Paul Becker gleichgültig.
„Um Fräulein Boucheron . . .1"
„Wer ist das . . .?"
Sprachlos starrt Paul den Freund an.
— - Jeanette Boucheron , das Fräulein Doktor kennt

er nicht ? — Hundertmal halte sie sich mit ihm unterhalten,
hatte ihn behandelt , sich um ihn bemüht - und er sragt
ganz uninteressiert : wer ist das - ?

„Aber Charles — — ! Fräulein Boucheron , die kennst du
doch!"

„Ach so . . meint Paul Becker gleichgültig.
„Und . . .? ' , forscht Ptcart gespannt.
„Was . . . und. . .?"
„Interessiert es dich nicht , was sie gesagt hat ?"
„Wieso soll mich das interessieren , Paul ?" — Und nach

einer kleinen Pause mit einem sehr müden Lächeln — „Ich
habe die Dame nie gekannt ! Monsieur Dormeur war es , der
mit ihr zu tun hatte ! — Monsieur Dormeur aber ist ja
tot ."

„Du willst nicht wissen , was sie gesagt hat ?"
„Ach, Paul , laß mich doch damit in Frieden . . kommt

es gequält über Beckers Lippen.
„Na , dann eben nicht — Gute Nacht , Charles - "
Ju der Küche zieht Paul den Brief aus ieinem Jackett und

zerreißt ihn in lauter kleine Fetzen-
„ - Er kennt Sie nickst, Fräulein Doktor ! . . . Armes,

kleines Fräulein , Doktor . . . ! Aber wer weiß / . . . vielleicht
ist es gut so — — —"

Februar 1934.
Paris ist ein Hexenkessel.
Der Ausruhr tobt.
Das Volk rast — das Volk empört sich gegen seine korrupte

Regierung.
Skandal ! Skandal ! — gellt es über Plätze und Stvaßen.
Staviskyl Stavisky ! ,
Nieder mit Ehiappe ! An die Laterne mit DakwÄer!
Von allen Seiten marschieren die Volksgenossen aus —

Menschen brüllen und kreischen — Verwundete rennen nur
notdürftig verbunden über die Straßen.

Ein unglaubliches Durcheinander!
Tat — tak tak —, belfern die Masichneugewehre vom süd¬

lichen Seineufer herüber.
Am Quai d 'Orsay sammelt sich die Menge zum Sturm aus

das Kam -mergebnude . Indes die Abgeordneten mit zitternden

Den fülinen:
Wir haben ein Samenkorn in unser
Volk gesät, das ewige Früchte tragen
soll und niemals mehr zu vergehen be¬
stimmt ist, wenn nicht da» deutsche
Volk wieder in Uneinigkeit verfallen
soll und damit in Schwäche und Tod.

Am 18, Juni 1934 in Gern
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Knien und bebenden Kinnbacken angstschlotternd auf den
fürchterlichen Augenblick warten , in dem es der entfesselnden
Menge gelingen wird , das Haus zu stürmen.

Polizei und Garde mobile bemühen sich, den Sturm der
Massen aufzuhalten . Mit verbissenen Gesichtern stehen sie da,
bereit ihr Leben in die Schanze zu schlagen — für die . die
dnnnen sitzen und den Tummelt entfacht haben

M :nutenwe,se ist das Wutgebrüll der Tausende so stark , daß
es selbst das Gekläff des Maschinengewohofeuers übertönt.

Der Place do la Concorde ist vollgepfropft , mit Menschen.
Vergeblich versucht die Polizei die Menschenmauer zu über¬

rennen oder zu durchbrechen . — Jeder neu ankommende
Trupp wird mit Verwünschungen und Steinhagel über¬
schüttet

Brand gesetzten Autobussen und Privatwagen liegen in Men¬
gen herum —

Inzwischen marschieren den Boulevard des Eapucines her-
unter neue Menschenmassen aus In langen Reihen wälzen

tungen der verschiedensten politischen Rich-
Jn der Hauptsache sind es drei große Gruppen.
Am auffallendsten : die langen Reihen der „Königsjungen"

AU den weißen Lilienabzeichen der Bourbonen auf der BrustI
Muttersöhnchen rn gepflegtester Kleidung mit Glacehand¬
schuhen und Wadenstrümpfen , sehen sie nicht gerade zum
Furchten aus . — Aber schreien können sie entsetzlich . — An
den Laternenpfahl mit Daladierl " brüllen sie mit Stimmen,
denen der kaum überstandene Stimmwechsel noch deutlich
anzumerken ist . ^

Dann kommen die Kommunisten und Marxisten und alle
jene . d,e die günstige Gelegenheit zum Plündern nicht vor¬
übergehen lassen wollen . Aus diesen Reihen steigt noch
größerer Lärm auf . Sie schreien prinzipiell alles nieder.
Mrt Ausnahme der Sowjets.

Schweigend , im militärischen Schnellschritt marschiert die
dritte Gruppe auf . Die der Bereinigung ehemaliger Front¬
kämpfer . dre sogenannten Combattants . Diese Männer
schreien überhaupt nicht . Sie wissen , wenn es ernst wird
verschwttiden die lautesten Schreier immer am schnellsten.
Diese Männer , diese ehemaligen Frontkämpfer , sind sich
von allem dre hier demonstrieren , am klarsten bewußt , was
dieser sechste Februar für Paris , sür Frankreich bedeutet.

(Fortsetzung folgt ) .
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weflrmachtsentschüdigungensteuerpflichtig?
Zahlreich « Volksgenossen , die ihren Wagen gegen die gesetz¬

lich festgelegten Dergütungssätze den Bedarfsstellen der Wehr¬
macht zur Verfügung gestellt haben , sind vor die Frage ge¬
stellt , ob diese Vergütungssätze einer Versteuerung  unter¬
liegen . Folgende Gesichtspunkte sind dabei zu berücksichtigen:

Gehört daS Fahrzeug zum Betriebsvermöge  n , so
ist eine Umsatzsteuer zu entrichten,  da Umsätze,
die aus Grund gesetzlicher oder behördlicher Anordnung ge¬
tätigt werden , nicht von der Besteuerung ausgenommen sind.
Irgendwelche Auslagen können nicht etwa als durchlaufende
Posten abgesetzt werden , sofern diese nicht ausdrücklich im
Namen und für Rechnung der Bedarssstell « vorgenommen
worden sind.

Auch ein Abzug des Lohnes des gestellten Fahrers ist nicht
zulässig , weil das Dienstverhältnis von der Gestellung nicht
berührt wird . Außer der Umsatzsteuer ist auch E i n -
kommen st euer  von der erhaltenen Vergütung zu ent¬
richten . Etwaige Reparaturkosten und sonstige Aufwendungen
einschließlich der Abnutzung können abgesetzt werden . Ast der
Kraftwagen dem Finanzamt gegenüber ausdrücklich als
Privatwagen  angegeben worden , so unterliegt die für
seine Inanspruchnahme gewährte Vergütung nicht der Um¬
satzsteuer.

Auch eine Einkommensteuerpflicht ist in der Regel nicht
gegeben . Zwar sind einmalige Einkünfte aus Vermietung be¬
weglicher Gegenstände steuerpflichtig , aber sie kommen nur
dann zur Veranlagung , wenn sie in einem Kalenderjahr zu¬
sammen mindestens 300  Hl . betragen haben . Zieht
man jedoch von der erhaltenen Vergütung sämtliche Auf¬
wendungen für den Krastwagen ah , so wird di« Freigrenze
von 300 RM . sicherlich nur selten überschritten werden.

Bestandene Meisterprüfungen. Di« Handwerkskammer  teilt
mit : Die Meisterprüfung bestanden im Monat August im Bäcker-
Handwerk: Wilh. Bergemann, Willy Borchers, Helmut Böttcher, Her¬
mann Brüning , Karl Könsmann, Anton Lerch, Friedrich Böcker,
Wolf Dirks, Albert Rvqneburg , Johannes Schneider, Heinrich Seni¬
ler , Johann Mahnten, sämtlich in Bremen: Wilh . Strodthoff , wohn¬
haft Oberneuland. — 2m Elektro - Jnstallateur - Handwerk:
Carl Hohn, Johann Meyer, Fritz Bremermann, Friedr . Elitzmann,
Hugo Hägens, sämtlich in Bremen: Wilh. Buthmann , wohnhaft in
Habenhausen. — Im Elektro - Maschinenbau - Handwerk:
Andreas Tiedemann, wohnhaft in Bremen. — Im Glaser-  Hand¬
werk: Karl Lenderoth, Henry Wittenberg , wohnhaft in Bremen. —
Im Kraftfahrzeug - Handwerk : Wilhelm Ehlers , wohnhaft in
Bremen; Hinrich Hartjen , wohnhaft in Burgdamm. — Im Schil-
derherfteller-  Handwerk: Fritz Schoppe, wohnhaft in Bremen.
— Im Schlosser - Handwerk: Gerhard Peekes, Adolf Peters
(Maschinenbauer) , Paul Rosenberg lMrschinenschlosser), Karl Schu¬
bein, Erich Strube , sämtlich in Bremen. — 2m Tischler»  Hand¬
werk: Bernhard Ahrens, Ernst Brandes , Hermann Elsers, Heinrich
Fresse, Kurt Kräh, Otto Räke, sämtlich in Bremen wohnhaft: Otto
Uhlenberg, wohnhaft in Mittelsbüren . — I - Uhrmacher-  Hand¬
werk: Fritz Schulz, Adolf Vosgsrau, wohnhaft in Bremen.

MWm Meitsaöler
NSDAP.

Ortsgruppe Fedekhören. Freitag , 22.  Sept ., 20.30 Uhr, Stabs - und
Zellenleitersitzung, Dienststelle. Disnstanzug.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Sonnabend 23. Sept ., Zelle 12, Zellen-
nersammlung, 20.30 Uhr, Bürgerhos.

Ortsgruppe Weser. Heute, Freitag , 22. Sept ., 20 Uhr. Zellensitzung
der Zelle 6 für Pol . Letter, Walter und Warte der DAF., RSB . und
NS .-Franenschaft.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung. Die Ortrgruppenkaffenuerwalter können

die Beitragsmarken für Oltober in der Kreiskasse abholen.

NS .-Bolkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Roland. Sonnabend , 23. Sept ., Volksgasmasken¬

ausgabe nur an Volksgenossen, die im Besitz eines weihen Zu-
weisungsschsines sind, von 8.30 bis 12 Uhr, Hermann-Göring-Haus,
Kirchenstrahe i.

Hinweise
Hier folgende Mitteilungen gehtiren zum Anzeigenteil

Die Ausgabe der Anrechte zu den Phil-# .harmonischen Konzerten  erfolgt vom26. bis 28. September in der Geschäftsstelle,
Dechanatstraße 1 b/c , von 11 bis 13f-L Uhr .. —

Sootbsbuuö Es werden noch Anmeldungen zu den Kon¬
zerten angenommen.

Sonnabend , 2 3. September 1939
Anfang 18.15 Uhr Ende 18.45 Uhr

Feierstunde zum Wochenende
in der St .-Martini -Kirche
(hinter der Böttcherstraße)

Ansprache : Pastor C o l l m a r , Grambke.

Mit dem Führer an die Front
M «.
- ^ GroBbUdberlcht : „Adolf Hitler

bei seinen Fliegern “ Im neuen

JUuftäertenJievbachter
Soeben erschienen ! Überall für 20 Pfg.

Niederdeutsche Rundschau
obstabsah flchergestellt

Trotz der reichlichen Ernte ist die Absatzlage bei Kernobst,
insbesondere bei Aepfeln , gut . Industrie und Frischmärkte
der benachbarten Gebiete sind nach wie vor aufnahmefähig.
Aus dieser Veranlassung hat der Gartenbauwirtschaftsverband
Weser -Ems mit einer Reihe großer Firmen abgemacht , daß
diese über einheimische Auskäuser alles Obst eines bestimm¬
ten Bezirkes abnehmen . In erster Linie sind berücksichtigt
worden die Kreise Bremen , Oldenburg , Ammerland , Weser¬
marsch , Friesland und Wittmund . In den Tageszeitungen
werden laufend über Abnahmetage Anzeigen erscheinen , die
jeder unbedingt beachten muß . Die Preise für Wirtschasts-
obst liegen sest. Meistens wird sofortige Auszahlung möglich
sein . Tafelobst wird nach der Anordnung der Preisbildungs-
stelle bezahlt . Selbstverständlich muß hierbei die Qualität
berücksichtigt werden.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß sich die ein¬
gesetzten Firmen selbstlos aus Wunsch des Gartenbauwirt¬
schaftsverbandes eingeschaltet haben , und an der Aufgabe,
die reiche Ernte zu erhalten , tatkräftig ohne Rücksicht aus
Verdienst einschalten . Es dars daher von jedem Anlieferer
erwartet werden , daß er sich die größte Mühe gibt , die Er¬
fassung und Abnahme durch saubere Anlieferung und soweit
möglich durch Sortierung unterstützt , denn es ist klar , daß
bei einer Waggonvciladung kleine Mengen schlechter Quali¬
tät den Gesamteindruck und den Gesamtwert des ganzen
Waggons mindert.

Anfragen kann jeder bei seiner Kreisbauernschaft stellen.
Es sind alle bisher tätigen Aufkäufer eingesetzt worden . So¬
weit notwendig , können sich noch neue melden . Bisher sind
bereits mehrere 100 Waggon Obst in unserem Gebiet ver¬
laden worden und in allen Fällen zur Zufriedenheit der
Anlieferer abgerechnet worden.

Vie Ziege als Milchkuli
In Notzeiten oder in Zeiten mit eingeschränkter Lebens-

mittelbelivsevung versucht mancher Volksgenosse «ine Besser¬
stellung durch Bewirtschaftung eines Gartens oder durch Tier¬
haltung zu erreichen . Die Vevsolgwug mit Fett , besonders alber
mit Butter , lst eine schwierige Ausgabe . In erheblichem Maße
Hilst daran unsere somst unscheinbare Ziege mit . Wir alle
erinnern uns wohl noch, wie gerade im Weltkriege di« Zie-
genhaltimg einen un >gckheuren Aufschwung nahm ; aber mit
Behebung der ärgsten Not folgte eine starke Verminderung,

! da Dankbarkeit eine selten geübte Tugend ist . In vielen
Fällen , besonders in den Großstädten , war die Abschaffung
der Ziegen zu begrüßen , da ihre Haltung in engen ungeeig¬
neten Räumen und bei ungenügendem Futter an Tierquälerei
grenzte.

Sind aber die Borans !setzungen gegeben , wie zum Beispiel
bei ländlichen Hanwvrkern »,, sLandartieitorn oder sonstigen
Kleinwirtschaften , das heißt 1. ist ein geeigneter Raum für
die Unterbringung der Ziege vorhanden , 2 . steht genügend
wirtschastseigenos Futter zur Verfügung oder ist es günstig
zu beschassen, dann ist die Ziegenhaltnng durchaus lohnend,
nicht nur auf dem Lande , sondern auch in Kleinstädten und
am Rande der Großstädte , da hier Milch und Butter immer
mit einem höheren Preise zu bezahlen ist , als aut dem flachen
Lande , so daß ein Ausgleich sür die höheren Anslvendungen
ftir Futrer entsteht.

Veim Spiel mit dem Revolver getötet
H o h a , 21. September . Ein überaus tragischer Unglücks-

sall ereignete sich in der Familie des Osensetzermeisters Becker.
Der 12jährige einzige Sohn hatte sich Zugang zu dem Trom¬
melrevolver seines Vaters verschasst und anscheinend damit
unvorsichtig hantiert . Plötzlich löste sich ein Schuß und tras
den Knaben ins Herz . Er war nach wenigen Augenblicken
tot . Der schwergeprüften Familie wird wärmst « Anteilnahme
entgcgengcbracht . — Ter Borsall gibt aber auch Veranlassung,
erneut darauf hinzuweisen , daß Schußwaffen unbedingt so
oufbewahrt werden müssen , daß sie nicht Kindern in die
Hände fallen können . Zumindest mutz die Munition entfernt
werden , wenn Schußwassen an Orten sich befinden , die nicht
vollkommen sicher sind.

Hemelingen
Kurze Umschau . In der Blücherstraße wurde .eine Garten¬

pforte entwendet . Es ist anzunehmen , daß es sich um einen
groben Unfug übermütiger Burschen handelt . Die Geschädigte
bittet um Rückgabe der Pforte oder um Angaben , die zur Er¬
mittlung der Täter führen . — Eine Rentnerin verlor in der
Bahnhofstraße ihre Geldbörse mit 23 RM . Inhalt . Der Fin¬
der der Börse wird gebeten , diese umgehend bei der Gendar-
merie in der Kirchenstraße abzugeben . — Vor der Gastwirt¬
schaft Hansemann am Vrüggeweg wurde einem Arbeiter das
«mhrrad gestohlen , das er sür wenige Minuten dort abgestellt
hatte , Mer Angaben über den Dieb machen kann , wird ge¬
beten , der Gendarmerie Mitteilung zu machen . — Bei der
Gendarmerie wurde ein Dnmenfahrrag abgegeben , das in der
Langenstraße ausgesunden worden war . Es ist in der Kirchen¬
straße 4 abzuholen . 193

Osterholz 'Sehambeek
RegiorungSassessor Grabendorss (Allenstein ) wurde an das

hiesige Landratsamt versetzt. Er hat inzwischen seine Tienst-
geschäste ausgenmomen . 6b

Staatliches Gesundheitsamt verschwindet ! An dem im Ja¬
nuar durch Feuer zerstörten Gebäude des Gesundheitsamtes
an der Findorssstraße werden nunmehr die noch vorhandenen
Außen - und Innenwände abgebrochen . 65

Delmenhorst
Opfer der Arbeit . Im benachbarten Hotzaswege ereignete sich

ein tragischer Unglücksfall . Als der Sohn des Zimmermeisters
Petermann damit beschäftigt war , Schalholz zu zersägen,
sprang ein Stück Splitterholz ab , das ihm durch die Kleider
und die Rippen ins Herz drang . Man sorgte sofort für die
Uebersührung des Verunglückten ins Krankenhaus , doch konnte
der Arzt nur noch den Tod seststellen.

Sulingen
Ein erheblicher Verlust . Im benachbarten Dorfe Vorwohlde

erlitt ein Bauer einen herben Verlust . Als der Bauer des
Morgens den Viehstall betrat , mußte er seststellen, daß etwa
zehn 200psündige Schwein « tot im Stall lagen.

Nienburg
Vom Auto überfahren . Auf der Landstraße zwischen Leese

und Stolzenau wurde der Arbeiter Mellage aus Warendorf,
der sich mit dem Fahrrad aus dem Heimweg befand , von
einem Auto übersahren und getötet.

Oldenburg
Die erste Herbstzuchtviehversteigerung . Am kommenden Mitt¬

woch findet in der Auktionshalle Olderkburg -Osternburg die
erste Herbst -Zuchtvichversteigerung der Oldenburger Herdbuch-
geseflschast statt . Die Anlieferung der Tiere erfolgt am Vor¬
tag «, und die amtliche Körung beginnt am 27. September,
morgens 7 Uhr . Wie jetzt schon feststsht , erfährt die Ver¬
steigerung einen starken Auftrieb an amtlich gekörten Jung-
bullen , sowie tragenden und irisch abgekalbten Färsen mit
und ohne Abstammung.

Skaatsbauschule Oldenburg . Am 2. Oktober beginnt das
Wintersemester der Staatsbauschule Oldenburg . Da die An¬
meldungen so zahlreich erfolgt sind , kann der Betrieb voll
ausgenommen werden.

Rach Wilhelmshaven versetzt. AmtsgerichtSrat Heering in
Oldenburg ist zum 1. Oktober 1939 an das Amtsgericht in
Wilhelmshaven versetzt worden . In seiner Beschäftigung beim
Gaugericht Weser -Ems tritt hierdurch keine Aenderung ein.

Bakum
Mit dem Motorrad verunglückt . In den Abendstunden

wurde der in einer hiesigen Reparaturwerkstätte beschäftigte L.
neben seinem Motorrad auf der Straße mit schweren Ver¬
letzungen ausgesunden . Man schaffte den Verunglückten sofort
ins Krankenhaus , wo neben anderen Verletzungen ein dop¬
pelter Schädelbruch festgdstellt wurde . L. verstarb kurz dar¬
auf , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Handelsmeldungen
Berliner Börsenbericht

Berlin , 21. September . Die bei Börsenbeginn am Aktien¬
markt zustande gekommenen Umsätze waren , von Ausnah¬
men abgesehen , nur klein . Vielfach war die Ermittlung
eines Anfangskurses überhaupt nicht möglich . So blieben
25 der im Schwankungsverkehr gehandelten Werte ohne
Anfangsnotiz . Wie immer bei sehr ruhigem Geschäft , so
überwogen auch heute Küokstände , Diese waren aber weni¬
ger durch Abgaben , als vielmehr durch fehlende Nach¬
frage bedingt . Nur vereinzelt , so z. B . bei dem als An¬
lagepapier beliebten Versorgungswerten , warerf aber auch
Anschaffungen zu beobachten , die Kurssteigerungen zur
Folge hatten . Bei den Braunkohlenwerten kamen überhaupt
nur Deutohe Erdöl unverändert zur Notiz . Kaliwerte gaben
von den letzthin erzielten Gewinnen alles wieder her . so
namentlich Kali Chemie (minus l '/t) und Salzdetfurth (mi¬
nus 1 ”/•). Im Freiverkehr wurden Steuergutscheine I
Februar und März wieder mit 97,60, Januar mit 98'/- und
Dezember mit 98,50 notiert . Am Geldmarkt erforderte
•Blankotagesgeld ■ßVr bis 2-WA'o. Im internationalen ©ewisen-
verkehr ergaben sich gegen gestern keine nennenswerten
Veränderungen . Der Kassarenteumarkt lag ruhig und wo- ,
nig verändert . Liquidationspfandbriefe lagen nicht , ganz
einheitlich . Pfandbriefe , Kommnnalohligationen und Reichs¬
und Länderanleihen konnten sich gut behaupten . Industrie¬
obligationen lagen freundlicher . Steuergutscheine I Dezem¬
ber nannte mau 98,65, Januar 98'/s,' Februar -März und April
97,60. Steuergutscheine II unverändert . Privatdiskont unver¬
ändert 2*/*•/». _

Wirtschaftliche Eingliederung Ostoberschlesiens
Kattowltz , 21. September . Zur Regelung der wirtschaft¬

lichen Angliederung . Ostoberschlesiens an Westoberschlesien
hat der Chef der ostoberschlesischen Zivilverwaltung in
Katfowitz zwei Verordnungen herausgegeben , in denen ange¬
ordnet wurde , daß ab 15. September im ostobersohleeisohen
Wirtschaftsverkehr die im Deutschen Reloh geltenden Preise
und Löhne einzuführen sind . Die Preis - und Lohnanglei¬
chung bedeutet die Herausnahme des ostobersehlesischen
Gebiets aus dem polnischen Industrieraum und die Einfü¬
gung in den deutschen Wirtschaftsraum . Im Einklang hier¬
mit wurden auch ab 15. September die bisherigen Zoll¬
grenzen zwischen West - und Ostoberschlesien aufgehoben
und an die frühere Reiehsgrenze bei Myslowitz , Pleß , Ryb-
nik und Lublinitz verlegt . Mit dieser Neuordnung ist auch
eine neue Entwicklung für den Aufbau des ostohqrschlesl-
schen Wirtschaftslebens , das Im Wirtschaftsraum des Groß¬
deutschen Reiches einen ungeahnten Aufschwung nehmen
dürfte , angebahnt worden . Die riesigen Stickstoffwerke
Chorzow , die Polen einst Deutschland gestohlen hatte , konn¬
ten vor der beabsichtigten Zerstörung gerettet werden . Die
Werke sind im wesentlichen intakt , so daß das Riesenwerk
zur Lösung wichtiger Aufgaben wieder eingesetzt werden
kann.

Die Wiener Internationale Herbstmesse 1939. Die Wiener
Internationale Herbstmesse 1939, die ursprünglich für den
17. bis 23. September in Aussicht genommen war , wird,

Quakenbrück
Auf dem Schulweg tödlich verunglückt . Von einem tragischen

Unglücksfall wurde im benachbarten Grothe die Familie
Wernfe betrossen . Als ihre achtjährige Tochter sich morgens
aus dem Weg « zur Schule befand , wurde sie von einem Auto
ersaßt und schwer verletzt . Sie starb bald nach dem Unglück.

Cloppenburg
Amtliche Nachricht . Wie der vldenburgische Minister des

.Innern mitteilt , ist mit der Vertretung des anderweitig ver¬
wandten Landrats in Vechta bis aus weiteres der Landrat
Münzebrock in Cloppenburg beauftragt worden.

Bunde
Festgenommen . Der Polizei gelang es , hier einen 18jäh-

rigen Mann von auswärts ' sestzunehmen , der sich der Ur-
kundensälschung schuldig gemacht hat und in ein hiesiges
Lokal eingebrochen war . ,

Neuenhaus
Weil man ihr nicht glauben wollte . Zu einem ungewöhn¬

lich drastischen Mittel , seinen Klagen über Magenschmerzen
Nachdruck zu verschaffen , griss ein achtzehnjähriges Mädchen
aus der Niedergrasschast . Es verschluckte dieser Tage alle
möglichen Gegenstände , und das hatte den gewünschten Er¬
folg : denn nun mutzte sie schnellstens ins Neuenhauser Kran¬
kenhaus gebracht werden . Die unverdaulichen Gegenstände,
die e8 verschluckt hatte , mußten durch operativen Eingriff
entfernt werden . Der Arzt holte aus dem Magen des
Mädchens heraus : einen Füllhalter , einen Drehbleistift , acht
Spielsteine , wie sie sür Halma und ähnliche Ŝpiele verwandt
werden , einen Ring und ein Geldstück . All daS hatte der
Magen nun wirklich nicht verdauen können , und es ist kaum
begreiflich , daß das Mädchen diese Gegenstände hatte her¬
unterschlucken können.

Emlichheim
Gründung eines weiblichen RAD .-Lagers . Unser Ort er¬

hält in nächster Zeit ein RAD .-Laaer sür die weibliche Ju¬
gend . Es wird in dem »bisherigen RAD .-Lager untergebracht
und mit 52 Maiden besetzt werden . Die Siedlersrauen und
die Bäuerinnen aus der Umgegend werden sich über die in
Aussicht stehende willkommene Hilfe sreuen . In der Ober-
grasfchast wird ein gleiches Lager sür Arbeitsmaiden in dem
neu ausgebauten RAD .-LagSr Samern bei Schüttorf er¬
stehen.

Hennstedt ( Dithmarschen)
Wackere Mädel . Die Mädel des Landjahrlagers Hennstedt

haben im August in Hennstedt und Umgegend in Arbeits¬
gruppen von 19 bis 20 Mädels in rund 300 Tagewerken
35 989,5 qm Flachsfelder abgeerntet . Diese Leistung ist um so
beachtenswerter , als der größte Teil der Landjahrmädel den
Bauern bei der Getreideernte hals.

wie bereit « gemeldet , ii ..nmehr endgültig vom 15. bis
21. Oktober (Technische Messe bis 22. Oktober ) abgehalten
werden '. Sie wird den Auslandsbesuchern zeigen , daß trotz
des Krieges die wirtschaftliche Arbeit in Deutschland un¬
gestört weiterläuft und wird den Einkäufern nicht nur
einen Ueberblick über die gesamte exportfähige Industrie
Großdeutschlands ermöglichen , sondern ihnen auch vor
allem die Weltruf besitzenden Erzeugnisse der Wiener Ge¬
schmacksindustrie werbend vor Augen führen.

Deutschland auf der Messe ln Thessaloniki . Die griechi¬
sche Presse berichtet über den Abschluß der Vorbereitungs-
arbeilen für die am 24. Sept . beginnende Internationale
Messe in Thessaloniki , Die Abordnungen aus Bulgarien , der
Türkei und Italien zur Eröffnung der Messe sind bereits
eingetroffen . Erwartet werden die Delegationen Jugosla¬
wiens und Finnlands . Eine deutsche Delegation
wird ebenfalls zur Eröffnung der deutschen Beteiligung in
Thessaloniki eintreffen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlskt. Vor¬

kriegs
kurs

21 . 9.
Geld

1839

Briet

ao.9.
Geld

1939

Briet

Aegypten 1 Sg . 2
Argentinien 1 P . -F. 6 1 . 70 0 . 672 0 . 676 0 . 570 0,674
Australien 1 austr . £
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 60 42 . 68 42 . 64 42 . 72
Brasilien 1 Mllrels 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brlt . -Indien 100 Run.
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 C. 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr- 4'i 112 . 60 48 . 06 48 . 16 48 . 05 48,15
Danilg 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e . Kr. 4tz 62 . 44 62 . 66 62 . 44 82 . 86
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 6 . 046 6 . 065 6 . 046 6 . 066
Frankreich 100 Fr.
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 383 2 . 367
Heiland 100 II. 3 188 . 74 132 . 62 132 . 78 >32 . 36 132 . 61
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 28 14 . 30 14 . 28- 14,30
Island 100 isl . Kr. 6k 112 . 60 35 . 96 36 . 04 35 . 98 36 . 04
Italien 100 Lire 4, 81 . 00 13 . 09 13 . 11 >3 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 669 0 . 671 0 . 689 0 . 671
Jugosl. 100 Oin. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 86 48 . 75 48 . 86
Litauen 100 Lilas —- 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. - 10 . 66 10 . 67 10 . 66 10 . 68
Neuseeland 1 nsl . £ —
Norwegen 100 Kr. 3)4 112 . 76 66 . 69 66 . 71 66 . 69 66 . 71
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 9 . 291 9 . 308 9 . 261 9 . 279
Schweden 100 Kr. 112 . 60 69 . 29 68 . 41 69 . 29 69 . 41
Schwelt 100 Fr. ' !t 81 . 00 66 . 39 66 . 61 66 . 39 66 . 61
Slowakei 100 Kr. 8 . 691 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Südafrika 1 alr . £
Türkei 1 lOrk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 O. -P. 7 4 . 10 0 . 908 0 . 911 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. « . A. IS 1 4 . 39 \491 2 . 495 2. 491 2,495

Oberlchleflen wieder deutsch
Das Mnttespiei um 6ie Volksabstimmung / Das Ende eines Anrechts

Lloyd George  erklärt « am 13. Mai 1921 im Unterhaus:
„Vom geschichtlichen Standpunkt aus hat
Polen nicht das geringste Recht aus Ober¬
schlesien ". Damit hat einer der vier großen Väter des
Versailler Vertrages über die oberschlesische Frage in kürzester
Form daS tressondste Urteil gesprochen.

Die Verbindung Schlesiens mit dem Reich stammt aus dem
Jahre 1163; als böhmisches LehnSland wurde es im 14. Jahr¬
hundert Reichsgebiet , ging im 16. Jahrhundert an Habsburg
und unter Friedrich dem Großen an Preußen über . Die pol¬
nisch-schlesische Grenze ist mit die älteste Europas . Zwar ist
im 20. Jahrhundert polnischer Einsluß nach Oberschlesien
hineingetragen worden , aber auch nach den Hungerjahren des
Weltkrieges haben di« Polen es durch ein wahres Inferno
von Bandenkrieg . Terror und Unterdrückung nicht erreichen
können , dort eine Mehrheit polnischer Stimmen zu erzielen.
Ein Gegenstück zu den 100 000 Kaschuben in Westpreußen , je¬
nem kleinen slawischen Volksstamm . der weit davon entsernt
ist . polnisch zu sein , und ebenso ein Gegenstück zu dem slawi¬
schen Stamm der Masuren in Ostpreußen sind die sogenann¬
ten „Wasserpolacken " Oberschlesiens ; ein Mischvolk mit einer
sür Polen schwer verständliche ^ , stark mit deutschen Brocken
gemischten Sprache , haben sie genau so wenig wie die Ka¬
schuben und die Masuren je zu Polen geneigt.

Das hat sich in vollster Deutlichkeit bei der Volksabstim¬
mung über die Frage der Zugehörigkeit des oberschlesijchen
Gebiets zu Deutschland oder zu Polen im Jahre 1921 ge¬
zeigt . Tie Abstimmung ersolgte am 20. März 1921. Abgegeben
wurden im ganzen t 186 758 Stimmen , davon 707 393 oder
59,8 Prozent lür Deutschland  und 479 385 oder
40,2 Prozent sür Polen . Nach der deutschen Rechtsaussassung.
di« auch der englische Vertreter in der Abstimmnngskom-
mission teilte , hätte jetzt kein Zweisei daran aufkommen dür¬
fen , daß das ganze Abstimmungsgebiet , das ein « wirtschastlick )«
Einheit darstellte , beim Reich« bleiben mußte . Nun aber setzten
von neuem di« polnischen , von der französischen Seite in aller
Offenheit unterstützten Versuche ein , durch gewaltsame
Besetzung  möglichst des ganzen Abstimmungsgebietes die
Entscheidung über die endgültige Zuteilung des Gebietes vor¬
wegzunehmen . Ter dritte polnische Aufstand brach aus , der
aber durch den deutschen Selbstschutz wenigstens teilweise zu¬
rückgeschlagen werden konnte

13 oberschlosische Kreise hatten eine deutsche , 4 eine polnische
Mehrheit erreicht , im Industriegebiet und in den Städten
vberwogen die deutschen Stimmen . Doch nun begann e i n
beispielloses politisches Ränkespiel  über die
Festsetzung der Grenzen . Weder die AbstimmungSkommission
noch die, Regierungen — Briand vertrat die polnischen For¬
derungen — konnten sich einigen . So trat man dem vorher
stets abgewiesenen Eedanken der Teilung des Gebietes zwi¬
schen Deutschland und Polen näher . Ter Oberste Rat der

Alliierten kam mit dem Problem nicht zu Rande und über¬
wies aus BriandS Vorschlag die Entscheidung an den Völker-
bundsrat , der damals kaum etwas anderes war , als «ine
nach Gens verlegte Konsereuz der Pariser Botschaster . Er
fällte am 12. Oktober 1921 die Entscheidung , mit der er Polen
nicht nur den wirtschaftlich wertvollsten , sondern auch den
Teil zuschanzte , in dem alle Städte und größeren Dörfer
deutsche 'Mehrheiten gebracht hatten . Cr wies Polen 8221 qkw
mit 892 500 Einwohnern , darunter 800 000 Deutschen zu . Von
den 1,95 Millionen Einwohnern des Abstimmungsgebietes ka¬
men 49 Prozent zu Polen . Di« Grenzlinie wurde so gezogen,
baß große deutsche Städte wie Kattowltz , dessen Bevölkerung
zu 81 Prozent sür Deutschland gestimmt hatte , an Polen sie¬
len , nur weil man den Polen einen möglichst großen Teil
des Industriegebiets überantworten wollte . Polen erhielt
über 80 Prozent der Kohlenvorräte und der Zinkerzgewin¬
nung und über 00 Prozent der Roheisenerzeugung . Die an
sich schon widersinnige Zerreißung eines ein¬
heitlichen Industriegebiets  wurde durch zahl¬
reiche Härten der Grenzsestsetzung , wie Zerschneidung von
Bergwerken — und Hüttenbetrieben , Wasserleitungen , Bah¬
nen , Straßen usw . noch verschärft . Briand rühmte sich nachher

in der französischen Kammer . Deutschland „einen Teil seines
Kriegsarsenals weggenommen " zu haben.

Die Deutsch« Negierung hat damqls gegen di« ungerechte
Entscheidung des Völkerbundes prvtestiert , aber das schwache
Regime mußte sich der Drohung der Alliierten , ihrer Ent¬
scheidung mit Gewalt Anerkennung zu verschassen, beugen.
Sv wurde die wirtschastliche Einheit der bisherigen deutschen
Provinz Oberschlesien zerstört , und es wurde nötig , um we¬
nigstens einem Teil der zu erwartenden katastrophalen Fol¬
gen zu begegnen , zwischen Deutschland und Polen Verein¬
barungen zu treffen . In Gens wurde monatetanq verhandelt
und am 15. Mai 1922 ein umfangreiches , kompliziertes
Uebereinkommen , der sogenannt « „Genfer Vertrag " über

Minderheitenschutz und mit Uebergangsbestimmungen abge¬
schlossen. Taraushin wurde dann am 15. Juni 1922 die Tren¬
nung Tatsache . Aber der Genser Vertrag hat in der Folge
nicht verhindern können , daß die Deutschen in Ostoberschlesien
teils vertrieben , teils terrorisiert wurden

Di « neueste Entwicklung ist zu bekannt , als daß sie hier
noch einmal erzählt zu werden braucht . Das Genfer Abkom¬
men lief im Jahre 1937 ab . Jetzt wäre sür ein wirklich ver-
ständigungsbereiles Polen der Zeitpunkt daaewesen , ohne den
Genfer Vertrag eine großzügige „Minderheitenpolitik " gegen¬
über den Deutschen zu treiben . Aber Warschau hatte es in
frevelhafter Weise anders beschlossen. So bedeutet daS ge¬
schichtliche Ereignis der Wiedergewinnung Oberschlesiens in
diesen denkwürdigen Tagen die Wiederherstellung eines natür¬
lichen und eines alten Rechtsznstandes , den das ' Versailler
Unrecht auf die Dauer nicht zerstören konnte.

(ßittdk5utdb / Von Wilhelm Lennemann
Von dem reichen ainerikanischen Schifssreder Whitmann

wußte man , daß er eine sehr harte Jugend hinter sich hatte
und als einfacher Schisssjunge begonnen hatte . Doch sprach
er nicht gern darüber . Nur einmal hat ihm eine Stunde
die Zunge gelockert , und da erzählte er : Wir lagen vor der
Insel Providenee in Westindien . Windstille war und ein
schwüler Tag , daß man kaum die Hände vor Mattigkeit
rühren konnte . Einige Matrosen hatten mich, der ich nur
Schiffsjunge war , unerlaubterweise mit an Land genommen.
Sie gingen dann ihrer Lust in den Kneipen nach : ich schritt
die sonnige Küste entlang und war froh , ein kleines Busch¬
werk zu sinden , in dessen Schatten ich mich aus einem Stein¬
block niederließ . Ich träumte in die blaue See hinaus ; schwer
lastete die Glut ; meine Lider wurden bleiern , und ich schlief
ein , ohne es zu wollen und zu wissen . Und träumte , daß ich
iliegen könne oder wolle , daß mich aber da immer ein
dummes Etwas sesthalte und an mir ziehe und zerre , davon
ich schließlich wieder erwachte . Aergerlich über den mißglückten,
traumhasten Versuch wollte ich ausspringen , konnte aber nicht,
mußte zu meinem Schrecken seststellen , daß ich da wirklich
wie angenagelt sah , und sich der Stein mit seltsamer Krast
an mich geklammert hatte . Nur mit starker Anstrengung ver¬
mochte ich mich loSzureißen , teils vom Stein , teils von meiner
Hose : denn ein ganzes Bündel von Fasern und Fäden blieb

wie sest verwebt an ihm hängen . Da hörte ich auch sis
Ruse vom Schiss und die mahnende Glocke. Ich lause , sprir
lasse mich überrudern ; ich wußte , was meiner harrte l
der Kapitän stand auch schon bereit . Sein Tauende schi
eine derbe Schrift . ..Zwölf !" sagte er nur und warf mich l
Sein Tau klatschte aus mein Gesäß , das den Schmerz ob
zerfaserten Hofe doppelt schmerzlich empfand . Zwei Schl
tat mein Peiniger in gemessenem Abstand , da hielt er in
schnupperte und schlürfte mit der Nase . - —

Im selben Augenblick verspürte auch ich einen wunt
samen , lieblichen Geruch , als strömten da Blüten voll T
und Balsam ihre süßesten Wohlaerüche aus . „Bengel, " Ick
der Kapitän . ..was sür ein Wunder hast du da ausgetrieb
her damit !"

Aber ich stand ja selbst in Wirren und stotterte nur . !
ich nichts besäße und nichts wüßte . . .

Da lag ich auch schon wieder auf den Planken , und
Kapitän , der mich für verstockt und verlogen hielt , prilg
weiter in seinem Zorn aus mich los ohne stch an den ^ 1
Vertrag , u halten . Doch je mehr er schlug , um so stäi
wurde der Duft und erfüllte schließlich das ganze Deck :
seinem Geruch . Und ging mit mir , als mein Peiniger end
von mir ließ , und ich unter Deck auf meiner Schissskist « ü
das seltsame Erlebnis nachsinnen konnte . Und wie ich

Stunde um Stunde zurückaing , kam ich auch an den Stein,
der mich aus so seltsame Weise sestgehalten hatte . Wenn der
von meiner Hose ein Teil zurückgehalten , hatte diese als Ent¬
gelt sicherlich auch von ihm mitgenommen , Jedenfalls mutzte
hier des Rätsels Lösung zu finden sein , Meine nächste sreie
Stunde brachte mich in aller Heimlichkeit wieder an jene
Stelle , •ad ) hob den Block, der auch gar nicht sehr schwer war
und trug ihn zu einem Kaufmann . Der betrachtete und beroch
ihn : „Ambras Ich sah ihn verständnislos an . „Da « wird in
den Erngeweiden des Pottfisches gesunden, " erklärte er , „und
Zur Herstellung von Parsttmerien verwandt ."

„Wieviel ?" fragte er dann , — Ich zuckte mit den Schultern.„1000 Gulden !"

Ich erschrak ', gleich aber kam mir der Verdacht , daß der
Mann meiner Unwissenheit sicherlich nicht zuviel geboten
habe . So dankte ich und lehnte ab . Es gelang mir auch , den
wachzähnlichen , grauen Stein unbemerkt an Bord zu
schmuggeln . In England habe ich ihn dann an der rechten
Stelle sür 25 000 Gulden an den Mann gebracht . — — —

DaS , meine Herren , ist das Glück durch da » Tauende
gewesen und der Grundstock zu meinem Unternehmen.

LLsmersd im Stall
Man muß den einfachen Soldaten aut kennen , um aus den

sachlich und nüchtern klingenden Bemerkungen bei diesem
armen Anblick den verborgenen mitschwingenden Ton des
Mitleids herauszuhören . Gesühlsäußerungen sind ihm als
Entblößungen persönlichsten Empfindens zuwider . Dafür ver¬
rät sich das Mitleid seiner Seele durch die Tat . wosern sie
heimlich , unbeobachtet geschehen kann.

Als ich einmal spät am Abend bei unserm Lebensmittel-
wagen und vorm Pferdestall Posten stand , sah ich üötzlich
aus der Dunkelhett einen Menschen sich lösen , der zögernd
aus die Tür des Stalles zuging . Da es meine Piiicht var,
ihn anzuhalten , forderte ich ihn zum Stehenbleiben aus . Er
hielt mne , und ich sah , baß es ein Kamerad meines Zuges
war der «in Paket unterm Arm trug . Nach langem Ver¬
handeln -und nur weil er sah , daß er ohne mich doch nicht
zum Ziele käme , sagte er mir endlich , was er wolle.

- " N1?; I 10*' ma ^"' meinte er wie zur Entschuldigung . „ ich habe
ein bißchen Brot übrig und wollt ' es dem braunen Gaul hier
bringen , der so mager ist . weißt du . Na . und wenn nun die
andern sehen würden , daß ich das Brot einem Gaul bringe,
wurden sie Krach schlagen , daß ich' ? nicht einem von ihnen
gebe. Ebenl Und deshalb komm ' ich jetzt. - Also laß michrein.

Natürlich ließ ich ihn 'rein.
Nebenbei : Das „bißchen " Brot war säst ein Tagesteit . ein

halbes Brot , und wenn ich bedenk«, daß wir damals bei
strammem Arbeitsdienst nur knapp verpflegt wurden , so
kommen mir noch heute Zweifel an der Wahrheit seiner
Worte . Von .Brot übrig haben " war wohl bei keinem von
uns die Rede . Aber auch mich hat «in leidende » Tier von
seher mehr gedauert als ein leidender Mensch . Ein Tier ist
ohne den Menschen hilflos , der Mensch kann sich zur Not
immer noch selbst Helsen. Franz Sclinuweeker.



1 Nr . 261 Jahrgang 1639 Bremer Zeitung
Freitag , den 22 . September 1939

"°°>r

"istn

l- n

Ni

«if
Ichten.
'>« 8l«

»He» I,
W,

v« >r.

hatte h

ist ?»>tz

>° tte ^

'. .vrt l
kchi

wen «,
er dir
>er N -,
i in d>,
ttors

Hennli-,
Art . :,

st II«
>ädels,

U . .
Lstsltl
»S tk.
i^nö n
ett n,

ank
wbi ü

eftecl

ntioni
>i«n. !

der »!
luroil
»ti

ronx

. IÄ!
S/ >- <

0.1

i,

!E flb 1. Oktober Lußball-Punktspiele
»m Sonntag zunächst noch Privatspiele in Bremen

Am Sonntag , i . Oktober , beginnen in Bremen wieder
Punktspiele unter der Aussicht des Kreissportwartes Fach-
amt Fnßball , Ernst Bergmann,  der die Pläne ausstellt
und überhaupt die sportliche Verantwortung übernommen
hat . Auf Grund eines Rundschreibens des stellvertretenden
Krcissachwartes Ludwig Ahlers  haben hierzu 26 Vereine
mit Sl Mannschaften ihre Meldungen abgegeben . Für den

Sieger der 1 . Klasse hat Ehrenvorsitzender des SV . Werder.
Fritz Schlotte,  einen Pokal gestiftet , während für die
nächste Klasse ( Kreisklassenmannschaften ) der stellvertretende
Kreissachwart Ahlers einen Ehrenpreis zur Verfügung ge¬

stellt hat . , ,
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Sonntag 16 Mir vss Spiel Im Westen

ö § V . » öreinsr 5portirsunlle
Voriisr : 88V. II s êein , I

Einleitend finden am Sonntag , 24 . September , zunächst
nur noch Privatspiele statt , und zwar spielen um 1d Uhr in
der Bremer Kampfbahn « Werder — ASV . Blu Men¬

thol,  um 16 Ilhr aus dem Platz des Westens Bremer
Sportverein — Bremer Sportfreunde (vorher
BSB . 2 — Achim 1 ) , um 15 .36 ' Ilhr aus dem Platz am

Westerdeich FV . Woltmers Hausen — VsB . Komet,
in Gröpelingen Tura — Nordd . Llohd und in Mar¬
bel  die dortige Vertretung gegen eine Auswahlelf Turas.

Ferner hat der SV . Werder  für seine unteren  Mann¬
schaften folgenden Spielplan bekanntgegeben : 10 llhr Jung-
liga — Ha siebter MTV.  in dem Kampfbahngelände,
16 .36 Uhr 3 . Mannschaft — Club 96  aus dem Platz
an der Hcmmstraße/Neukirchstraße , 10 Uhr 4 . Mannschaft
— Martin Brinkmann  aus dem Platz am Reedeich,
16 Uhr 5. Mannschaft — Bremer Turngemeinde
8 aus dem BTG .-Platz und 14 Uhr 6 . Mannschaft — H a -
siebter MTV.  in dem Kampsbahngelände , ferner um
1b Uhr am Ackerweg Schwachhausen — BSG . Francke -Werke.

!I

7 :0-Sieg im Übungsspiel
Die ungarische Nationalmannschaft trug als letzte Vor¬

bereitung für das Länderspiel gegen Deutschland am Mitt¬
woch in Budapest ein Udbungsspiel gegen eine verstärkte
Amateur -Elf von Ferenovaros aus und siegte nach zeitweise
bestechenden Leistungen 7 :6 ( 3 :0 ) . In gang hervorragender
Form befand sich Dr Sarosi , der in blendenden Alleingängen
allein vier Tore schoß . Kincses ( 2 ) und Zsengeller waren die
ücnaen Torschützen.

Bremer ffandbattsonntag
Tura Gröpelingen  hat für seine Gauklassenmann-

schaft die tüchtige Leester Mannschaft verpflichtet und noch
etwas gutzumachen . Beide Mannschaften lieferten sich in

Leeste letztens einen spannenden Kampf , der auch am Sonn¬
tag in der Waltjenstraße erwartet werden darf Beginn um
18 Uhr . Vorher spielen die Jugendmannschaften.

Haben Hausen  hat sich für 16 Uhr eine kombi¬
nierte Mannschaft des TuS . Arsten  verpflichtet.

Sonntsg , ctsn 24 Ssptsmder , spielt:
vrlsdrksursn I - SLV I 153V
vrlEksksursn tt - kursiv U .15

dsicie Spiels PIstr Osisbsdsusen (Wisliensti '.)

Auch hier wird es zu einem spannenden Tressen kommen.

flusrechterlialtung des lurnbetriebes
Bereinsführer der Turnvereine in Bremen -Stadt hielten

gemeinsam Rat , wie dem sehr in Mitleidenschaft gezogenen
Turnbetrieb wieder aufzuhelfen sei . Ein Aufhelfen mit Turn-
räumen und Lehrkräften wurde in Richtlinien festgelegt . Der
stellvertretende Kreissachwart sür Turnen , Nd . Alves , Som¬
merstraße 6 , wird allen Vereinen eine Ausstellung über die
Turnzeiten übermitteln . Nötig ist , daß die Vereine bis
30 . September melden , in welcher Form sie ihren Turnbetrieb
noch durchführen können . — Eines regen Zuspruchs erfreut
sich die bereits eingerichtete Uebungsstunde der Turnerinnen,
welche in der Turnhalle Philosophcnweg wöchentlich statt¬
findet . Aiz 50 Frauen und Turnerinnen konnten sich hier
der körperlichen ' Betätigung widmen . Die NSRL .-Fachlehrerin
Lotte Hillig hat sich bereiterklärt , nunmelzr zwei Uebungs¬
stunden einzurichten . Bis aus weiteres finden diese Montag
und Donnerstag statt . Zeit : 16 bis 17 .30 Uhr , Eingang von
der Karlstraße aus . Darüber hinaus steht die Turnlehrerin
den Vereinen zur Leitung von Abteilungen zur Verfügung . —
Besondere Beachtung und Sorgsalt muß in dieser ernsten
Zeit dem Kinderturnen zuteil werden . Darüber waren alle

bereinsführer gleicher MeinuiW und zu Opfern bereit . 26

Korbbatt-Iurnier in Watte
Der Waller DDV . hat für Sonntag morgen die Korbball-

mannschaften der BTG . und von Tura Gröpelingen zu einem
Turnier eingeladen , das aus dem Platz am .Höhweg statt¬
findet . Beginn 9 Uhr . Insgesamt sechs Begegnungen , da vier
Rückspiel « stattfinden.

Unterkreis stunde der lurnerinnen
Unter der Leitung der NSRL .-Fachlehrerin Lotte Hillig

wird am Donntagmorgen ab 9 Uhr im oberen Turnsaal der
ABTV .-Turnhalle auf den Häfen eine Turnstunde für Turne¬
rinnen aus den Vereinen des Untevkreises Bremen durch¬
geführt . Hierbei soll vor allem den geübteren Turnerinnen
Bremens Anregung für die Arbeit in den Vereinen gegeben
werden.

Treffen der flltersturner
Die Altersturner des NSNL .-Kreises Bremen Planen für

den 15 . Oktober in der Turnhalle des Hostcdte .r MTV . die
Durchführung ihres üblichen Hevbsttrefsens.

Prüfungen für das Beichslvortabzeichen
Sonnabend , 17 Uhr , findet in der Schule St .- Ma -gnus-

stvaße , Eingang Schönedecker Straße die Pvüfnngsabnahme
für das Reichsfportabzeichen im Gewichtheben statt.

19 junae 6'ndernispferdefür die Wehrmacht
Im nächsten Jahre werden 18 vierjährige Hindernispserde

zum erstenmal in ihrem Leben aus der Rennbahn erscheinen,
die von der Wehrmacht angekauft und dann auf einzelne
Truppenteile verteilt wurden . Es handelt sich dabei um Voll¬
blüter , die die oberste Behörde für Dollblutzuchtlmd Nennen
schon als Fohlen von kleinen Züchtern erwarb und dann im
Landgestül Labes sowie in Onitzüdel auszog . Größtenteils
haben sie den in Labes ansgestallttn früheren Graditzer Biaduct
und Sispphns znm Vater . Durch diese Maßnahme erfährt der
Amateur -, vor allem aber der in der Wehrmacht stark geför¬
derte OsfizierS - Reitsport im kommenden Jahr zweifellos noch
einen weiteren Auftrieb.

L . Varga Trainer in Westdeutschland . Der Düsseldorfer
Stall Rot -Weiß hat an Stelle des ausgeschiedenen Trainers
F . Weck den Ungarn Lajos Varga verpflichtet.

ton kint übertraf von Zeggelen
Nur 24 Stunden alt wurde der Weltrekord der Holländerin

Irene van Feggelen, . den sie in Amsterdam im 160 -Pards-
Nückenschwimmen mit - 1 :67 Min . ausstellte . Einen Tag IPater
wurde ihr die Weltbestleistung schon entrissen . Eine zweite
holländische Schwimmerin , die ausgezeichnete Con Kmt , unter¬
nahm in Rotterdam einen überaus erfolgreichen Versuch . Sce
legte die 166 -Yards - (91,2 Meter ) Streck ^ in der weitaus besie-
ren Zeit von 1 :65,1 Minuten zurück.

NTRL .- Kausiihrer Paul Sohn gestorben . Einer der Besten des
deutschen Sports , SA . -Standartenführer Paul Sohn (Königs¬
berg ) , ist dem polnischen Banditenwesen zum Opser gesallen.
Der NSRL .-Gauführer von Ostpreußen -Danzig wurde durch
eine heimtückische Polnische Kugel gefällt.

Ttädtekamps München — Wien im Tennis . Aus besonde¬
ren Wnnfch der bayerischen Sportführung wird der verscho¬
bene Tennis -Städtekamps München — Wien am Wochen¬
ende in der Hauptstadt der Bewegung vor sich gehen , gur

kun <i um sie Weil
Volksschiwlrng in hast genommen

Bielefeld,  22 . September.

Ein Kaufmann wurde hier wegen Verstoßes gegen die Be¬
stimmungen der Bezugsscheinpslicht von der Geheimen Staats¬
polizei in Schutzhast genommen . Er fuhr seit etwa einem
halben Jahr an jedem Freitagabend mit einem Lieferwagen
aufs Land und holte von Bauern und Landwirten Butter,
Eier , Geflügel und Fleischwaren . Für ihn existierte d,e Kun¬
denliste nicht . Dieses volksschiidliche Treiben setzte er auch nach
Einführung der Bezugsscheinpslicht fort . Jetzt wurde er als
er gerade wieder in der Senne Lebensmittel gehamstert hatte,
gestellt und festgenommen . Er hatte 5 Psund Butter , 36 Eier
und 6sH Psund Speck bei sich . In seiner Wohnuiw wurden
u . a . weitere 81 Stück gebamsterte ^ er vorgesun »-" ' ^ - a , t-
liche Lebensmittel wurden beschlagnahmt und der N « V . über¬
wiesen.

Die Personen , die unter Umgehung der Bezugsscheinpslicht
die Lebensmittel an den Kaufmann verlaust haben , werden
ebenfalls zur Rechenschaft gezogen werden.

«r wußle noch nichs oom krieg
Hadersleben,  22 . September.

In Asiens am Kleinen Belt traf eine estnische Schonerbrigg
mit einer Holzladung ein , deren Kapitän noch keine Ahnung
vom Kriege hatte . Er war bereits im August in See gegangen
und hatte keinen Rundsunkcmpsang an Bord . Es war ihm
nur aufgefallen , daß das Fehmarnfeuerschiss nicht an seinem
Platz war , er hatte sich aber weiter keine Gedanken darüber
gemacht . Vergnügt fuhr er durch das Minenfeld und kam
wohlbehalten in Asiens an . Als er hier von der gefährlichen
Fahrt erfuhr , mag ihm zumute gewesen sein , wie dem be¬
rühmten Reiter auf dem Bodcnsee.

krdbeben durch krdgaserplostonen
rä . Wien.  22 . September.

Aus dpm Schneeberggebiet , in dem am vergangenen Montag
ein Nahbeben zwei Menschenopfer forderte , werden immer
noch leichte Erdstöße gemeldet . Geologen nehmen an , daß es
sich um Erdgasexplosionen handelt . Im Wiener Becken , in
dessen Gebiet bekanntlich auch der Schneeberg liegt , befinden
sich große Erdölquellen und auch zahlreiche Erdgaslager.

Die Technische Nothilse hat bereits acht Bauernhäuser und
ein Gemeindehaus stützen müssen . Außerdem wurde die
Straße Puchberg — Oedenhof von Felsmassen , die in der Nacht
znm Montag herabgestürzt waren , befreit.

Kinder im diinenloch gesunden
Norderneh , 22 . September

Dieser Tage wurde die hiesige Feuerwehr durch Hornsignale
alarlniert , da seit Mittag zwei dreijährige Kinder vermißt
wurden . Zuletzt hatte man / die Kleinen östlich des Dorfes
in den Dünen gesehen . Infolgedessen wurden diese systematisch
von den mit Fackeln ausgerüsteten Feuerwehrmännern abge¬

äste Ostmark spielen u . a . Göbel und der Davispokalspie -ler
'von  Metaxa.

Wettmeisterschastsramps für Urbinati . D ^ nationay . B ° r-

reqt " " daß " sür ^ die ^ Weltmeisterschast im Fliegengewicht , die

würde der Philippine Tado sein.

Louis schlug Pastor entscheidend . Im Kamps um die Welt-

Pastor in der elften Runde durch ko.

Die NSA - Radmeisterschasten sür Berussslieger und Steher
wurden mit eftE sür Flieger und einem
25 -Meilen -Rennen sür Dauerfahrer weiter gesordertz De
Mettbewerb der Flieger gewann der Titelverteidiger Matlhras

Enge? (Köln ) vor den Amerikanern Debaeco und Bergna so¬
wie Esposito ( Argentinien ) .

sucht . Nach einiger Zeit war die Mühe von E ^ vlg gskwnd
Die Kinder wurden in einem zwei Meter tiefen Erdloch schla¬
fend gesunden . Sie waren in das Loch hineingefallen und
hatten sich ohne fremde Hilfe daraus nicht wieder bei reisn
können.

großartige Leistung unserer K1.
Warendors ( Westsalen ) , 22 . September

In der Gemeinde Sassenberg im Kreise Münster - Waren-
dors wurde eine sogenannte Suchkolonne . bestehend aus Ange¬
hörigen der HJ . und des BDM . . elnnal in acht Tagen bei der
Kartoffelernte eingesetzt . Während dieses Einsatzes konnten

die Jungen und Mädel der Partei über 1660 Zentner Kar¬
toffeln ernten.

Die geliebte erstochen
Bochum , 22 . September

Der 26 Jahre alte Otto Span aus Bochum - Gerthe hat seiner
18jährigen Geliebten Elfte Schuchavdt aus der Zsvpelinstraße
in Bochum mit einem Taschenmesser lebensgefährliche Ver¬
letzungen am Halse beigebracht . An den Folgen der schweren
Verletzungen ist das Mädchen kurz nach der Einlieserung in
das Krankenhaus gestorben . Als der Täter sich entdeckt sab
und nicht mehr entkommen konnte , brachte er sich tiefe Hals¬
schnitte bei und össnete sich die Pulsader der linken yand . Er
verstarb kurz daraus am Tatort.

Nach den bisherigen Ermittlungen haben zwischen Span
und der Schuchardt Auseinandersetzungen wegen Geldange¬
legenheiten bestanden . Bei Span handelt eS uch um einen
übelbeleumundeten und mit Zuchthaus vorbestraften Ver¬

brecher.

kr verstieß gegen die Volksgemeinschaft
Neustadt ( Saarpsalz ) , 22 . September

Ei « hiesiger Mann mußte von der Polizei in Gewahrsam
genvmmen wenden , weil er den in seinem Haus bestimmren
Luftschutzkeller nicht hergerichtet und den angewiesenen Volks¬
genossen zur Verfügung gestellt hatte.

Valer und Softn spurlos verschwunden
Heldrungen , 22 ., September.

Seit einigen Tagen werden der in Reinsdors wohnhafte
Landwirt Fritz Büttner und dessen 13jähriger Sohn » ermißt.
Die beiden waren auss Feld gegangen und abends nicht wieder
heimgekehrt . Die sofort aufgenommene Suche nach den Ver¬
mißten war bisher ergebnislos . Es muß leider damit gerech¬
net werden , daß die beiden in die Jnstrut gefallen und er¬
trunken sind.

Vmnibus iiberfulicvier Soldaten
bö . den Haag , 22 . September.

Die durch die Verdunkelung in England verursachten Un¬
fälle nehmen ständig zu . In Cherborn ( Grasschaft Dorset)
wurden vier Soldaten von einem Omnibus überfahren und
getötet Eine halbe Stunde vorher hatte sich ein ähnlicher Un¬
fall ereignet , bei dem eine Person getötet wurde.

/^ i t I8t das k6l ) S5tscI < 5lsl5 klil - sklan !« uncl vllkis flsclc.
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Diehseuchenpolizeiliche Anordnung
Zum Schutze gegen die Schweine«

Pest ordne ich aus Grund der ZZ 18
js. des Viehseuchengesetzes sür die
Stadt Bremen , das Landgebiet Br « ,
men und sür Vegesack hiermit an,
daß Küchen - und andere Abstille aus
Hotels , Gast - , Scharst - und Speise-
wirtschaften , Anstalten oder sonsti¬
gen Einrichtungen , in denen Perso¬
nen verpflegt werden , vor der Ver¬
wendung als Schweinesutter gekocht
weisen müssen -

Wer das nicht befolgt , wird aus
Ernnd des 8 76 Vieln . -Ges . mit
Seldstral « bis zu 150 RM , oder mit
Hast bestraft.

81 . 9 . 193 « , Der Polizeipräsident.

Unter dem Schweinebestande von
Hinrich OsmerS , Griindstr , 18 , ist
die Schweinepest ausgebrochen . Das

ft ist gesperrt.
Der Polizeipräsident

Gehöft
81 . 9 . 1939

Bekanntmachung
betr . polizeiliche Kontrolle der pri¬

vaten Bries - und Rassetanben

t . sämtliche privaten Bries - und
Rassetaubenschläge in Bremen , Stabt-
und Landgebiet , und tu den Städten
Bremerhaven und Vegesack sind mir
sofort , spätestens bis zum 34 . ' Sep¬
tember 1939 , schriftlich anzuzeigen
unter Angabe der genauen Anschrift
de ! Verfügungsberechtigten , des Wär¬
ters , der Lage des Schlages , der Rasse
der Tauben und der Anzahl dersel¬
ben . Die Anmeldung ist zu erstatten
für Bremen , Stadt - und Landgebiet,
und Vegesack bei meiner Abtla . VI,
Polizeipräsidium , Zimmer 129 , für
Bremerhaven beim Polizetamt Bre¬
merhaven , Am Haien 13 I . Die Tau¬
ben sind sofort festzusetzen . Jeder
Freislng derselben ist zunächst sür
16 Tage verboten.

2 . Ucbertretnng dieser Anvrdnung
wird mit Geldstrafe bis zu 150,—
Reichsmark oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft.

Bremen , den 21 . September 1939.
Der Polizeipräsident.

51 ^ 5111 ^ 7»

Heute , 20 Uhr , zu ganz kleinen
i Preisen:

krivi I . os , 1 . SS u . 2 . 0S

^ Ende ungefähr 22 .30 Uhr

vor Vottor
aus

vLnysäa
Operette von E . Künnek«

Sbd „ SO Uhr , Sonnabend . Gr .S i

Msnvr Llul
Operette von Joh . Strauß

So ., 15 Uhr . zu ganz kl. Preisen
KIVI I . os . 1 . » s u . 2 .0S

vsr Lnsel
»mit asm 8ättsn8piel
» Lustspiel v . A . I . Lippl ^

» Sonntag , SO Uhr , Sonnabend , !

^ Gr . 14 j

2sr u.Ammormsnn;
Oper von A . Lurtzing

I > » > > » > I » > 0 > > » » » »

5c » EI >Ikl » E

Bersteigcrung . Heute , Freitag , den
22 . September 1939 , ab 15 Uhr sol¬
len im Verkcmislokal des Fürsorge¬
amts Bremen . Fischerdeich 3a , ver¬
schiedene Nachlaßsachen öffentlich
meistbietend versteigert werden . Der
Zuschlag erfolgt bei annehmbarem
Gebot . Besichtigung Vs Stunde vor¬
her Fürsorgeamt Bremen.

X/U »1'SIX/w '7kk >I ,ist v>. l» r« . - »-
vocctwo k»Ni,nI » c>Isung » n

VLdiISI . S2 >ckL0 . I. sng « nsti '. 30

K»u«o, lcsltag , 76 lwc , kncks
rr .ss Obc, r . Ks.-kwi.

Zonnsbsncd 76  Ubc , ! Xs.-Sc».
Sonntag ! 70  Ubc 0

o »» kcolgnl» «toc Spiolrslt
Srommv

Scbsusplsl v . l-lsInclcbTsrlcscUsn
wsrsnlsnmg : l-isn » Isimsct
Sonnlsg , nscbm . IS.ZOObc v

lssbsHs von Spsnisn

portofrei 5 Stck 0 10 50 Stck 0,75
D ante« Schad  Langenstr , 80

I_siipiki-Osms i>. 8si «s
ssst^ labcsn dowsbct bei piosioi

t-lsutwoksn, ölcrsm, Wonssolnu»«.
o -> ooicNsrs . cangs

maceic» ! 68/70: <»gsi 6, Sües . ItustiNsi
siioks 17/17 (- 3cvns !cisi l.snc>wsv!
s»!«ks 107 >-i Zinks 0soi «n»»> 1?:
iZ SeNiasl . conclcvsNcilcsS, 160,
k lSonig <0 !NS>! S6: 8 Siskstlmpts!
V ei Stsintoc 707/704: k Sisestionci» ,
kötllsnst ! 4? v -lii ^ smsis ! i-Iocci-
stcske 787

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Meoc/or - Koc/ro//

Koc/ro//

j ,̂ sb . dVi 'e/Len

Bremen , im September 1S39
Gravelottestratze 67

Gewinnauszug
S. Klaffe 1. Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find drei gleich hohe
Gewinne gesallen , und zwar je »iaer aus die
L»s« gleicher Nummer in den drei Abteilungen

I, N und M
15. Ziehungstag 19. September 1939
8n der gestrigen Nachmittag - ziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 5AM RM. 313S22
16 Gewinne zu 4c« 0 RM. 8112S 100244 142SSS

1466SV 337908
39 Gewinne zu 3000 RM. 10636 20126 26SSS

68412 60328 161426 176426 195128 201868 238246
270799 274814 373030

51 Gewinne zu 2000 RM. 66643 89160 109064
13S6VS 143S80 , 88790 201737 203246 204062-
226407 23(^ i6 236467 243969 284236 27SS31

117 Gewinne M 1000 RM. 4238 SSI 6 26827 32440
36800 3S33S 70663 71048 71968 1140SS 116707
121618 124734 128841 13S2S0 - -
194463
231430
3132SS
S -M72.

203144
26SS01
318860
360238

210163
274882
323403
366680

2112W
276756
337483
394867

146723
213788
302822
347796

188680
230608
309242
346066

1K. Ziehungstag 20 . September 1939
In der heutigen Bormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinn « zu 20000 RM . 240706
3 Gewinne zu 100V0 RM . 218606
3 Gewinne zu 6000 RM . 57200
3 Gewinne zu 4000 RM . 256939

21 Gewinne zu 3000 RM . 43728 67128 >24166
159506 193979 202956 385423

64 Gewinne zu 2000 RM . 13601 37399 42464
83185 33243 95277 135293 193933 227129 236046
244909 245098 247949 279777 260578 300311
321824 361960

75 Gewinne zu 1000 RM . 18267 19799 20389
47574 8021367294 89193 95803 103898 135646
189701 20S332 215666 222511 231209 246655
257171 260029 274137 297539 302702 306211
333058 347260 370026

Vm Gewinnradr verblieben : S Prämien zu je
50V000 NM , S Gewinne zu je 100 000 NM , k zu
se 50 000 , S zu je 40 000 , 3 zu je 30 000 , 24 zu je
20 000 , 54 zu je 10 000 , 132 zu je 5000 , 114 zu
se 4000 , 154 pi je 3000 , 639 zu je 2000 , 2004 zu
je 1000 , 4431 zu je 500 , 8847 zu j« 300 , 118 386 zu

150 RM.

Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß unser lieber Sohn , unser herzensguter
Bruder , Schwager , Enkel , Neffe und
Freund

Hinrich Bosse
Unteroffizier in einem Jnf .-Regt.

im fast vollendeten 22 . Lebensjahre auf
dem « Felde der Ehre für Führer und
Vaterland am 11 . September 1939 bei
Zambrow gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Hinrich Bosse und Frau,

Johanne , geb . Eronau
Marianne Bosse und
Frido Spatz als Verlobter
Reno Frerichs und Frau,

Allys , geb . Bosse
Walter Bosse
Ernst Bosse
Marianne Terdes.

Bremen , den 21 . September 1939
Jacobistrahe 18 H..

Unser lieber

Walter
ist am 14 . September für da » Vaterland

gefallen.

In tiefer Trauer:

Familie vr . Kretschmann

Steffens weg 158.

1—2 leere
Zimmer

möglichst sofort
Dovcntor . Nnpsb.
unter N 9863

Vkimielea

Vstertor
Möbliertes

Zimmer
mit voller Ver¬

pflegung zu sofort

Wielcmdstr . 80
IX klingeln

»NIIII»
Kot- u. vtti«»,>V»eIl.

Svrug >ecvalntt » i

Am 29 . September verschied unser Ee-
folgschaftsmitglied

Andreas Huber
In der Zeit gemeinsamer Arbeit ist er

uns allen ein guter Kamerad gewesen,
dessen Hinscheiden uns tief bewegt.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma

Carl F. W. Borgward
Automobil » und Motoren -Werke Bremen.

Nach längerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief ganz unerwartet
in letzter Nacht mein « liebe Frau , unsere
herzensgut « Mutter , Schwiegermutter und
Schwester

Frieda Panning
geb . Ruhe

im 59 . Lebensjahre.

In tiefem Schinerz:

Georg Panning
Georg Panning jr.
Friedo Panning
Jrmgard Briinjes
und alle Angehörige.

Bremen , den 21 . September 1939
Hansastrabe L-12 .

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Germamastraße.

Die Trauerseier findet am Montag , dem
do . September 1939 , um 1'1' / . Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Neeeenliüie sülseb.»
sein», . 1.-. 1.2V. 1.40
Velour 1.7S, »v. mo-
0smIr .ase .l . i»ii.« >itt

8 iit- 8 vkr » ilsr
Ueustailtsws» 31

INI» » »

Portofrei , l Stck 0,15 . 10 Stck I.

Daniel Schad  Sangenst « .

Wenn es viele
»isss » sollen ...

Mll

wenn niemand bei der Be¬
kanntgabe eines Familien-
ereignisses vergessen wer¬
den soll , dann gibt es einen
tuten Rat : die Anzeige in der
Bremer Zeitung

Behörde sucht sür Beamte und An¬
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Draußen aus der Reede liegt ein Kriegsschiss vor Anker.
Längsseit ein Wasserslugzeug »nd die Motorpinasse , die Sachen
von der Werst gebracht haben . Ein Herbstnachmittvg , wie sovst
an der Küste , alle Schattierungen von grauem , bedecktem
Himmel , braune Far -btöne im Wasser , das mit dem Ebb-
strom an den hellgrauen Flanken des Schi ' fes vorübergargelt.
Ein kräftiger grüner Strich , Deiche und Vorland , dahinter,
hellrote Dächer von Einzel -Hosen, Möwen über dem Heck und
träge Bojen , schwarz und rot , am Fahrwasserrand.

Gestern hat England den Krieg erklärt , und die Gesprächs¬
themen in Mannschaftswohnrä -umen , Feldwebel - und Unter-
ofsiziersmessen bei Offizier und Mann drehen sich um dieses
Ereignis.

Aus dem Aufbau des Decks stehen Kommandant und Erster
Offizier . „Es ist doch dieselbe Sturheit , Herr Kapitän , wie
IdW " meint der kleine Offizier , „England denkt immer noch,
halance os Power ausrechterhalten zu müssen auf dem
Kontinent.

Der schlanke, große und blonde Kommandant zuckt mit den
Schultern : „ Was sie machen wollen , weiß ich nicht , ihre
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militärische Position ist doch rasend schwach und . . . b a n u,.
was ist denn das ? Da kommen ja Flugzeugei'

Er hebt das Doppelglas und beobachtet zwei Flugzeuge , die
in 50 bis 100 "Meter Höhe von Norden her anfliegen.

„Die ' liegen wenigstens richtig ", lacht der 1. O.
„Tadellos ! Große Maschinen sind das , was wollen die denn,

sie drehen aus uns zu,  das ist doch falsch."
Sie drehen auf däs Schiss zu, die beiden großen , zwei-

motorigen B r e st - B l e n h a m , scharf drohen sie aus das
Kriegsschiff zu.

Hos smc! ja ^ngläncisr
-Sir , Fliegeralarm !" schreien , nein brüllen die bei¬

den Offiziere , Der Kommandant «il -t zur Brücke , der 1. O.
stürzt in seine Zentrale , gleichzeitig ruft er dem vovbeieilen-
den Geschützführer zu:

„Warum schießen Sie nicht ? Das sind Engländer , Mensch !"
Eben hat der Fla -Einsatzleiter , ein Kapitänleutnant , aus

den: Fla -Einsatzstond hoch über dem Schiff die Flieger auch
beobachtet . Neben ihm steht ein Fliegerlentnan >t, Zwischen 1l
und 12 Uhr am Montagvormittag war irgend etwas gemel¬
det worden von Flugzeugen , und er hatte sich mit 'Hilfe von
Photos und Zeichnungen mit dem Flieger zurückgezogen . Risse
uyd Silhouetten studiert , um die feindlichen Flugzeuge sicher
««kennen zu können . Kommen werden sie ja nicht , die Eng¬
länder , was sollen sie auch hier , wo die ganze Gegend unr
noch Kulisse sür Ilakbattcrien 'und Zla --Waffen ist , wo Schsin-
werserstände und Horchgeräte überall wie Pilze nach dem
Regen aus dem Boden geschossen sind . Aber immerhin die
Ttzpen die muß man kennen.

Sie haben sich aus ihrem Lustmelde räum herausgegeben,
die beiden , und stehen an der Verkleidung des Fl -a-Einsatz-
standeS — weit schweift der Blick, unwillkürlich sehen sie nach
der freien See zu . wo die braune Fade sich allmählich mit
dem Grau - des Himmels vermischt lind keine scharfe Tren-
nungstinie mehr zu erkennen ist.

„Da sind doch Flugzeuge , rechts von Wan-
gerooge ."

Der Kapitänleutnant hebt das Toppetgta ? und blickt ge¬
nauer hin : zwei dunkle Punkte nähern sich, steuern Süd und
kommen heran.

Der Bit . siebt den Fla -Einsatzleiter an : „Meldung vorn Back¬
bord achtern Fta -MG .: der Vootsmaat meldet zwei Flugzeuge,

Herr Kaleu, " Klar und deutlich gibt der Bootsmaat seine
Beobachtungen durch , während die beiden Offiziere weiter
beobachten.

üwsi öomksn — clcmstzsn!
Plötzlich sieht der Kapitänleutnant , wie sich am vorderen

Flugzeug Klappen össnen , im selben Augenblick erkennt er
den TYP: Engländer , Gott verdammt nvchmal ! Tatsächlich
Engländer . Erkennungszeichen haben sie nicht,
nur ein rotes Kreuz ist aus dem oberen Tragdeck von chem
rotweißblauen Pfauenauge der britischen Flugzeuge übrigge¬
blieben , Das Weiß ist dunkelgrün übermalt , auch so eine un¬
erhörte Verletzung internationaler Bestimmungen , wie sie der
Engländer sich jederzeit erlauben zu können glaubt.

Da , jetzt dreht der erste heran , und im selben Augenblick,
in der gleichen Sekunde , lassen der Kommandant und l , O,
Fliegeralarm  befehlen , schreit auch der Fla -Einsatzleiter
„Fliegeralarm !", läßt die Alarmglocken schrill durch das
ganze Schiss rasseln und sieht , wie die Männer auf ihre Sta¬
tion stürzen . Mit dröhnenden Motoren wie ein dunkler Schat¬
ten mit Niesenschwingen herankommend, - und während die'
Fla -Wassen ihr mörderisches Feuer eröffnen , braust der Bom¬
ber , von Steuerbordseite hart eindringend , aus d as
Kriegsschiff los.  Zwei 250-Kilogramm -Bomben sollen
Wie schwere gedrungene Torpedos sausen sie herab , klatschen
ins Wasser , Dann ist der Niesenvogel schon über dem Schiff
in Sekundenschnelle hinweg und rauscht davon.

Wütend brüllen die Fla -Wassen mit Leuchtspurgeschossen
hinterdrein . Der große Bomber , der mit soldatischem Schneid
angriff , schwankt , verfolgt von , Feuer des Kriegsschiffes lnstst
sich todwund » nd stürzt dicht vor der Mellumplate
ius graubraune Jadewasser . -

Sofort gibt der I , O seine Befehle : „Pinasje zur Unter¬
gangsstelle , vielleicht sind Verletzte darin , tos dafür , retten ."

Er winkt einem Leutnant , ein Flicgcrossizier wird herbei¬
geholt , das Boot eilt in schnaubender Fahrt davon . Der Geg¬
ner ist erledigt , nun muß man sich um die Flugzeugbesatzung
kümmern , der Kampf ist vorbei , auch seinen Gegnern muß
man helfen.

Aber die Pinasse kommt nicht wehr dazu . Schon donnert
der nächste Bomber heran , sie muß zurück . Der Pilot des
ersten Bombers hat sich retten können , hat die Mellumplate
erreicht , eine Nacht in der leeren Wohnbaracke verbracht und
ist spater vom Fliegerhorst geborgen worden.

Schon brummen wieder Motoren in der Lust , ein weiterer
Bomber fliegt von Norden her an einem hinter dem Kriegs¬
schiss liegenden Zerstörer " vorbei . Maschinengewehre rattern
nun dreht der Bomber aus , braust zwischen Zerstörer und
Kriegsschiss durch und sucht nach Nordostcn zu entkommen.
Feuerblitze zucken, Leuchtspurgeschosse eilen hinter dem Bom¬
ber drein , der jetzt genau in Schußrichtung des Kriegsschif¬
fes in der Lust steht.

Der Geschützführer des einen der achteren 5,7-Zentimeter,
ein Obergefreiter , hatte Freiwache und stand auf dem Mittel¬

deck, Auch er hatte mit mehreren Kameraden die ankommen¬
den Flieger bemerkt : „Junge , Junge , die könnten wir ab¬
knallen . wenn Feuererlaubnis gegeben wird " , hat er sachver¬
ständig zum ^ Geschützsührer vom steuerborbachteren 3,7-Zenti-
meter gesagt , als schon die Bomben des vordersten Flugzeu¬
ges ins Wasser klatschen und der Fliegeralarm durchs «schiss
gellte.

„I' sustsrlaukms !"
Nun läßt der Geschützführer seine Kanone bellen . Immer

hinter dem ziveiten Bomber drein den ersten hat er nicht
mehr bekommen können , den haben andere erledigt . Nun aber
ist e r dran , sein Geschütz, seine gute 3, --Zentimeter mit den
neun Mann und den gelben , kleinen Geschossen, seine Kanone,
an der er die Männer ausgebildet hat , daß sie, 60, 7V Schuß
spielend abgibt , wenn es daraus ankommt.

Und hier kommt es daraus an . Verdammt nochmal ! Wer
beobachtet , sieht, wie ein Geschoß, zwei , vielleicht auch drei den
Benzintank des Bombers treffen , sieht eine kleine Flamm«
größer werden , um listen, schließlich zu Heller Flamme bren¬
nen , Er ' sieht, wie der schwere Bomber aufs Wasser geht,
kopfüber in die Flut stürzt und verschwindet

Aber der Kampf ist noch nicht zu Ende , Diesmal fliegen
zwei Bomber vom Süden her das Kriegsschiff an , treten aus
dem Dunst , brummen jenseits der Mellumplate nordwärts.
Wieder ieuern Flakgeschütze und Fla -MG .s . wieder steigen
Leuchtspurgeschosse ihr« schnellen Bohnen hoch, die 3,7-Zenti-
meter knallen ununterbrochen.

Wie eine Kette Wildenten surren drüben sSpver zu sehen,
i>» Dunst , der immer dichter über dem Wasser liegt die bei¬
den Bomber eben über der Oberfläche dahin , die schweren
Flak brüllen , wenige Schuß , » ud eine Feuersäule schlägt - aus
dem einen Flugzeug . wächst und schwillt zu feuriger Lolze,
dann leuchtet vor dieser noch ein Feuerschein aus . und beide.
Feuersänle und Feuerfleck , verschwinden im Wasser hinter der
Mellumplate.

Sind es zwei Mngzenge , die abgeschossen wurden ? Keiner
kann es genau sagen , zu schnell geht dies alles zu, zu atem-
raubend ist das Tempo , zu- gewaltig der Feuevstrom , mit
dem die Abwehr -artillerie des Kriegsschiffes die Bomber über¬
fallen hak.

Genau auf den Bug .des Schisses zukommend , ein klein wenig
an Backbordseite , braust ' der fünfte B omber  aus das
Kriegsschiss los.

„Will der Kerl uns rammen ? " fragt einer der Ausguck-
männer.

„Das ist ja allerhand !" entfährt es dem Kapitanloutnant.
-der dem Besehlsübermittler seine Bestble iür den Einsatz der
Flak und der Fla -Waffe gibt.

Vskgskliciisi ' 2islilug
Unheimlich genug ist die Szene : Ein großes , dunkles Flug¬

zeug braust mit donnernden Motoren direkt aus das
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Kriegsschiss los , Zielflug zum Bomben¬
abwurf,  Hat er das Schicksal seiner Kameraden nicht ge- -
sehen ? Der Engländer riskiert es , stur . hält er den Kurs "
durch.

Aber da ist ein Obergefreiter vom vorderen Fla -MG . aus
der Back und da ist — neben den vielen anderen Geschützfüh¬
rern — ein Hauptgefreiter vom Backbord -Gewehr auf dem
Fla -Einsabstand.

„Da kommt ja noch einer angeslogenl " hat irgend jemand
gerufen.

„Seh ich, seh ich", hat der Hauptgesreite gebrummt und
sein MG , in Gang gebracht . So kommt es , daß dem anfliegen¬
den Bomber ein wahrer Sagelsturm von Geschossen mitten ins
Gesicht knallt , 300 Meter ist jetzt die Sicht aber das schadet
nichts , wir haben ihn im Visier.

„In die Schnauze , Mensch , mitten in die Schnauzet ",
knirscht der Obergesreite . Sp kommt es , daß dem anbrausen - M
den Engländer die Kanzel abgeschossen  und der ^
linke Motor getrosten wird . Das schwere Flugzeug schwankt
wie betrunken , während der Motor zu brennen ansängt.

„Er wird wohl den Piloten getrosten haben ", ruft der
Fliegerleutnant dem Leiter zu , „ sehen Sie bloß , wie die Kisteschaukelt ."

Der Hauptgefreite hat beobachtet , daß die erste Garbe , 20
Schuß , ein wenig rechts herausfliegt. >.

.Mehr links , etwas mehr links ", brüllt er in den Lärm
und schon knattert die zweite Garbe Leuchtspurgeschosse in
Kanzel und Motor . Nur noch 300 Meter ist der Bomber vom,
Schiss entfernt , da sängt auch schon sein Steuerbordtragdeck i-
Feuer , Er fällt ein wenig ab , saust noch etwa 1000 Nieter '
weiter und geht nach einer Steilkurve hinter dem Schiff über
Kopf ins aufrauschende Wasser.

Stille.

Das Getöse ist verstummt . Lachende Gesichter überall , stolze
Mienen und das Gefühl : ihnen haben wir es ordentlich ge¬
geben.

Weiß Gott , das haben sie auch Die Männer dieses .Kriegs¬
schisses, das vier der Bomber abschoß und den Angriff zum
Scheitern brachte

Ein alter Vers , oft gesungen im großen Weltkrieg , klingt
im Ohr : „England , komm nur dem Barbaren nicht zu dichte
bei — sonst gibt ' s wieder Himmelsahrten wie einst im Mai ."

k"ritr Otto Suseb.
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